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Einige Arten von diagonalem Schiittelrutschenabbau im rheinisch-westfälischen Steinkohlenbezirk.
Von B ergreferendar  K. A. W eber, B arb is  (Harz).

Unter diagonalem Rutschenabbau versteht man 
eine Abbauart, bei der dem Abbaustoß und den Rutschen 
eine diagonale Stellung zum Einfallen gegeben wird. 
Im allgemeinen werden die Rutschen im Einfallen 
verlagert, und man ist gewöhnlich darauf bedacht, 
eine spitzwinklige Stellung des Kohlenstoßes zu den 

.Förderstrecken zu vermeiden, da hiermit eine schwie­
rigere Verlagerung der Rutsche sowie ein unbequemes 
Verladen der Berge in die Rutsche und der Kohle aus 
der Rutsche in die Förderwagen verbunden ist. Bringt 
es daher ein schwankendes Flözeinfallen oder ein bogen­
förmiger Verlauf der Förderstrecken mit sich, daß eine 
zuerst schwebend eingebaute Rutsche diagonal zu den 
Förderstrecken zu stehen kommt, so sucht man die 
Rutsche durch eine Schwenkung wieder in die Einfall­
richtung zu bringen. Nichtsdestoweniger haben einzelne 
Zechen des Ruhrbezirks besondere Abbauverfahren aus- 
gebildet, bei denen man mit Absicht dem Kohlenstoß 
und der Rutsche eine diagonale Stellung gibt.

Die Gründe hierfür liegen einerseits darin, daß man 
nach dem Vorschläge Hinselmanns bemüht ist, die 
Schüttelrutschen als Ersatz für die festen Rutschen 
nicht nur da anzmvenden, wo letztere nicht mehr 
brauchbar sind, sondern der Schüttelrutsche auch das 
Gebiet der festen Rutsche zu erschließen, u. zw'. dadurch, 
daß man in einem wiegen zu starken Einfallens für den 
unmittelbaren Ersatz der festen Rutsche durch die 
Schüttelrutsche nicht geeigneten Flöz den Abbaustoß 
derartig diagonal stellt, daß sich gerade die für die 
Schüttelrinne günstigste Neigung ergibt. Anderseits 
ist mitunter die Kohle hart und in diagonaler Rich­
tung lagenhaft, so daß sie sich bei diagonaler Stoß- 
stellung und diagonalem Verhiebe leichter gewinnen 
läßt.

Die Neigung der diagonal verlagerten Schüttelrinne 
in Flözen mit steilerer Lagerung ergibt sich nach G e r k e 1 
aus der Erwägung, daß einmal die Eigenbeschleunigung

1 G e r k e  Ü b e r  A b b a u f ü rd e ru n g ,  K a t to w i tz  1913, S. 78.



des Fördergutes durch die Schwerkraft unter allen Um­
ständen ausgeschlossen sein muß, und daß anderseits 
die zur Bewegung des Fördergutes aufgewendete An­
triebskraft möglichst gering w'ird. Gegenüber den 
ändern für steile Flöze bestimmten Abbauverfahren 
bietet der diagonale Rutschenabbau einerseits die be­
kannten Vorteile des Schüttelrinnenbetriebes, anderseits 
die Möglichkeit, sich nach dem Verlauf der Schlechten 
zu richten. Das Schiefliegen der Rutsche zum Kohlen­
stoß hat dabei noch den Vorteil, daß das Einfüllen 
der Kohle in die Rutsche von der Seite her ebenso 
wie das Einbringen des Versatzes wesentlich erleichtert 
wird.

Im folgenden sollen die mir bekannt gewordenen 
praktischen Ausführungen von diagonalem Abbau mit 
Schüttelrutschen im Ruhrbezirk näher behandelt werden.

D er d ia g o n a le  R u t s c h e n a b b a u  a u f  d e r  Zeche 
L a n g e n b ra h  m.

Auf der Magerkohlenzeche Langenbrahm hat sich 
der diagonale Rutschenabbau infolge des stark schwan­
kenden Einfallens sozusagen von selbst eingeführt. 
Das Kohlengebirge bildet hier nämlich zahlreiche Neben­
sättel und -mulden, in denen das Einfallen schon 
auf kurze Entfernungen zwischen 5 und 45° schwankt. 
Als man daher für die flacher gelagerten Flözteile den 
Abbau mit Schüttelrutschen einführte, hätte man bei 
plötzlich steiler werdender Lagerung an Stelle des 
Schüttelrinnenabbaues wieder zum Strebbau und um­
gekehrt übergehen müssen. Besonders lästig war bei 
dem häufigen Wechsel im Einfallen die Flözneigung, 
bei der die Kohle in -festen Rutschen noch nicht von 
selbst, in mechanisch angetriebenen Rinnen dagegen zu 
schnell rutschte. Hierdurch wurde der Stückkohlen­
fall, auf den bei einer Magerkohlenzeche das Haupt­
augenmerk gerichtet werden muß, stark verringert, 
und ferner riefen aus der Rutsche herausspringende 
Kohlenstücke häufig Unfälle hervor. Die Versuche, 
das zu schnelle Rutschen der Kohle durch Ein­
hängen von Brettern in die Rutsche und Hochziehen der 
untersten Rutschen bis unter die Firste zu vermeiden, 
hatten nicht den erwünschten Erfolg. Zur Vermeidung 
dieser Übelstände ist man infolgedessen dazu über­
gegangen, sobald das Flözeinfallen über 18° steigt, 
dem Abbaustoß und somit auch der Schüttelrinne eine 
derartig diagonale Stellung zu geben, daß die Neigung 
der Rinne nicht mehr als 10 — 15° beträgt. Häufig stellt 
sich freilich die erforderliche diagonale Stellung der 
Rutschen beim Abbau steilerer Muldenwendungen und 
Sattelköpfe schon von selbst ein.

Diagonale Rutschenbetriebe befinden sich z. Z. 
auf der Zeche Langenbrahm in den 0,75-1,10 m mächtigen 
Flözen Mausegatt, Geitling und Kreftenscheer II. Die 
Ausrichtung dieser Flöze erfolgt durch Abteilungs­
querschläge. Für den Rutschenabbau stellt man strei­
chende Baustreifen von 80-100  m flacher Höhe her, die 
beim spätem  Abbau in Bremsbergfelder von 300 m 
streichender Länge zerlegt werden.

Der Abbau beginnt an den Bremsbergen damit, daß 
man bei flacherer Lagerung mit der Schüttelrinne am

Bergedamm des Bremsberges schwebend aufhaut und 
dann dem Stoß durch Schwenken der Rutsche die er­
forderliche diagonale Stellung gibt. Ist wie in einem 
Falle im Flöz Kreftenscheer II das Einfallen schon am 
Bremsberg ziemlich steil, so stellt man schon von Anfang 
an Abbaustoß und Förderrinne diagonal und verschafft 
sich die zum Versatz nötigen Berge so lange aus Blind­
örtern, bis die obere Teilsohle erreicht ist (s. Abb. 1).

Abb. ]. D iagonaler R u tsc h e n a b b a u  im F löz K re ften sch ee r  II 
der  Zeche L a n g e n b ra h m .

Der Abbau erfolgt mit nur einer Rutsche, die gleich­
zeitig zur Kohlen- und Bergeförderung dient. Im 
allgemeinen erfolgen daher die Kohlengewinnung und 
das Versetzen in getrennten Schichten. Während des 
Betriebes sucht man die Neigung der Rutsche ständig 
auf 10-15° zu halten. Jenachdem sich infolge des 
Wechsels im Einfallen die Rutschenneigung von diesem 
günstigsten Neigungswinkel entfernt, wird die Rutsche 
nach der einen oder ändern Seite geschwenkt. Zu 
diesem Zweck läßt man die sonst in 1,30 m Abstand 
verlaufenden Stempelreihen entweder oben oder unten 
im Pfeiler auslaufen. Damit sie eine gerade Linie 
behalten, wird im Rutschenfelde in der Richtung der 
nächsten Stempelreihe eine Schnur gezogen, und alle 
Stempel des nächsten Feldes werden dann in gleichem 
Abstande von dieser Schnur gesetzt.

Da die Rutsche m itunter eine sehr spitzwinklige 
Stellung zu den Förderstrecken erhält, ist zum bequemen 
Finfüllen der Kohle in die Wagen die Anbringung eines 
kurzen Kohlenkastens erforderlich. Dieser verhütet 
auch, daß bei zeitweiligem Wagenmangel die Rutsche 
sofort stillgesetzt werden muß. Als Bergezufuhrstrecke 
wird die im Liegenden nachgeführte Kohlenabfuhrstrecke 
des verhauenen nächsthöhern Rutschenbetriebes benutzt. 
Hierdurch wird eine besondere im Hangenden nach­
zureißende Strecke erspart. Dagegen ist aber für das 
Kippen der Bergewagen in die Rinne eine besondere 
Vorrichtung erforderlich, die aus einem vierbeinigen 
Gestell besteht, in dem die Bergewagen mit Hilfe eines 
Druckluftmotors über den Bergetrichter der Rutsche ge­
hoben und entleert werden. Die Vorrichtung, mit der 
schon bis 180 Bergewagen in der Schicht durch 2 Mann 
gekippt worden sind, hat sich im Betrieb als sehr 
leistungsfähig erwiesen.

Als Rutschen verwendet man Rollenrutschen mit 
unmittelbarem Antrieb durch Eickhoffsche Motoren. 
Der Motor wird gewöhnlich am obern Ende der 
Rutsche eingebaut; nur bei Stoßhöhen über 100 m 
läßt man ihn in der Mitte der Rutsche angreifen, 
um eine möglichst gleichmäßige Belastung der Rutsche



4. Oktober 1913 G l ü c k a u f 1639

zu erreichen. Zur Erleichterung der Zugänglichkeit und 
der Vornahme von Ausbesserungsarbeiten am Motor 
wird in diesem Falle dicht unterhalb seines Standortes 
ein mit Gestänge versehenes Blindort aufgefahren, in 
dem auch die Druckluft- und Berieselungsleitungen ver­
lagert werden und das gleichzeitig als Fluchtort bei 
etwaigem Zubruchgehen des Strebes dient. Die söhlige 
Lage der Rollenböcke wird dadurch erzielt, daß man 
diese bereits über Tage mit untergeschraubten Klötzen 
versieht. Die Höhe der Klötze muß für jede einzelne 
Rutsche besonders bestimmt werden, sie schwankt je 
nach der diagonalen Lage der Rutsche und dem Ein­
fallen zwischen 0,10 und 0,30 m. Ein Abrutschen der 
Böcke auf dem Liegenden wird dadurch vermieden, daß 
man an den Stempelreihen entlang Schalhölzer legt.

Jedes einzelne Steigerrevier hat 2 - 4  Rutschen mit 
den erforderlichen Vorrichtungsstrecken in f Betrieb. 
Die Belegung der Rutsche schwankt nach ihrer Länge 
zwischen 8 und 16 Kohlenhauern und 2 - 3  Schleppern 
in der Kohlenschicht und 5 - 8  Versetzern in der Berge­
schicht. Von den letztem sind 2 - 3  Mann mit Kippen 
der Wagen und Bedienung des Druckluftmotors, die 
ändern mit Verpacken der Berge im Pfeiler be­
schäftigt. Sie sind Schlepper und erhalten Schicht­
lohn. Die Kohlenhauer haben einen Grundschichtlohn 
von 2,50 Jfi und erhalten für jeden Wagen Kohle ein 
Zusatzgedinge von 0,45-0,70 M -  Der Ortsälteste erhält 
3,00 M  Grandschichtlohn. Das Umsetzen der Rutsche 
erfolgt alle 2 - 3  Tage in der Nachtschicht durch 4 bis 
8 Zimmerhauer, die im Schichtlohn beschäftigt sind und 
nur das Umsetzen der Rutschen zu besorgen haben.

Die ersten günstigen Erfahrungen mit dem diagonalen 
Rutschenabbau sind im Flöz Finefrau gewonnen worden. 
Dieses etwa 0,9 m mächtige Flöz wurde bei 18 — 25° 
Einfallen mit streichendem Strebbau und eigenem 
Bergeversatz in der Weise abgebaut, daß gleichzeitig 
5 Streben von je 15 m Höhe in Betrieb waren. Bei 
dem stark quillenden Liegenden verursachte die Unter­
haltung der Strebstrecken hohe Kosten. Der übliche 
Rutschenbetrieb mit schwebender Lage der Rinne wTar

G e g e n ü b e rs te l lu n g  d e r  S e lb s tk o s te n  be i  S t r e b ­
bau  u n d  d i a g o n a l e m  S c h ü t t e l r u t s c h e n b e t r i e b  

i m Flöz F i n e f r a u ,  III.  Sohle ,  Abt .  5a.

M onat
F ö rd e ru n g

t

G esam t- 
k o s te n  bis 
zu r  L o k o ­
m o t iv b a h n  

M

S e lb s t ­
k os te n

M it

B em e rk u n g e n

1911 
S ep tem ber 
Oktober . . 
N ovem ber . 
D ezem ber .

1912 
J a n u a r  . . 
F eb ru ar  . . 
März . . . 
April . . .

2 438,70 
2 510,20
2 915,t0
3 108,05

3 144,35 
3 267,55 
3 064,60 
2 961,75

15 054,15
14 137,52
15 648,48 
15 364,30

15 334,57
16 033,47 
15 015,55 
13 660,75

6,177
5,626
5,366
4,942

4,865
4,906
4,921
4,612

D u rc h sc h n i t ts -  
s e lb s tkns ten  be im  

S tre b b a u  

5,134.ft/t

Mai . . . .  
Ju n i  . . . 
Ju li  . . . .  
A ugust . .

2 797,85
2 652,65
3 104,75 
2 896,85

14 736,55
12 524,38 
14 633,66
13 018,54

5,263
4,723
4,712
4,496

D u rc h s c h n i t t s ­
se lb s tk o s ten  b e im  

d iagona len  
R u ts c h e n b e tr ie b  

4,795 .ft/t

wegen des zu starken Einfallens, bei dem die Kohle 
zu sehr zerkleinert worden wäre, nicht möglich. Im Mai 
1912 wurde daher ein Rutschenabbau mit diagonaler 
Stellung des Stoßes versucht, wobei man den Versatz 
aus im Hangenden nachgerissenen Blindörtern von
12 m . Abstand gewann. Die schwebende Abbauhöhe 
betrug 90-100 m. Einen Vergleich der Betriebs­
ergebnisse mit denen des frühem Strebbaues ermög­
licht die vorstehende Zusammenstellung.

A bb. 2. D iagona le r  A b b a u  im  F löz  M a u s e g a t t  d e r  Zeche 
L a n g e n b ra h m .

Während die durchschnittlichen Selbstkosten beim 
Strebbau 5,134 M /1 bis zur Lokomotivbahn betragen 
hatten, stellten sie sich beim Rutschenbetrieb auf 
4,795 M I t. Dieses Ergebnis würde noch erheblich 
günstiger gewesen sein, wenn man den Abbau von 
vornherein für den Rinnenbetrieb vorgerichtet hätte.

Augenblicklich wird diagonaler Rutschenabbau vor 
allem im Flöz Mausegatt auf der III.  Sohle in der 7. Ab­
teilung geführt (s. Abb. 2). Die beiden obern Rutschen­
betriebe sind 76 und 70 m hoch, der darunterliegende 
Betrieb von 140 m Länge ist wegen Erreichung der B au ­
grenze gestundet. Die unterste  aus Abb. 2 ersichtliche 
Rutsche arbeitet im Unterwerksbetrieb und hat eine 
diagonale Länge von etwa 136 m. Sie wird in ihrer 
Leistung z. Z. um 0 ,3—0,4 t  durch eine streichende 
Störung von 1 ,5 -2  m Verwurfhöhe beeinträchtigt. Die 
Betriebsergebnisse der Rutsche in Streb Nr. 1 für den 
Monat März gibt die folgende Zahlentafel.

Kohlen- 
h auer

Schichter
Bergever-  
se tze r  u. 
G es te in ­

b a u e r

zus.

G e s a m t ­
fö rd e ru n g

W a g e n  ; t

H a u e r ­
le i ­

s tu n g

t

Ge­
s a m t ­

le is tu n g

t

Z u g e ­
f ü h r t e

f re m d e
B e rg e

W a g e n

436 468 904 4 338 j 2 386 5,47 2,64 2 566
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Hiernach stellte sich die Kohlenhauerleistung auf 
r>,47 t, 'die Gesamtleistung auf 2,64 t. Die durchschnitt- 
liche tägliche Förderung belief sich auf 180 Wagen gleich
99 t. An Bergen wurden in der Schicht durchschnittlich 
107 Wagen versetzt; die Zufuhr fremder Berge betrug 
somit 59,6% der Kohlenförderung. Das Umsetzen der 
Rutsche um jeweils 1,40 m erfolgte alle 2 Tage, hierzu 
waren gewöhnlich 7 Mann erforderlich. Die Selbst­
kosten auf 1 t Kohle stellten sich auf 3,38 M  und setzten 
sich wie folgt zusam m en:

M ärz 1913 zus.

.11

au f  1 t  

.ff

L ö h n e :
a. K oh lenhauer  (7,61 .« /Schicht) 3 320,00 1,39
b. G este inhauer  (6,49 ^ /S c h ic h t) 311,73 0,13

0,07c. S p r e n g s t o f f e ..............................  . 167,62
d. B ergeversetzer (4,74 .«/ Schicht) 1 619,60 0,67
e. U m leger (5,40 .« /Schicht) . . 426,60 0,17

zus. 5 845,55 2,45
M a t e r i a l i e n :

1 970,00 0,82
b. S c h i e n e n ....................................... .... 28,00 —

zus. 1 998,00 —
c. sonstige M aterialien, Bolzen,

K etten ,  A bzap fru tsche  usw. . . 59,50 —
zus. 59,50 —

A l l g e m e i n e  K o s t e n :
a. Öl, S tau fe r fe t t  u sw ......................... 8,70 —
b. A usbesserung am  M otor . . 29,00 —

zus. 37,70 —

G esam tkosten 7 940,75 _
dazu  für V erzinsung  u n d  Tilgung 120,00 —

in sgesam t 8 060,75 3,38

In der nur 70 m langen nächsthöhere Rutsche, 
Streb 4 Süden, war, wie nachstehende Zusammen­
stellung zeigt, infolge der geringen Länge der Rutsche 
und der hiermit verbundenen schwachem Belegung die 
Leistung weniger hoch. Infolge Fehlens des Blindortes 
betrug hier die Zufuhr fremder Berge 69,5 % der Kohlen­
förderung, was bei Handversatz als ein sehr gutes E r­
gebnis bezeichnet werden muß. Die Ergebnisse dieses 
Rutschenbetriebes sind aus der folgenden Zusammen­
stellung zu ersehen:

K ohlen ­
haue r

Schichten
B e rg e v e r ­

setzer, 
Sch lep p e r  
u .U m leger

zus.

G esa m t­
förderung

W agen  | t

H auer ­
lei­

s tung

t

G esam t­
le is tung

t

Zuge-
füh r te
frem de
Berge

W agen

336 247 583 2600 1430 4,25 2,45 1808

Die Selbstkosten stellten sich auf 3,35 M / t :

Mai 1913
zus.

.«

auf 1 t  

,K

L ö h n e :
a. K o h len h a u e r  (7,48 .« /Schich t) 2 516,28 1,76
b. S p r e n g s t o f f e .................................... 38,17 0,02
c. Bergeverse tzer  (4,56 .«/Schicht) 886,70 0,62

d. U m leger (5,68 .«/Schicht)  . . . 301,20 0,21
zus. 3 742,35 2,61

Mai 1913
zus.

.«

au f  1 t 

.«

M a t e r i a l i e n :
883,70 0,61

36,00 —
zus. 919,70

Sonstige M aterialien 
c. S c h r a u b e n ....................................... 17,C0

8,00 -
7,75

zus. 32,75 -
A l l g e m e i n e  K o s t e n :

A usbesserung am  M o t o r .................. 28,00 -

zus. 28,00 —

G esam tkosten 7 802,80 -
dazu für V erzinsung u n d  T ilgung 80,00 —

insgesam t 4 802,80 3/3d

Vergleiche mit dem früher in diesem Feldesteil auf 
der ändern Seite des Bremsberges geführten Strebbau 
lassen sich schwer ziehen, da zur damaligen Zeit einerseits 
noch keine genauem Ermittlungen über die Selbst­
kosten aufgestellt wurden und anderseits vor allem 
die Löhne noch bedeutend niedriger waren. Die Ge­
samtleistung hat nach angestellten Ermittlungen der 
Zeche im Strebbau nicht mehr als 2,06 t gegen 2,4 
bis 2,7 t im jetzigen diagonalen Rutschenabbau be­
tragen.

Außer der höhern Leistung, den niedrigem Selbst­
kosten sowie dem schnellem Verhieb spielt auf der 
Zeche Langenbrahm der größere Stückkohlenfall beim 
diagonalen Rutschenbetrieb mit Rücksicht auf den 
höhern Wert der Stückkohle eine ausschlaggebende Rolle. 
Man hat den diagonalen Rutschenabbau bisher bis zu 
30° Einfallen angewandt, will jedoch bei stärkerm Ein­
fallen wieder zum Strebbau mit kurzen abgesetzten 
Stößen übergehen, auch soll in Zukunft mit der Rutschen­
länge nicht über etwa 80-100 m hinausgegangen werden.

Der d i a g o n a l e  R u t s c h e n a b b a u  a u f  d e r  Zeche 
P r o s p e r  II.

Auf der Zeche Prosper II wird der diagonale Rutschen­
abbau in den Flözen J und L (Bismarck) der Gasflamm- 
kohlengruppe angewandt. Das Verfahren ist hier aus 
dem Grunde eingeführt worden, weil die Schlechten 
in diesen Flözen unter etwa 10—15° diagonal zum Streichen 
verlaufen und man durch Versuche gefunden hatte, daß 
sicli die sehr harte und lügenhafte Gastlammkohle besser 
diagonal nach dem Verlauf der Schlechten als streichend 
bearbeiten läßt. In der Gaskohlengruppa ist man, ob­
wohl die Schlechten auch hier z. T. diagonal verlaufen, 
beim streichenden Rutschenabbau geblieben, da hier 
der Unterschied in der Gewinnbarkeit der Kohle bei 
beiden Verhiebarten nicht so groß wie in der Gas- 
flammkohlengrupps ist und außerdem weiter unten zu 
erörternde Gründe für den streichenden Verhieb sprechen. 
Nach Möglichkeit versucht man jedoch auch hier, auf 
den Verlauf der Schlechten Rücksicht zu nehmen, 
indem man den Kohlenstoß oben oder unten etwas 
vorstellt.
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Die Lagerungsverhältnisse sind in beiden Flözen sehr 
regelmäßig. Das Einfallen schwankt zwischen 12 und 
15°, beide Flöze sind etwa 1 ,00-1 ,20  m mächtig.

Das diagonale Abbauverfahren ist hier kurz dadurch 
gekennzeichnet, daß man parallel dem Verlauf der 
Schlechten einen etwa 50 m hohen Kohlenstoß mit 
breitem Blick herstellt und ihn dann schwebend verhaut. 
Vor dem Kohlenstoß wird eine ebenfalls diagonal 
liegende Rutsche angeordnet, die in eine zweite, im 
Flözeinfallen schwebend nachgeführte Rutsche austrägt.

Abb. 3. S chem atische  D a rs te l lu n g  eines d iagonalen  
R u tsc h e n a b b a u e s  au f  der  Zeche Prosper.

Da der Abbau mit Schüttelrutschen auf der Zeche 
Prosper seit Ende 1909 in Anwendung steht und augen­
blicklich schon 50% der Gesamtförderung aus Rutschen­
betrieben kommen, sind Aus- und Vorrichtung ganz auf 
den Rutschenabbau zugeschnitten. Die Abteilungs- 
querschläge liegen 400 -5 0 0  m voneinander entfernt. 
Der seigere Sohlenabstand von 100 m wird bei dem Ein­
fallen von 10-15° durch 2 Teilsohlen in 2 Bauhöhen 
von je 100-150 m flacher Höhe geteilt. Die Teil­
sohlen werden nur durch Stapel gelöst, Bremsberge 
sind ganz vermieden worden.

Der Abbau eines Baustreifens beginnt (s. Abb. 3) 
zunächst damit, daß in der Nähe des Stapels ein Auf­
hauen mittels Rutschen bis zur nächsten Teilsohle zur 
Wetterlösung hergestellt wird. Dann beginnt man am 
untern Ende, des Aufhauens die Kohle parallel zum 
diagonalen Verlauf der Schlechten wegzunehmen. Wird 
die Entfernung von der Sohlenstrecke zu weit, so daß 
man die Kohle nicht mehr unm ittelbar in die W'agen 
füllen kann, so baut man eine dem Stoß parallel liegende 
Rutsche mit motorischem Antrieb ein.

* Hat der diagonale Ortsstoß eine Länge von etwa 
50 m erreicht, was einer streichenden Baulänge von 
rd. 40 m entspricht, so treibt man ihn schwebend 
hoch und führt zur Beförderung der Kohle von der 
Abbaurutsche nach der Sohlenstrecke eine zweite im 
Einfallen liegende sog. Transportrutsche nach, für die

am festen Kohlenstoß ein etwa 3 m breites Über­
hauen ausgespart wird. Das Versatzgut wird, soweit 
Nachfall und Bergemittel nicht genügen, aus 4 Blind­
örtern gewonnen, die in etwa 10—12 m Abstand von­
einander im Hangenden nachgerissen und mit dem Vor­
rücken des Abbaustoßes schwebend nachgeführt werden. 
Werden die Blindörter in ihrem untern Teil schlecht, 
so verbindet man sie durch im Streichen ausgesparte 
Strecken und wirft sie nach unten hin ab. Die Blindörter 
dienen somit gleichzeitig als Fluchtörter. Ihr Ausbau 
bleibt bei dem im allgemeinen guten Gebirge auf das 
äußerste beschränkt. Nur das Blindort am Kohlenstoß, 
in dem die Transportrutsche liegt, hat zur Sicherung 
der Rutsche und als späterer Wetterweg für den nächsten 
Stoß besonders guten Ausbau nötig. Vor dem Abbau­
stoß verwendet man Kettenrutschen, die durch einen 
unterliegenden Flottmannschen Motor angetrieben wer­
den. Als Transportrutschen gebraucht man dagegen 
allgemein Hinselmannsche oder Eickhoffsche Rollen­
rutschen mit Motoren von Eickhoff.

Für^die Einrichtung des'JBetriebes sind die starke 
Belegung der Rutschen, die hierdurch erreichte hohe 
Konzentration des Betriebes sowie das schnelle Vor­
rücken des Abbaues maßgebend. Jedes Steigerrevier hat 
im allgemeinen nur 3 Betriebspunkte, die dicht bei­
einander liegen: nämlich einen Abbaustoß, der in vollem 
Betriebe ist, einen Abbaustoß, der vorgerichtet wird, 
und das zugehörige Sohlenort. Der in Vorrichtung be­
findliche Abbaustoß sowie das Sohlenort sind nur so 
stark belegt, daß, sobald ein diagonaler Stoß bis zur 
nächstobern Teilsohle verhauen ist, der nächste diagonale 
Stoß zum Abbau fertig steht und das Sohlenort so weit 
vor ist, daß ein neuer Stoß vorgerichtet werden kann. 
Der Abbaustoß rückt jeden Tag um 2,40 m schwebend 
vor, so daß die Rutsche jeden Tag umgesetzt werden 
muß. Die Erfahrung hat nämlich gezeigt, daß nur bei 
diesem schnellen Vorschreiten des Abbaues die Druck­
linie die richtige Lage zum Kohlenstoß besitzt und die 
Kohlengewinnung infolgedessen meist ohne Schießarbeit 
vor sich gehen kann. Bei zu langsamem Vorrücken 
des Stoßes gelangt die Drucklinie zu weit vor den Kohlen­
stoß und die Kohle wird hierdurch fest gepreßt, so 
daß die Anwendung von Schießarbeit erforderlich wird; 
außerdem können leicht gefährliche Brüche ein- 
treten. Jeder Kohlenstoß ist in beiden Förderschichten 
mit je 11 Kohlenhauern belegt, von denen der Orts­
älteste nicht unm ittelbar an der Kohlengewinnung 
beteiligt ist, sondern lediglich für Holz, Ausbau, För­
derung und W artung der Motoren zu sorgen hat. Er 
erhält hierfür eine Sondervergütung von 15 M  monatlich. 
Die 10 ändern Kohlenhauer sind gleichmäßig über den 
ganzen Stoß verteilt und erhalten je 4 - 5  m zum Ver­
hiebe angewiesen. Von den mit 3 Mann belegten 
Blindörtern ist gewöhnlich eins in der Frühschicht,
2 sind in der Mittagschicht und das Blindort für die 
Transportrutsche ist in der Nachtschicht belegt. Zum 
Umsetzen der diagonalen Rutsche und zum Verlängern 
der Transportrutsche sowie der Berieselungs- und  Luft­
leitungen sind in der Nachtschicht 3 Mann erforderlich, 
die in das Kohlengedinge eingeschlossen sind. Das Füllen 
der Wagen in der Grundstrecke erfolgt durch 2 Schlepper
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im Schichtlohn. Das Gedinge steht fast allgemein auf
0,75 M  für den Wagen Kohle von 0,539 t Inhalt und 
8,5 M  Metergeld für das Nachbrechen der Blindörter. 
Die Vorrichtungsrutschen sind gewöhnlich in jeder 
Förderschicht .mit 4 Mann ohne Schlepper belegt. Die 
Leute erhalten für den Wagen Kohle einschließlich 
Bergeversatz 1,00 M ■ Größere Nebenarbeiten werden 
besonders vergütet.

Die Förderstrecken sind ebenfalls auf 2 Drittel mit je
4 Mann belegt. Sie werden zweigleisig mit Bergedamm 
im Liegenden aufgefahren. Die Förderung in den Sohlen­
strecken von der Rutsche bis zum Stapel erfolgt all­
gemein durch Pferde.

Die Leistung der Rutschen im Flöz J  geht aus nach­
stehender Zusammenstellung hervor. Hierbei sind die 
Leute für das Nachbrechen der Blindörter sowie das 
Versetzen der Rutsche mit in die Leistungsberechnung 
einbezogen.

Flöz J,
V. Sohle, 

I. Teilsohle, 
östl. S treb
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Östl. S treb  . 
A nsetzen  des F e b ru a r

960 6 386 7 138,23 6,152 1,11 7,20

S trebes  . . 267 1 276 1 866,00 4,779 1,46 6,90

Östl. S treb  . 
A nsetzen  des M ärz

998 6 040 6 754,50 6,05 1 , 1 1 6/60

S trebes . . 241s/8 1 283 1 818,50 5,23 1,42 7,74

Östl. S treb  
A nsetzen  des April

1039 6 571 7 233,75 6/32 1 , 1 1 6,96

S trebes  . . 270 1379 2 099,50 5,11 1,52 6,94

Die Leistung schwankte demnach zwischen 6,05 bzw. 
6,32 Wagen — 3,26 bzw. 3,4 t in der Abbaurutsche und 
4,773 bzw. 5,23 Wagen =  2,47 bzw. 2,73 t  in der Vor­
richtungsrutsche.

Vor Einführung des Rutschenbetriebes stand ein 
streichender, teilweise auch schwebender Stoß- und 
Strebbau in den betreffenden Flözen mit 100 m Brems­
bergabstand in Anwendung. Die Durchschnittsleistung 
schwankte hierbei zwischen 1,8 und 2,07 t. Die 
günstigen Ergebnisse des diagonalen Rutschenabbaues 
gegenüber dem frühem streichenden Stoßbau im Flöz J  
zeigt vor allem die nachfolgende Zusammenstellung. 
Darin sind die Monate März und April des Jahres 1908, 
in denen im Flöz J  nur streichender Stoßbau geführt 
wurde, den entsprechenden Monaten des Jahres 1913, 
wo nur diagonaler Abbau in Anwendung stand, gegen­
übergestellt.

1!
(streic

Stol
März

)08
hender
Jbau)

April

IS
(diag

Rutsche
März

13
onaler
snabbau)

April

Schich ten  der  
K oh lenhauer  . . .  
Z im m e r h a u e r . . .
S c h le p p e r ...........
P fe rd e tre ib e r  . . .  
sonstig. A rbe ite r

2 144>/4 
747 ■ 
861 
116 
186

2 148 
6023/4 
743% 
1131/, 
317

1 735s/8
4283/4
5497/s

) 162V,

1 839s/ 4 
432«/, 
5893,/8

1 200

zus. 4 054V4 3 9257 2 2 8766/8 3 0613/8

1908 1913
(s treichender (diagonaler

S toßbau) R u tsc h e n a b b a u )
März April M ärz A pril

D urchschnitts lohn
der JÍ Jt M M,

K ohlenhauer . . . 6,062 6,06 6,796 6,931
Z im m e rh a u e r . . . 5,19 5,791 5,182 5,424
S c h le p p e r ........... 4,15 4,151 4,463 4,551
P ferde tre ibe r  . . . 3,77 3,683 ' 4 457
sonstig. A rbe ite r 5,92 5,92 1 4,579

t t t t
Geförderte K o h le . 4 446,75 4 088,854 4 317,373 4 635,939
davon  O r tsk o h le . 1 575,798 1 330,252 283,514 350/889

,, Pfeilerkohle . 2 871,012 2 758,602 4 033,759 4 285/050

K ohlenhauer ­
le is tu n g ......... .. 2,074 1,855 2/488 2,520

G esam tle is tung  . . . 1,092 1/049 1,501 1,515

Hieraus geht hervor, daß die Gesamtförderung des 
Reviers trotz schwächerer Belegung größer geworden 
ist, daß sich die Zahl der Zimmerhauer, Schlepper 
und sonstigen Arbeiter bedeutend verringert und die 
Leistung um % * erhöht hat.

Der streichende Rutschenabbau, der für kurze Zeit 
an Stelle der diagonalen Bauw'eise versucht, jedoch aus 
den eingangs angeführten Gründen sehr bald wieder 
aufgegeben wurde, ergab bei einer Rutschenlänge von 
92 m und einer Belegung mit 27 Kohlenhauem und 
8 Gesteinhauern für das Nachbrechen von 5 Blindörtem 
eine Gesamtleistung von 2,2 t gegen 3,14 t im diagonalen 
Rutschenbetrieb im April 1913. Die reine Kohlen­
hauerleistung in den Rutschenbetrieben steht durch­
schnittlich auf 5,39 t. Die durchschnittliche Förderung 
einer Abbaurutsche beläuft sich auf 240-250 Wagen =  
129-135 t täglich.

Bei Einführung des diagonalen Rutschenabbaues 
hatte man zunächst die diagonale Stoßlänge kürzer 
genommen und die Rutsche dementsprechend schwächer 
belegt. Die angestellten Versuche haben aber erwiesen, 
daß für die Verhältnisse in den Flözen J  und L die Stoß­
länge von 50 m am günstigsten ist.

Die Vorteile des diagonalen Rutschenabbaues gegen­
über dem streichenden Stoß- und Strebbau liegen also- 
vor allem in der höhern Leistung, der bessern Wetter­
führung, der Ersparnis von Strecken sowie in der hohen 
Konzentration des Betriebes und in dem schnellem 
Verhiebe. Die letztem Umstände bringen es mit sich, 
daß jedes einzelne Steigerrevier nur höchstens 3-4 Be­
triebspunkte hat, die in etwa % st zu befahren sind, 
und daß an Strecken nur die Sohlen- und Wetterstrecken 
zu unterhalten sind. Wo es eben möglich ist, wird 
daher auf der Zeche Prosper der Rutschenabbau, der, 
wie bereits erwähnt wurde, ungefähr 50% der Gesamt­
förderung liefert, angewandt. Gegenüber dem versuchs­
weise geführten streichenden Rutschenabbau in den 
Flözen J  und L hat dei diagonale Abbau nicht 
nur gezeigt, daß sich infolge leichterer Gewinnbarkeit 
der Kohle nach dem diagonalen Verlauf der Schlechten 
die Leistung in den harten, lagenhaften Gasflamm- 
kohlenflözen bedeutend erhöht, sondern auch, daß 
der Stückkohlenfall größer wird.
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Die Nachteile des Verfahrens gegenüber dem streichen­
den Verhieb bestehen vor allem darin, daß der Abbau­
stoß von etwa 50 m gegenüber 1 0 0 - 150 m Länge beim 
streichenden Verhieb sehr kurz ist. Daher kann eine 
tägliche Förderleistung von 400 -  500 Wagen und eine er­
höhte Konzentration des Betriebes bei den diagonalen 
Betrieben nicht erreicht werden. Ein weiterer Nachteil 
liegt in der Benötigung zweier Rinnen und Motoren 
sowie in der Schwierigkeit, fremde Berge in den diago­
nalen Betrieben unterzubringen. Hierzu würde noch eine 
dritte Rutsche für die Zufuhr der Berge von der nächst- 
höhern Teilsohle aus erforderlich sein.

D er d i a g o n a l e  R u t s c h e n a b b a u  a u f  d e r  Zeche
H o l l a n d .

Auf der Zeche Holland ist der diagonale Rutschen­
abbau bisher nur in 2 vereinzelten Fällen in den Flözen 
Hugo und Ernestine der Fettkohlengruppe angewandt 
worden. Z. Z. steht keine diagonale Rutsche mehr in 
Betrieb. Trotzdem sollen diese beiden Versuche im 
folgenden beschrieben werden, weil die Eigenart ihrer 
Ausführung in diesem Zusammenhang Interesse be­
anspruchen dürfte.

Das Flöz Ernestine war mit Strebbau bis an den 
Stapel des Querschlages der IV. Sohle abgebaut worden. 
Die Strebstrecken hatten etwa 15 m Abstand, der Ver­
satz war mit größtenteils fremden Bergen geführt worden; 
das Einfallen hatte  zwischen 15 und 20° geschwankt.

Da die Abbaukosten infolge starken Drucks und 
hoher Unterhaltungskosten für die Strebstrecken sehr 
hoch geworden waren und sich auch eine starke E n t­
gasung bemerkbar machte, die vor allem zur Ansamm­
lung von Wettern vor den abgesetzten Strebstößen führte, 
wollte man das weitere Feldesstück, um die Strebstrecken 
zu vermeiden, m it hohem Stoß und Schüttelrutschen 
abbauen. Die Schüttelrutsche schwebend einzubauen, 
war nicht möglich, da das Einfallen am Stapel schon 
20° betrug und weiterhin sogar auf 30° anstieg.

Der Abbau wurde folgendermaßen eingeleitet. Nach­
dem zur W etterführung ein Aufhauen hergestellt war 
(s. Abb. 4), begann man am untern Ende des Aufhauens, 
die Kohle diagonal wegzunehmen. Nach einiger Zeit 
wurde eine Rutsche parallel zur diagonalen Stellung 
des Stoßes eingebaut und dieser dann schwebend in der 
Weise verhauen, daß die Rutsche immer ein Einfallen 
von etwa 18° beibehielt. Als die untere Kohlenstrecke 
eine Länge von etwa 90 m hatte, 
sparte man hier ein kurzes Uber­
hauen aus, das mit einer festen 
Rutsche versehen und als Kohlen­
kasten ausgebaut wurde.

In dieses Überhauen trug  die dia­
gonale Rutsche aus. Das Einfallen 
der festen Rutsche an dieser Stelle 
war bereits derartig steil, daß hier 
die Kohle von selbst rutschte. Diese 
feste Rutsche wurde etwa 20 m mit 
emporgezogen. Dann begann man, 
die diagonale Rutsche immer mehr 
in das stärker werdende Einfallen 
hineinzuschwenken, bis auch hier die

Kohle von selbst rutschte und man den Motor ausbauen 
konnte. Durch weiteres Schwenken der Rutsche bis in 
die Einfallstellung wurde dann das ganze Feld verhauen. 
Als Rutschen wurden Eickhoffsche Rollenrutschen ver­
wendet. Der Eickhoffsche Antriebmotor stand zunächst 
un ter der Rutsche an ihrem obem Ende in dem Auf­
hauen. Die Bewegungsübertragung erfolgte mit Hilfe 
von Seil und  Winkelkreuz. Man brauchte somit den 
Motor nur alle 15 m umzusetzen. Später, als das obere 
Ende der Rutsche die oberste frühere Strebstrecke 
erreicht hatte, stellte man den Motor in einem im 
Versatz ausgesparten Raum unterhalb dieser Strecke 
auf, die nun als Bergezufuhrstrecke diente.

Der Versatz erfolgte nur mit fremden Bergen, die 
beim Aufhauen über die frühem Strebstrecken, die man 
vom Stapel aus durch kurze Querschläge gelöst hatte , 
zugeführt wurden. Die Einführung der Berge in die 
diagonale Rutsche erfolgte durch kurze feste Rutschen, 
die in dem Aufhauen verlagert wurden. Auf die kurze 
Entfernung von höchstens 15 m rutschten hier die Berge 
von selbst bis in die mechanisch angetriebene Rutsche.

Die Schalholzreihen verliefen in 1 m Entfernung 
voneinander parallel zur diagonalen Stellung des Stoßes. 
Die Rutsche wurde jedesmal um 2 m umgesetzt.

Da das Abkohlen und Versetzen mit nur einer 
Rutsche gleichzeitig vor sich ging, m ußte mit dem 
Bergeversatz sofort nach Umbau der Rutsche be­
gonnen werden und der Versatz dem Kohlenstoß etwas 
voraus sein.

Die Rutsche war durchschnittlich mit 36 Mann 
auf 3 Drittel belegt, die in einem Gedinge arbeiteten. 
Hiervon waren in 2 Schichten je 12 Mann m it der eigent­
lichen Kohlengewinnung, je ein Lehrhäuer war m it Füllen 
beschäftigt. Versetzt wurde in jeder Schicht mit 3 Mann, 
von denen 2 das Kippen der Bergewagen und 1 das 
Verpacken besorgte.

Das Verfahren im Flöz Hugo war, wie Abb. 5 zeigt, 
im großen und ganzen das gleiche. Auch hier waren 
mit Strebbau infolge hoher Unterhaltungskosten der 
Strebstrecken und starker Entgasung schlechte E r ­
gebnisse erzielt worden. Das Flözeinfallen schwankte 
hier ebenfalls zwischen 25 und  30°. Beim Beginn des 
Abbaues sparte man zunächst am Ende der Streb­
strecken des vorhergehenden Strebbaues ein Überhauen 
aus, in dem der Motor aufgestellt und die kurzen 
festen Rutschen für die Bergezufuhr untergebracht

A bb . 4. D iag o n a le r  R u ts c h e n a b b a u  im  F lö z  E rn e s t in e  d e r  Zeche H o l la n d
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Die durchschnittliche tägliche Förderleistung hat im 
Flöz Hugo 147 Wagen =  89 t, im Flöz Ernestine 
97 WTagen =  57 t betragen. Während sich die Leistung 
beim frühem Strebbau in beiden Flözen auf durch­
schnittlich 2 Wagen gestellt hatte, betrug sie beim

Kohlenabfuhrs/recke 

A bb. 5. D iagona le r  R u ts c h e n a b b a u  im  F löz H ugo  der

wurden. Diese erfolgte zunächst ebenfalls über die 
einzelnen Strebstrecken. Das Verhauen des diagonalen 
Abbaustoßes ging in der gleichen Weise wie in Flöz 
Ernestine vor sich. Nur wurde hier das 2. Aufhauen mit 
dem Kohlenkasten höher emporgeführt und die Rutsche 
zuletzt nicht in die schwebende, sondern in die streichende 
Stellung geschwenkt, da die obere Bergezufuhrstrecke 
so schlecht wurde, daß ihre Aufrechterhaltung zu viel 
Kosten verursacht hätte. Die Rutsche hatte  somit bei 
Schluß des Abbaues nahezu söhlige Lage.

Die genauen Ergebnisse aus den Betrieben der Flöze 
Hugo und Ernestine gehen aus der nachstehenden Zahlen­
tafel hervor.
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F l ö z  H u g o V II I . S o h le ,  w e s t l .  A b t e i l u n g .

1912 J a n u a r .. 75 1,40 23 3 748 2 248,8 nicht 845s/g 4,4 5,90
}} F e b r u a r . 73 1,40 26 4 065 2 439,0 gezählt 887‘/4 4,7 5,91
yj M ä r z . . . . 71 1,40 27 4 249 2 549,4 420 832 5,2 6,79

A p r i l . . . . 73 1/40 21 3 418 2 050,8 1 612 904 3,8 6,10
M a i ......... 72 1,40 28 4 712, 2 827,2 2 134 10391/, 4,5 6,64
lu n i  . . . . 71 1,40 27 4 468 2 680,8 1 874 1213>/4 3,7 6,42
Juli 7! 1,40 28 4 7151 2 829,0 1 304 854'/2 5,5 7,12

yy A u g u s t . . 70 1,40 20 3 564 2 138,4 1 434 824 4,3 6,52
S eptem b. 69 1/40 19 3 351 2 010,6 1221 787 4/2 6,59
O k to b e r . 69 1,40 8 1 018 610,8 604 362 2,8 6,44

227 37308 22384,8110603185487/ 8 4,3 '6,44

F l ö z  E r n e s t i n e , V II . S o h le ,  S c h a c h t a b t e i u n g .

1912 M a i ......... 60 1,20 26 1 177 706/2 411 491’/a 2,4 6,08
J un i  . . . . 74 1,20 28 2 738 1 662,8 1103 887 3,6 6,40
J u l i ......... 80 1,20 24 3154 1 892,4 886 8343/4 3,8 6,57

V A u g u s t . . 90 1,80 18 2 783 1 669,8 976 855V4 3,3 6,20
V Septem b. 98 1,80 16 2 756 1 653,6 767 784s/4 3,6 6,40

O k to b e r . 104 1,80 15 3 030 1 818,0 901 853'/, 3,6 6,44
j j N ovem b. 109 1,80 11 2 018 1 210,8 984 6 8 1 7 s 2,9 6,20
1 J Dezemb. HO 1,80 12 2 146 1 287,6 863 650‘/4 3,3 6,30

1913 J a n u a r . . 110 1,80 10 1 710 1 026,0 238 629Y„ 2,7 6,30

|l60|21512jl2927,2| 7 129|66683/4 3,2 6,32

Zeche H olland .

diagonalen Rutschenabbau im Flöz 
Ernestine 3,2, im Flöz Hugo sogar 
4,3 Wagen. Die günstigsten Ergeb­
nisse wurden naturgemäß, wde auch 

■ aus der Zahlentafel hervorgeht, 
in den mittlern Betriebsmonaten 
erzielt, in denen das Feld im 
vollen fAbbau stand, die Rutsche 
die größte Länge hatte  und am 
stärksten belegt war. Im Flöz 
Hugo ist hier die tägliche För­
derung bis auf 180 Wagen und 
die Leistung auf 5,5 Wagen ge­
stiegen.

Außer der höhern Leistung und den geringem Selbst­
kosten wurde durch den diagonalen Abbau vor allem 
auch eine bessere Wetterführung erzielt, da der lange 
breite Stoß die Zuführung einer großen Luftmenge er­
möglichte und keine Ansammlungspunkte für Gas­
gemische, wie abgesetzte Strebstöße, bot. Die Strecken­
unterhaltungskosten stellten sich erheblich geringer; der 
Verhieb war in 9-10 Monaten beendet, während er beim 
Strebbau mindestens 1% Jahre gedauert haben würde. 
Der Versatz gestaltete sich besser, da etwa 50% mehr 
Berge als im Strebbau eingebracht wurden. Dies lag 
nicht allein an dem Wegfall der Strebstrecken, sondern 
hauptsächlich an der diagonalen Stellung der Rutsche 
zum Einfallen, infolge deren die Berge bequemer 
eingebracht und dichter verpackt werden konnten. 
Besonders auffallend war die hohe Ausnutzung des 
Gebirgsdruckes bei der Kohlengewinnung. Während 
beim Strebbau die Kohle so fest war, daß sie teil­
weise geschossen werden mußte, wurde die Kohle 
beim diagonalen Rutschenbetrieb nahezu von selbst 
hereingedrückt.

Wegen der günstigen Erfahrungen, die mit diesem 
diagonalen Abbauverfahren gemacht worden sind, 
beabsichtigt die Zeche, es in den Fällen, in denen ähn­
liche Gebirgsverhältnisse vorliegen, wieder anzuwenden.

D er d i a g o n a l e  R u t s c h e n a b b a u  a u f  d e r  Zeche  
G e n e r a l  B l u m e n t h a l .

Der diagonale Abbau auf der Zeche General Blumenthal 
wird mit festen Rutschen in Flözen von 35-55° Einfallen 
geführt und gehört deshalb eigentlich nicht mehr in den 
Rahmen dieser Abhandlung. Da dieses Verfahren aber 
zeigt, wie ein diagonaler Abbau schließlich in eine Art 
Firstenbau übergehen kann, sei es hier kurz beschrieben1.

Im großen und ganzen ist das Verfahren, wie aus 
Abb. 6 hervorgeht, dadurch gekennzeichnet, daß man 
einen diagonalen Stoß mit abgesetzten Stößen von je
3 m Länge und Höhe herstellt nnd unter diesem zwei feste 
Rutschen verlagert, von denen die eine zur Kohlenabfuhr 
und die andere zur Bergezufuhr dient. Der diagonal 
gestellte Stoß wird dann in seiner vollen Länge schwebend 
verhauen. Die Abförderung der Kohle aus der diagonalen 
Rutsche zur Grundstrecke sowie die Zufuhr der Berge 
von der obern Sohle her erfolgt durch Rollkasten, die

1 N äh ere  A n g aben  und  B e t r ie b s e rg e b n is se  w a re n  v o n  d e r  Zeche 
n ic h t  zu erha lten .
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in mithochgeführten Fahrüberhauen eingebaut werden. 
Die Bauhöhe sowie die streichende Länge des Stoßes 
sind von dem Verhalten des Gebirges abhängig. Ist 
dieses druckhaft, so muß die Baulänge kürzer genommen 
und die Bauhöhe durch Einlegen von Teilsohlen in mehrere 
Abschnitte zerlegt werden. Als Rutschen werden ge­
wöhnliche Schüttelrinnen verwandt, die als feste 
Rutschen eingebaut werden. Den diagonalen Stoß 
stellt man so, daß das Einfallen der Rinnen etwa 30° 
beträgt.

* ¥ 5 -5 0 °

Abb. 6. S chem atische  D ars te l lu n g  des d iagonalen  R utcchen -  
ab b au es  im F löz G re tc h en  d e r  Zeche G enera l B lum e.i tha l .

Im Flöz Gretchen, das bei 0,8 m Mächtigkeit 
mit 45—50° einfällt, baut man den ganzen flachen Sohlen­
abstand von 140 m auf einmal ab (s. Abb. 6). Die dia­
gonale Rutschenlänge beträgt hier etwa 70-80 m bei 
einer streichenden Baulänge von 50 m. Die Rutsche 
wird jeweils um 3 m umgesetzt. In dem Maße, wie 
der Bergeversatz eingebracht wird, werden die Berge­
rutschen ausgebaut und die Kohlenrutschen verlängert. 
Kohlengewinnung und Versetzen erfolgen in getrennten 
Schichten. Der Verhieb eines schwebenden Abschnittes 
dauert etwa 6 Wochen.

Die Ähnlichkeit dieses Abbauverfahrens mit dem 
Firstenbau zeigt vor allem der Abbau in dem 1,50 m 
mächtigen Flöz Robert (s. Abb. 7). Bei diesem ist der 
flache Sohlenabstand von 160 m wegen des druckhaften 
Hangenden durch 2 Teilsohlen in 3 Abschnitte zerlegt. 
In dem 70 m hohen untern Abschnitt treibt man in der 
geschilderten Weise einen 40 m breiten Stoß von 70 m 
diagonaler Länge schwebend unter Nachführung eines 
Rollkastens hoch. In den beiden obem Abschnitten 
werden dagegen bei dem geringen Teilsohlenatstand von 
50 bzw. 40 m keine Rollöcher ausgespart, sondern die 
diagonalen Rutschen sind von der untern bis zur obem 
Teilsohle durchgeführt, und der diagonale Abbaustoß 
rückt somit streichend ins Feld. Die Rutsche ist im

Flöz Robert mit 14 Kohlenhauern, 5 Bergeversetzem 
und 2 Schleppern auf 2 Schichten belegt. Die tägliche 
Förderleistung schwankt zwischen 35 und 40 t.

Zur Einführung dieses 
Abbauverfahrens ist man 
gekommen, weil der Ver­
lauf der Schlechten diagonal 
ist und weil vor allem ein 
diagonaler Stoß stark  be­
legt und durch Ersparung 
von Streckenunterhaltungs­
kosten und Nebenarbeiten 
eine höhere Leistung als 
mit ändern Abbauverfahren 
erzielt werden kann. Neuer­
dings soll der Versuch ge- A b b . 7.
macht werden, an Stelle S ch em atisch e  D a rs te l lu n g  
derabgesetztenStößesolche des  A b b a u e s  im  Flöz R o b e r t  
mit breitem Blick in den d e r  Zeche G en era l  B lu m e n th a l ,  
diagonalen Betrieben an­
zuwenden. Hierzu werden freilich besondere Maßregeln 
gegen die Stein- und Kohlenfallgefahr erforderlich 
werden.

Zu bemerken ist noch, daß auch auf der Zeche 
Rheinpreußen in frühem Jahren diagonaler Rutschen­
abbau versucht worden ist. Nach Mitteilung der Zeche 
hat er sich aber für die vorliegenden Verhältnisse als un­
zweckmäßig erwiesen.

Wie aus den vorstehenden Ausführungen hervorgeht, 
haben die einzelnen Zechen den diagonalen Rutschen­
abbau ganz verschieden ausgebildet. H at auf der Zeche 
Prosper lediglich der Verlauf der Schlechten zu einem 
diagonalen Abbauverfahren bei flacher Lagerang, in der 
auch schwebende Rutschen angewandt werden könnten, 
geführt, so ist auf den Zechen Langenbrahm und Holland 
das diagonale Abbauverfahren eingeführt worden, um die 
Vorteile des Schüttelratschenbetriebes auch bei dem 
Grenzeinfallen, wo die Kohle in festen Rutschen noch nicht 
von selbst, in schwebend eingebauten Schüttelrutschen 
dagegen zu schnell ra tsch t, auszunutzen. Das steilste 
Einfallen, bei dem man bisher auf den beiden letztge­
nannten Zechen diagonal abgebaut ha t, war 35°. Auf der 
Zeche Langenbrahm wird im allgemeinen bei mehr als 
30° Einfallen Strebbau m it kurzen abgesetzten Stößen 
angewandt. Auf der Zeche Holland, wo auf Stückkohlen- 
fall nicht gesehen zu werden braucht, wird bei steilerm 
Einfallen Strebbau oder schwebender Stoßbau m it 
festen Rutschen und 40 m Streckenabstand geführt.

Der Vorschlag Hinselmanns, das diagonale Abbau­
verfahren m it mechanisch angetriebenen Rutschen auch 
in steilerer Lagerung bis zu 60° Einfallen anzuwenden, 
kommt wohl nur für Magerkohlenzechen m it Rücksicht 
auf den vermehrten Stückkohlenfall in Frage, im übrigen 
ist der diagonale Abbau m it festen Rutschen, wie ihn 
die Zeche General Blumenthal ausgebildet hat, vorzu­
ziehen.

-ßergettäifen



Die Förderseile für große Schachtteufen.
Von M asch inen in spek to r  a. D . F. B a u m a n n ,  W a rm b ru n n .

Mit der Notwendigkeit, die Seildurchmesser, die mit 
der Teufe der Schächte und der Zunahme der Förder­
lasten schnell anwachsen, in praktisch erträglichen 
Grenzen zu halten, beschäftigen sich verschiedene 
Vorschläge.

Dazu gehören:
1. die Verwendung von Stahldrähten mit möglichst 

hoher Zerreißfestigkeit;
2. die Verkleinerung der bisher üblichen Sicherheits­

faktoren für die Höchstbelastung des Seiles und
3. die Herabsetzung des Sicherheitsfaktors nur für den 

Anteil der Seillast an der Höchstbelastung des Seiles- 
Während die jetzt schon allgemeiner als nützlich

anerkannte Verwendung hochfester Drähte in der ver­
besserten Herstellung des dazu nötigen Materials ihre 
natürlichen Grenzen findet, entsteht für die Ermäßigung 
der Sicherheitsfaktoren die Frage, bis auf welches 
Maß dies ohne Schaden für die Sicherheit der Schacht­
förderung geschehen darf.

Unter Hinweis auf die übergroße Zunahme des 
Kraftüberschusses bei zunehmender Seillänge hält 
Professor H e r b s t 1 die Herabsetzung des Sicherheits­
faktors von 6, der für kleinere und mittlere Teufen 
beibehalten werden kann, auf 5 und 4 für große und 
größte Teufen für nötig und möglich und sucht unter 
Widerlegung der Einwände, die gegen seinen Vorschlag 
gemacht werden können, zu beweisen, daß dabei eine 
genügende Sicherheit für die Schachtförderung bestehen 
bleibt.

Mit besonderer Rücksicht auf den Umstand, daß 
die in dem Seil und seiner Verbindung mit dem Korbe 
bei der Förderung auftretenden Stöße mehr von dem 
Korbgewicht als von der Seillast hervorgerufen werden, 
und daß die bei der Förderung auftretenden Stöße um ­
so wirksamer von dem elastischen Seil ausgeglichen 
werden, je größer seine Länge ist, ist der Vorschlag

Zahlentafel 1.

S e i l g e w i c h t e  S i n  T o n n e n  i m  V e r h ä l t n i s  zur  
K o r b l a s t  P f ü r  d en  S i c h e r h e i t s f a k t o r  x = 6  des

Ve r b r a u c h t e n  S e i l e s .

D rah tfes t igke i t b . kg /qm m 150 180 210 240
F örde rhöhe  H 250
F ö rd e r la s t  P  = 0 t ..... 0,9 0,7 0,6 0,5

P  = 10 t ............. 1,8 1,4 1,2 1,0
P  = 15 2,6 2,1 1,8 1,6
P  = ¿0 t ............. 3,5 2,9 2,4 2,1
P  = 95 4,4 3,6 3,0 2,6
P  = 80 t ............... 5,3 4,3 3,6 3,1

F ö rd e rh ö h e  H 500
F ö rd e r la s t  P  = 5 t ............... 2,1 1,7 1,4 1,2

P  = 10 t ............. 4,3 3,3 2,7 2,3
P  = 15 t ............. 6,4 5,0 4,1 3,5
P  = 20 t ............. 8,6 6,7 5,5 4,6
P  = 25 t ............... 10,7 8,3 6,8 5,8
P  = 30 t ............. 12,9 10,0 8,2 6,9

■ s. G lü ck au f  1912, S. 897 ff.

D rah tfes t ig k e i t b ■ kg /qm m 150 180 210 240

F örderhöhe  H 750

F örde rla s t  P  = 5 t ......... 4,1 3,0 2,4 2,0
P  = 10 t ......... 8,2 6,0 4,7 3,9
P  - 15 t ......... 12,3 9,0 7,1 5,9
P  = 20 t ......... 16,4 12,0 9,5 7,8
P  = 25 t ......... 20,5 15,0 11,8 9,8
P  = 30 t ......... 24,5 18,0 14,2 11,7

F örderhöhe  H 1000

F örde rla s t  P  = 5 t ......... 7,5 5,0 3,8 3,0
P  = 10 t ......... 15,0 10,0 7,5 6,0
P  = 15 t ......... 22,5 15,0 11,3 9,0
P  = 20 t ......... 30,0 20,0 15,0 12,0
P  = 25 t ......... 37,5 25,0 18,8 15,0
P  = 30 t ......... 45,0 30,0 22,5 18,0

F örderhöhe  H  . 1250
F örde rla s t  P  = 5 t ......... 15,0 8,3 5,8 4,4

P  = 10 t ......... 30,0 16,7 11,5 8,8
P  = 15 45,0 25,0 17,3 13,2
P  = 20 t ......... 60,0 33,3 23,1 17,6
P  = 25 t ......... 75,0 41,7 28,8 22,1
P  = 30 t ......... 90,0 50,0 34,6 26,5

F örde rhöhe  H  . 1500
F ö rd e r la s t  P  = 5 t ......... 45,0 15,0 9,0 6,4

P  = 10 t ......... 90,0 30,0 18,0 12,9
P  = 15 t ......... 135,0 45,0 27,0 19,3
P  = 20 t ......... 180,0 60,0 36,0 25,7
P  = 25 t ......... 225,0 75,0 45,0 32,1
P  = 30 t ......... 270,0 90,0 54,0 38,6

Zahlentafel 2.

S e i l g e w i c h t e  S in T o n n e n  i m  V e r h ä l t n i s  zur  
K o r b l a s t  P f ü r  die  D r a h t  f es t  i g k e i t b  =  180 kg/qmm 

des  n e u e n  Sei les .

F örde rla s t  P . . ........................................................t 10 20 30
F örde rhöhe  H 500
G esam ts icherhe its fak to r  x  =  6 3,3 6,7 10,0

, , x =  5 2,6 5,3 7,9
f f x  =  4 2,0 4,0 6,0

F a k to r  m  =  6, F a k to r  n =  5 3,1 6,3 9,5
,, m  =  6, n  =  4 3,0 6,0 9,0
,, m  =  6, n =  3 2,9 5,7 8,6

m =  6 , n =  2 2.7 5,5 8,2

Förderhöhe  H 1000
G esam tsicherhe itsfak tor  x  =  6 10,0 20,0 30,0

,, x =  5 7,1 14,3 21,4
x  =  4 5,0 10,0 15,0

F a k to r  m =  6, F a k to r  n =  5 8,6 17,1 25,7
,, m  =  6, n =  4 7,5 15,0 22,5

m  =  6, n =  3 6,7 13,3 20,0
,, m  =  6, „ n  =  2 6.0 12,0 18,0

F örderhöhe H. ................................................... .... 1500
G esam ts icherhe its fak to r  x  =  6 30,0 60,0 90,0

,, x =  5 16,7 33,3 50,0
>• x  =  4 10,0 20,0 30,0

IIUO+-»-H

F a k to r  n =  5 20,0 40,0 60,0
, ,  m =  (>, n =  4 15,0 30,0 45,0
„  m  =  6, „  n =  3 12,0 24,0 36,0

in =  6, n  =  2 10,0 20,0 30,0
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gemacht worden, die Seilsicherheit 
aus einer mfachen Sicherheit im 
Verhältnis zum Korbgewicht und 
einer nfachen Sicherheit im Ver­
hältnis zur Seillast zu bestimmen, 
oder mit ändern W orten die vor­
geschriebene xfache Sicherheit, 
bezogen auf das gesamte Korb- und 
Seilgewicht, durch eine (m +  n)- 
fache Sicherheit, bezogen auf die 
getrennten Korb- und Seilgewichte, 
zu ersetzen. Nach diesem Vor­
schläge soll also nicht der Korb­
gewichtfaktor m, sondern nur der 
Seilgewichtfaktor n für große 
Teufen ermäßigt werden.

Um einen Überblick zujgew’innen, 
welchen Einfluß eine solche Be­
stimmung sowohl gegenüber der 
Vermehrung der Drahtfestigkeit 
als auch gegenüber der H erab­
setzung des Sicherheitsfaktors der 
Gesamtbelastung auf die Seilsicher­
heit ausüben würde, seien folgende 
Erwägungen angestellt.

Zunächst wird zu zeigen sein, in 
welchem Maße sich allein durch 
Verwendung von Drähten mit er­
höhter Zerreißfestigkeit die Seil­
last vermindern läßt, und in 
welchem Maße dies ohne Änderung 
der Drahtfestigkeit durch die Ver­
kleinerungen der Sicherheitsfak­
toren erreicht werden kann. Darauf 
sollen die Schachtteufen, bis zu 
denen man mit Seilen verschiedenen 
Durchmessers unter Annahme ver­
schiedener Drahtfestigkeiten und 
der vorgeschlagenen Sicherheits­
faktoren gelangen-kann, und end­
lich die Seildurchmesser, die für 
verschiedene Teufen und Förder­
lasten den praktischen Anforder­
ungen entsprechen und als genügend 
sicher betrachtet werden dürfen, 
ermittelt werden.

Es bezeichne1:

P das Korbgewicht, S die Seillast 
in kg, H die Förderhöhe in m, 0  
den tragenden Drahtquerschnitt in 
qmm, b die Drahtfestigkeit des 
neuen Seiles in kg/qm m  und x 
den geringstzulässigen Gesamt­
sicherheitsfaktor, m und n seien die 
Einzelfaktoren des Korbgewichts 
und der Seillast.

Aus der bekannten Formel

_  _ 1 0 Q P  _ ...............

____ *  100 b : x  -  H
1 s. G lückauf  1910, S. 1522.

H *0 500 1000 1500

Abb. 1. Abb.

A bb . 4. A bb . 5.

A bb. 1—6. S e ilgew ich te  S im  V e rh ä l tn is  zu r  K o rb l a s t  P

A b b . 6.

; Sicherheitsfaktor x =  6.
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und aus S = 0,01 QH erhält man

S - ________ L _ _  2
100 b : xH -  1 ...........................

H = 100 | -  V\ .............................3
, x  Q)

Führt man die Faktoren m und n ein, so ist 
m P + n  S

x = — — unc‘ m P  + n S  = bQ. Daraus ergibt sich

^  m P
Q = .................. .................................. 4
^  b -  0,01 n R

S -  ml> - .................  5
100 b : H -  n

rr 100 / ,  P \H = ----  ( b -  m ) .....b.
"  \  Q /

Aus dem Querschnitt der tragenden Drähte berechnet 
sich der Seildurchmesser nach der Formel

d = 1,51 / ?  Q ................................71.
- 71

Bei Berechnung der aufgestellten Zahlentafeln über 
die Seilgewichte S (s. die Zahlentafeln 1 und 2), die 
Förderhöhen H (s. Zahlentafel 3) und die Seildurch- 
messer d (s. Zahlentafel 4) sind die Zerreißfestigkeiten b 
der neuen Drähte, entsprechend der Festigkeitsabnahme 
während der Betriebsdauer des Seiles vom Auf- bis zum 
Ablegen, um je 1/3 niedriger eingesetzt worden.

Aus den Zahlentafeln 1 und 2 und den Schaubildern 
der Seilgewichte im Verhältnis zur Korblast (s. die 
Abb. 1—12) ist zu ersehen, wie stark sich unter Bei­
behaltung des bisher vorgeschriebenen Sicherheits­
faktors x =  6 der Gesamtbelastung P +  S allein durch 
Erhöhung der Drahtfestigkeit von b =  150 auf 180,

• 1 s. G lü ck au f  1910, S. 1523.

Zahlentafel 3.

F ö r d e r h ö h e n ,  die s ich  mi t  Se i len  vo n  46—76 m m  D u r c h m e s s e r  bei  150, 180 u n d  210 k g / q m m

D r a h t f e s t i g k e i t  e r r e i c h e n  lassen.

Größte Förderhöhen H in Metern.

D rah tfes t igke i t  b .........kg/ qm m 150 180 210
F örde rla s t  P .................................  t 5 10 15 20 25 30 0 10 15 20 25 | 30 5 10 15 20 25 30
Trag. Q uerschn it t  u. D urchm . J =  750 qm m d =  46 m m
G esam ts icherhe its fak to r  x =  6 1 000 3331 — — — — 1 333 667 0 -- — _ 1 667 1 000 333

x =  5 1 333 667 0 — — — 1 733 1067 400 -- — — 2 133 1 467 800 133
,, x  =  4 1 833 1 167| 500 — — — 2 333 1 667 1 000 333 — — 2 833 2 167 1 500 833 167 —

F a k to r  m  =  6, F a k to r  n =  ü 1 200 400! — — — — 1 600 800 0 — — — 2 000 1 200 400
,, m  =  (>, ,, n  =  4 1 500 5(in _ — — 2 000 1 000 0 — — — 2 500 1 500 500
,, m  =  6, ,, n =  3 2 000 667 — — — — 2 667 1 333 0 — — — 3 333 9, 000 667
,, m  =  6, ,, n =  2 3 000 1 000 — -- — — 4 000 2 000 0 — — — 5 000 3 000 1 000 -- —

Trag. Q u ersch n i t t  u. D urchm . Q =  1000 qm m d =  54 m m
G esam ts iche rhe its fak to r  x  =  6 1 16< 667 167 -- — — 1 500 1000 500 0 _ _ 1 833 1 XVA K.'tM 333

x =  5 1 500 1 000 500 0 — — 1 900 1400 900 400 _ 9. 300 1 800 1 300 800 3C0x  =  4 2 000 1 500 1 000 500 0 — 2 500 2 000 1 500; l ooo 500 — 3 000 2 500 2000 1 500 1 000 500
F a k to r  m  =  6, F a k to r  n =  5 1 400 800] 200 — — — 1 800 1 200 6001 0 _ _ m ) 1 600 1 000 400

---------------

,, m  =  6, ,, n  =  4 1 750 1000 250 — — 2 250 1 500 750 0 _ _ ? 750 2 000 1 250 500
,, m  =  6, ,, n  =  3 2 333 1 3331 333 — 3 000 2 000 1 000 0 _ _ 3 667 2 667

m =  6, ,, n =  2 3 500 2 000, 500 — — 4 500 3 000 1 500 0 — — 5 500 4 000 2 500 1000 —

A bb. 7. A bb. 8. A bb. «J.

Abb. 7—12. Seilgewichtc S im V erh ä l tn is  zur  K o rb la s t  P ; 
D ra h tfe s t ig k e i t  b  =  180 kg /qm m .

A bb. 10. A bb. 11.

500 1000 1500m

A bb. 12.



4. Oktober 1913 G l ü c k a u f 1649

D rah tfes tigke it  b . , . . kg /q m m 150 180 210
F ö ’'derlas t P ............ ................. t 5 | 10 | 15 | 20 | 25 | 30 5 | 10 | 15 | 20 | 25 | 30 5 | 10 | 15 20 | 25 | 30

Trag. Q uerschn it t  u. D urchm .
G esam tsicherheitsfak tor  x  =  6

x  =  5 
x  =  4

1 2671 867 467 
1 600 1 200 800
2 100 1 700 1 300

67
400
900

—
0

500 3 
1 

1
O

1 60011 200 800j 400 0
2 000 1600 1200 800 400 
2 600(2 200 1 800 1 400 1 000

0
600

1 933 1 533 1 133 733
2 400 2 000 1 600 1 200
3 100 2 700 2 300 1 900

333 
800 

1 500
400 

1 100
F ak to r  m  =  6, F a k to r  n =  5 

m  =  6, ,, n  =  4 
m =  6, ,, n =  3 
m  =  6, ,, n  =  2

1 520
1 900
2 533
3 800

1 040
1 300
1 733
2 600

560 
700 
933 

1 400

80
100
133
200

— —
1 920
2 400
3 200
4 800

14401 960 
1 800; 1 200
2 400! 1 600
3 600 2 400

480 0 
600 0 
800! 0 

1 200 0

—
2 320
2 900
3 867 
5 800

1840
2 300
3 067
4 600

1 360
1 700
2 267
3 400

880 
1 100 
1467 
2 200

400 
500 
667 

1 000

—

Q =  1250 q m m d =  60 m m

Trag. Q uerschn it t  u. D urchm .
G esam tsicherhe itsfak tor  x =  6

,, x  =  5
x =  4

1 33311 000
1 667 1 333
2 167| 1 833

6671 3331 
1 000 667 
1 500 1 167

Q 
oi

333; 0
8331 500

F ak to r  m  =  6, F a k to r  n  =  5
,, m  =  6, ,, n =  4

m  =  6, ,, n  =  3

1500 q m m

1 66711 33311 000
2 067 1 733 1 400
2 667|2 333|2 000

m =  6, n =  2

1 600 1 200 
2 000 1 500 
2 66712 000 
4 000 3000

800 
1 000
1 33:3
2 000

400 
500 
667 

1 000

01 — 
0' — 
0 -  
0| —

6671 3331 0
1 067! 733 400 
1 667 ¡1 333 1 000

d =  66 m m
2 000 1 667
2 467 2 133
3 167 2 833

2 000 1 600 1 200
2 500¡2 000,1 500
3 333(2 66712 000 
5 0004  0003 000

800; 4Ö0 
1000, 500
1 3331 667
2 000; 1 000

1333 1000 667; 333
1 800; 1 467,1 133 800
2 500 2 167 1 833 1 500

2 400
3 000
4 000 
6 000 5 00014 000

2 000| I 600
2 500 ¡2 000
3 33312 667

1 200
1 500
2 000 
3 000

800
1000
1 333
2 000

400
500
667

1000

Trag. Q uerschn itt  u. D urchm . Q =  1750 q m m d =  71 m m
G esam tsicherhe itsfak to r  x  =  6

x =  5 
x  =  4

1 381 1 096
1 714 1 429
2 214 1 929

810! 524 
1 143 857 
1 643 1 357

238 
571 

1 071
286
786

1 71411 429 1 1431 857' 571 
2114 1 829 1543 1 257 971
2 714|2 429(2 143 1 857 1571

286 
686 

l 286

2 047 (1 762 1 476 1 190 904
2 514(2 229 1 943 1 657 1 371
3 214 2 929(2 643 2 357 2 071

619 
1086 
1 786

F ak to r  m  =  6, F a k to r  n =  5 
m  = 6 ,  ,, n  =  4 
m =  6, ,, n =  3 
m  =  6, ,, n  =  2

1 658
2 072 
2 762 
4 144

1 315 
1613
2 191
3 287

9721 630 
1 215 787
1 620 1 019
2 430 1 573

287
358
478
716

—

2 058
2 572
3 429 
5 144

1 715 1 372(1 030 
2143 1 715 1 287
2 858 2 287(1 716 
4 287 3 430 2 573

687 
858 

1 l t l  
1 716

344
429
572
860

2 458
3 072
4 0%  
6 144

2 115
2 643
3 524 
5 287

1 772
2 215 
2 953 
4 430

1 430
1 787
2 382
3 573

1 087
1 358 
l 811
2 716

744 
929 

l 230
1 860

Trag. Q u ersch n i t t  u. D urchm . Q -- 2000 qm m d =  76 m m
G esam tsicherhe itsfak tor  x  =  6

,, x  =  5 
x =  4

1417 1 167 917 6671 4171 167
1 750 1 500 1 250 1 000 750 500
2 250 2 000,1 750 1 500 1 250 1 000

1 75dl 1 500 1 25011 000! 750! 500 
2150 j 1 900 1 650 1 400 1 150 900
2 750 2 500 2 250:2 000(1 750 1 500

2 083(1 833 l 583; 1 333
2 550 2 300 2 050 1 800
3 250 3 000¡2 750 2 500

1 083
1 550
2 250

833
1 300
2 000

F ak to r  m  =  6, F a k to r  n  =  5 
m  =  6, ,, n  =  4 
m  =  6, ,, n  =  3 
m  =  6, ,, n  =  2

1 700! 1 400 
2125 1 750
2 833 2 333 
4 250 3 500

1 100 8001 500
1 375 1 000 625 
1833| 1 3331 833
2 750 2 000 1 250

200
250
333
500

2 100
2 625
3 500 
5 250

1 800 1 500 1 200 900 600
2 250(1 875; 1 500 1 125 750
3 000¡2 500(2 000,1 500 1 000
4 550(3 750 3 000 2 250 1 500

2 500,2 200 1 900,1 600
3 125 2 750 2 375 2 000
4 167(3 667,3 167 2 667 
6 25015 500 4 750 4 000

1 300 1 000
1 62.r 1 250
2 167 1 667
3 250|2 500

S e i l d u r c h m e s s e r  f ü r  d i e  T e u f e n  5C0, 1000 u n d  1500 m be i D r a h t f e  s t i g k e i t e n  v o n  150, 180 u n d
210 k g / qmm .

D rah tfes t igke i t  b . . . . kg /qm m 150 180 210

Förderlast P ......................... ___  t 5 10 15 20 25 30 5 10 15 20 25 30 5 10 15 20 25 30

Förderhöhe H .................... 500

Gesam tsicherheitsfaktor x =  6 35 49 60 70 78 86 31 44 53 62 69 76 28 40 49 56 63 69
x  =  5 31 44 53 62 69 76 27 38 47 55 61 67 25 35 43 50 56 61

, , x =  4 27 38 46 54 60 66 24 34 41 48 53 59 22 31 38 44 49 53

F ak to r  m =  6, F a k to r n  — 5 34 48 59 68 76 83 30 43 52 60 67 74 27 39 4i 00 61 67
m =  6, n =  4 33 47 58 66 74 81 29 41 51 59 66 72 27 38 46 54 60 66
m  =  6, n =  3 32 45 55 64 71 78 29 40 50 57 64 70 26 37 46 52 59 64

,, m  =  6, n =  2 31 44 53 62 69 76 28 40 49 56 63 69 26 36 45 51 58 63

Förderhöhe H .................. 1000

G esam tsicherhe itsfak tor x  =  6 46 66 80 93 104 114 38 53 65 76 85 93 33 47 58 66 74 81
x  =  5 38 53 65 76 85 93 32 45 55 64 71 78 28 40 49 56 63 69
x  =  4 31 44 53 62 69 76 27 38 46 54 60 66 24 34 41 48 53 59

F ak to r  m  =  6, F a k to r n  =  5 41 59 72 83 93 102 35 50 61 70 78 86 31 44 53 62 69 76
m  =  6, n  =  4 38 53 65 76 85 93 33 47 58 66 74 81 29 41 51 59 66 72
m =  6, n  =  3 35 49 60 70 78 86 31 44 53 62 69 76 28 40 49 56 63 69
m  =  6, n =  2 33 47 58 66 74 81 29 41 51 59 66 72 27 38 46 54 60 66

Förderhöhe H  ................. 1500

G esam tsicherhe itsfak tor x  =  6 93 131 161 186 208 227 48 76 93 107 120 131 41 59 72 84 93 101
x -  5 53 76 93 107 120 130 40 56 69 80 89 98 33 47 58 66 74 81
x =  4 38 53 65 76 85 93 31 44 53 62 69 76 27 38 46 54 60 66

F a k to r  m  — 6, F a k to r n =  5 59 83 102 117 131 144 44 62 76 87 90 107 36 51 63 73 • 81 89
m =  6, n =  4 46 66 80 93 104 114 38 53 65 76 85 93 33 47 58 66 74 81
m  =  6, n =  3 40 56 68 79 88 97 34 48 59 68 76 83 30 43 51 60 68 74
m =  6, n =  2 35 49 60 70 78 86 31 44 53 62 69 76 28 40 49 56 63 69
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Abb. 13. 
b  =  150 kg /q m m , 
Q =  1000 qm m , 
a  =  54 m m .

3000

A bb. 14. 

b  =  180 kg  /qm m , 
Q =  1000 qm m , 
d =  54 m m .

A bb. 15. 

b  =  210 k g /q m m , 
Q =  1000 qm m , 
d =  54 m m .

Abb. 16. 
b  =  150 k g /q m m , 
Q =  1500 qm m , 
d =  66 m m .

A bb. 17. 
b  =  180 kg /q m m , 
Q =  1500 qm m , 
d =  66 m m .

A bb. 18. 
b  =  210 kg /qm m , 
Q =  1500 qm m , 
d =  66. m m .

b  =  150 k g /q m m ,
Q =  2000 qm m , 
d =  76 m m .

Abb. 13-21 .

b =  180 k g /q m m , b  =  210 k g /q m m ,
Q =  2000 qm m , Q =  2000 qm m ,
d =  76 m m . d  =  76 m m .
Schaulin ien  der  S ch ac h tte u fen .

210 und 240 kg/qmm (s. die Abb. 1-6) die 
Seillast vermindert, und wie sich unter gleich­
bleibender Drahtfestigkeit b =  180 kg /qmm 
bei den vorgeschlagenen Verkleinerungen des 
Sicherheitsfaktors der Gesamtbelastung von 
x =  6 auf 5 und 4 (s. die Abb. 7-9) und bei 
der Verringerung des Sicherheitsfaktors der 
Seillast allein von n =  6 auf 5, 4, 3 und 2 (s. die 
Abb. 10-12) die Änderung der Seillast be- 
merklich macht.

Während für x =  6 und b =  150 kg/qmm 
die Seillast bei 1500 m Teufe 9mal so groß ist 
wie die Korblast, beträgt sie für b =  180 nur 
das 3fache, für b =  210 nicht ganz das 2fache 
der Korblast und ist ihr für b =  240 fast gleich.

Daraus geht auch hervor, daß eine weitere 
Steigerung der Drahtfestigkeit, wenn sie über­
haupt möglich sein sollte, wenig Nutzen 
bringen würde.

In den Abb. 7—12 zeigt sich, daß bei
H =  1000 m für x =  6 und n =  6,
H =  1200 m für x =  5 und n =  4 und
H =  1500 m für x =  4 und n =  2

die Seillast gleich der Korblast wird.

Hiernach dürfte es angängig sein, wenn 
man nicht eine höhere Drahtfestigkeit als b =
180 kg/qmm anwenden will, für Teufen bis 
1000 m die 6fache Sicherheit beizubehalten, 
für Teufen von 1000 bis 1200 m eine 5fache 
und für Teufen über 1200 m eine 4fache 
Sicherheit zuzulassen.

Da man bei den kleinern Förderlasten mit 
den Seilen gern etwas unter 180 kg/qmm 
Drahtfestigkeit bleiben, bei den großem aber 
nicht weit über 180 hinausgehen möchte, so 
sind in der Zahlentafel 3 für die Förderhöhen, 
die sich mit Seilen von 46 bis 76 mm Durch­
messer erreichen lassen, nur die Drahtfestig­
keiten 150, 180 und 210 kg /qmm zur Berech­
nung herangezogen worden.

Zur Erhöhung der Übersichtlichkeit sind in der 
Zahlentafel 4 und den zugehörigen Schaubildern (s. die 
Abb. 22-30), die Seildurchmesser nur für die Teufen 
500, 1000 und 1500 m zusammengestellt worden. Aus 
dem gleichem Grunde enthalten die Schaubilder der 
Förderhöhen (s. die Abb. 13 — 21) nur die mit den Seil­
durchmessern d =  54, 66 und 76 mm zu erreichenden 
Teufen.

Zur Erleichterung der Übersicht sollen folgende 
Auszüge aus den Zahlentafeln 3 und 4 d ienen:

G r ö ß t e  F ö r d e r h ö h e n  H in Metern .

F ö rd e r la s t  P .............. ___ t 10 20 30
Seildurchm esser d . . m m 54 ¡ 66 | 76 54 | 66 | 76 76

G esam t-  ) . . .  
S icherhe itsfak tor J

x =  6 
x =  5 
x =  4

10U01130011500 
1400 1700 1900 
20001230012500

0 700’1000 
400 1100 1200 

1000 170011800

600
1000
1600

F a k to r  m ;=6 , F a k to r  n = 5  
,, m  =  6, ,, n =  4 
,, m  =  6, ,, n =  3 
,, m  =  6, ,, n =  2

1100 190012100 
1400 2400 2600 
190013300 3500 
2800(49005200

0 100011400 
100 1200 1700
2001150012300 
500 2600¡3600

800
1000
1400
2200

S e i l d u r c h m e s s e r  d in M i l l i m e t e r n .

F örderhöhe  H ................. m 500 1000 1500
D rah tfest igke it  b . . kg /qm m 150 180 210
F örde rla s t  P .................  t 10 20 30 10 20 30 10 20 30

G esam t­ 49 70’ 86 53 76 93 59 84 101

sicherheitsfak tor  ' ’ "]x =  , 44 62 76 45 64 78 47 66 81
J |x =  4 38 54 66 38 54 66 38 54 66

F a k to r  m  =  6, F a k to r  n == 5 48 68 83 50 70 86 51 73 89
m =  6, ,, n =  4 47 66 81 47 66 81 47 66 81
m =  6, ,, n = 3 45 64 78 44 62 76 43 60 74
m =  6, „ n =  2 44 62 76 41 59 72 40 56 69

Der Auszug über die größten Förderhöhen läßt den 
Einfluß des Seildurchmessers auf die mit ihm erreichbare 
leufe erkennen, der sich natürlich bei Verkleinerung des 
kaktors n stärker geltend macht als bei Verminderung 
des Gesamtsicherheitsfaktors x; durch Vergrößerung 
des Seildurchmessers von 54 auf 76 mm kann man z. B. 
mit der Korblast P  =  10 t und dem Faktor n =  4



4. Oktober 1913 G l ü c k a u f 1651

fast die 2fache Teufe, mit x =  4 kaum die 
l 1,  fache. mit P =  20 t und n =  4 die 17fache, 
mit x =  5 nur die 3fache Teufe erreichen.

Aus dem Auszuge über die Seildurchmesser 
ist ersichtlich, daß man mit x =  4 für die 
Teufen von 500, 1000 und 1500 m bei ent­
sprechender Erhöhung der Drahtfestigkeit von 
150 auf 180 und 210 kg /qmm bei gleichen 
Belastungen genau gleichgroße Seildurch­
messer erhält. Dasselbe trifft für den Faktor 
n =  4 zu. Bei 1500 m Teufe erhält man 
durch x =  5 dieselben Seildurchmesser wie 
durch n =  4; bei geringem Teufen würde 
die Gleichheit erst bei annähernd n =  3 er­
reicht werden.

Die Schaubilder der Schachtteufen (s. die 
Abb. 13-21) zeigen, daß die Schaulinien säm t­
licher Faktoren n bei der Teufe H =  0 mit 
denen des Sicherheitsfaktors x =  6 in einem 
Punkte, der die größtmögliche Belastung an­
gibt, Zusammentreffen. Bei der Belastung 
P =  0 erhält man für die Faktoren n =  6, 5 
und 4 die gleichen Teufen wie für x =  6,5 und 4.

In den Schaubildern der Seildurchmesser 
(s. die Abb. 22-30) liegen bei H =  500 m alle 
Schaulinien für n =  5, 4, 3 und 2 zwischen 
denen für x =  6 und 5, und erst bei 1500 m 
Teufe rücken -die Schaulinien für n =  2 an 
die für x =  4 heran.

Unter Beiseitelassung der äußersten Werte 
und Beschränkung auf die praktisch erfüll­
baren Bedürfnisse würden sich die Wünsche 
für eine Ermäßigung der Seilsicherheit in 
folgender Weise befriedigen lassen:

F örderlast P  

t

Teufe H  

m

F a k to r e n  fü r  das G ew icht 
v o n

„  , c  i K o rb  u. K o rb  Seil Seü

bis 10 bis 1500 m  =  6 n  =  6 x  =  6
„ 20 „ 1000 m  =  6 n  =  6 x  =  6
., 20 ,, 1500 m  =  6 n  =  5 1 x  =  5

30 „ 1000 m  =  6 n  =  4 x  =  5
„ 30 „  1500 m  =  6 n  =  3 x  =  4

P --5 10 15 20 25 30

A bb. 22. H  =  500 m, 
b  =  150 k g /q m m .

//= 77/7/77/77

*0 15 20 25 30

A bb. 23. H  =  500 m, 
b  =  180 k g /q m m .

J  10 15 20 25 3 0  t

A bb. 24. H  =  500 m, 
b  =  210 k g /q m m .

/  
/  //  

/  *
/  

r /■
/ /  

/  /
/  /  
V A ,

/ / /  "  V//
y

1 t/'IOOmm

70

60

50

W

30

20

P - 5  10 15 20 25 30

A bb. 25. H =  1000 m, 
b  =  150 k g  /q m m .

r /  
/  ,

A / '
/ y 
f r

V /A/ / /

/ /
/((ff
f / yy /

r ' s  (Z--90 
/¡•5

5  m
n-2  70

eo

50

w

5 10 15 20 25 30

20

10

0

/

/y ''- '/ / i x / -
S / '/

m y

r /
/

r--e
D--5
/7=£

5 SO 15 20 25 3 0 t

A bb. 26. H =  1000 m , A b b . 27. H = 1 0 0 0 m ,  
b  =  180 k g /q m m .  b  =  210 k g /q m m .

d=f5omm

mm

Eine allgemeine Vorschrift über die geringste 
zulässige Sicherheit, bezogen auf die Summe 
von Korb- und Seillast, würde demnach lauten 
dürfen:
Bis zu 10 t  Förderlast und bis 1500 m Teufe 

ist eine mindestens 6fache 
bis zu 20 t Förderlast und bis 1000 m Teufe 

ist eine mindestens 6fache 
bis zu 20 t Förderlast und über 1000 m Teufe 

ist eine mindestens 5fache 
bis zu 30 t Förderlast und bis 1000 m Teufe 

>st eine mindestens 5fache 
bis zu 30 t  Förderlast und über 1000 m Teufe 

ist eine mindestens 4fache 
Sicherheit bei der Produktenförderung dauernd 
zu verlangen.

P ° 5 10 15 20 25 30 15 20 25 36

/y /

//
/

y
s

/
/

/  . /  .

f/A
m
w

n-3
n--2

5  10 15 20 25 3 0 t

A bb. 28. H = 1 5 0 0 m ,  A bb. 29. H = 1 5 0 0 m ,  A b b . 30. H = 1 5 0 0 m ,  
b  =  150 k g /q m m .  b  =  180 k g /q m m .  b  =  210 k g /q m m .

A bb . 22—30. S ch au l in ie n  d e r  S e ild u rc h m esser .
>



1652 G l ü c k a u f

Sicherheit, bezogen auf das Gewicht des gefüllten 
Korbes, soll außerdem eine zusätzliche, auf das Seil­
gewicht allein bezogene

Dementsprechend würde eine allgemeine Vorschrift 
über die geringste zulässige Sicherheit, bezogen auf 
die Seillast, etwa folgende Form annehm en:

Unter Beibehaltung einer mindestens 6fachen

bis zu 10 t Förderlast und bis 1500 m Teufe mindestens 6fache 
„ ,, 20 „ „ „ „ 1000 „ „ „ 6fache
„ ,, 20 „ „ ,, über 1000 „ „ ,, Sfache
„ „ 30 >, „ „ bis 1000 „ „ „ 4fache
„ „ 30 „ „ ,, über 1000 „ „ „ 3fache

Sicherheit bei der Produktenförderung dauernd vorhanden sein.

Bringt die Vorschrift über die Verkleinerung des 
Seilgewichtfaktors allein — unter Beibehaltung des 
bisher vorgeschriebenen Sicherheitsfaktors für die Korb­
last — besonders den Einfluß der Se i l l ä nge  zur 
Geltung, so entspricht die über die zulässige Ver­
kleinerung des Sicherheitsfaktors für die Summe des

Korb- und Seilgewichtes empfohlene Vorschrift mehr 
den Anforderungen, welche die g r o ß e m  F ö r de r ­
l as t en  an das Seil stellen, und hat zudem den Vor­
zug der Einfachheit und der leichtern Anpassung an 
die gewohnten und bisher für Produktenförderung 
und Seilfahrt geltenden Vorschriften.

Jahresbericht des Vereins für die bergbaulichen Interessen Elsaß-Lothringens für das Jahr 1912.
(Im Auszuge.)

Der Verein ist im Berichtsjahr durch den Beitritt 
einer Reihe von Kaliwerken und Eisenerzgruben seinem 
Ziel, der Vertreter des gesamten elsaß-lothringischen 
Bergbaues zu werden, wieder um ein gutes Stück näher 
gekommen. Er umfaßt jetzt 22 Eisenerzgruben mit einer 
Förderung von 19,64 Mill. t  und 17 000 Mann Beleg­
schaft, 2 Steinkohlengruben mit 335 800 t  Förderung 
und 1600 Mann Belegschaft und 7 Kaligruben, die eine 
Belegschaft von 1800 Mann aufweisen, aber zum größten 
Teil erst im Laufe des Berichtsjahres in Förderung ge­
kommen sind und daher nur 127 745 t gewonnen haben.

Der gesamte lothringische Steinkohlenbergbau zählt 
4 Gruben mit 15 310 Mann Belegschaft und 3 556 000 t 
Jahresförderung. Der elsässische Kalibergbau weist 
außer den dem Verein angehörigen 7 Gruben 5 weitere 
Werke auf, von denen drei im Abteufen begriffen sind 
und eines bereits in Förderung steht. Er beschäftigte 
am Jahresschluß insgesamt 2 512 Mann.

Der l o t h r i n g i s c h e  E i s e n e r z b e r g b a u  förderte 
im Jahre 1912 20 050 246 t, d. s. 2 315 670 t oder 13,06 % 
mehr als im Vorjahr.

Die Entwicklung der Eisenerzförderung in dem zum 
deutschen Zollgebiet gehörenden Minetterevier seit 1907 
ist in der nachstehenden Zahlentafel ersichtlich gemacht.

J a h r

1907
1908
1909
1910
1911
1912

L o th r in g e n  | L u x em b u rg

t  I t

insgesam t | ±

14107 517
13 281 590
14 442 911
16 653 968
17 734 576 
20 050 246

7 491 000 
5 801 000
5 794 000
6 264 000 
6 060 000 
6 533 900

21 598 517
19 082 590
20 236 911
22 917 968
23 794 576 
26 584 146

+
+
+
+

2 515 927
1 154 321
2 681 057 

876 608
2 789 570

Die für 1912 im Vergleich mit dem Vorjahr fest- 
zustellende Verdopplung in der Zunahme der lothrin­

gischen Eisenerzförderung ist zum größten Teil durch die 
Inbetriebnahme einer großem Zahl neuer Hochöfen 
veranlaßt und ermöglicht worden.

In Luxemburg beträgt die Zunahme der Gewinnung 
474 000 t oder 7,82 %, während das Vorjahr gegen 1910 
einen Rückgang von 3,25 % aufwies. Die Förderung 
vom Jahre 1907 ist aber noch nicht wieder erreicht 
worden. Die Inbetriebsetzung der neuen Öfen in Esch 
wird die wesentlichste Ursache der Förderungisteigerung 
im Berichtsjahr gewesen sein.

Der f ra n zö s i s c he  E r z b e r g b a u  im Departement 
Meurthe und Mosel hat infolge der auch im Berichts­
jahr fortdauernden Weiterentwicklung der Gruben 
des Plateaus von Briey seine Förderung auf 17,24 Mill. t 
oder um 2,18 Mill. t '= 14,49 % erhöht. Hiervon förderten 
die Gruben um Briey allein 12,72 Mill. t, d. s. 2,31 Mill. t 
oder 22,2 % mehr als im Vorjahr, während aus den 
Vorkommen von Nancy und Longwy nur 4,52 Mill. t, 
d. s. 132 000 t oder 2,8 % weniger als im Vorjahr, ge­
wonnen wurden. Seit 1904 hat sich die Erzförderung 
in dem französischen Minettegebiet wie folgt entwickelt.

J a h r

1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912

E isenerzfö rderung  
im  D e p a r te m e n t  M e u rth e  u n d  Mosel

B riey N a n c y  und  
L o n g w y zus. gegen das 

V orjahr
t t t %

1 646 505 4 198 591 5 845 096
2 352 848 3 949 271 6 302119 +  7,82
3 114 120 4 284 809 7 398 929 + 17,40
4 110 755 4 711 198 8 821 953 +  19.20
4 607 000 4 142 837 8 749 837 -  0,82
6 339 045 4 345 353 10 684 398 + 22,11
8 507 293 4 697 525 13 204 818 +  23,59

10 404 952 4 649 530 15 054 482 +  14,01
12 717 127 4 518 002 17 235 129 +  14,49
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Über den Versand des in den vorgenannten Revieren geförderten Erzes geben die nachstehenden Übersichten Auskunft.

J a h r

E ise n e rz ­
fö rd e ru n g

L o th r in g en s

t

E ise n e rz v e rsa n d L o th r in g en s  n a c h
L o th r in g e n  u n d  

L u x e m b u rg  
vom

insges.  G esam t­
versan d

t  °l0

der  S aar

vom
ins°*es G esam t— 

Versand

t  °/o

d em  ü b r ig en  R h e in ­
la n d  u. W estfa len

v o m
in sg e s  G esam t— 

° ’ Versand

t  01 1 10

F ra n k re ic h  
u n d  B elg ien  

vo m
insges. G e s a m t ­

v e r s a n d

t  %

der
Schw eiz

t

al len
B ez irk en

t

1905 11 967 725 7 660 889 63,75 1 902 179 15,83 1 583 423 15,18 869 462 7,24 12 015 953
1906 13 834 485 8 665 695 62,71 2 138 219 15,47 2 169 558 lö,70 844 661 6,12 — 13 888 153
1907 14 107 517 8 869 111 62,89 2 197 235 15,58 2 227 872 15,80 803 081 5,73 — 14 102 299
1908 13 281 590 7 953 526 60,02 2 488 334 18,78 2 092 483 15,79 716 296 5,41 — 13 250 639
1909 14 442 911 S 743 651 60,94 2 617 600 18,24 2 323 170 16,19 663 824 4,63 30 14 348 275
1910 16 653 968 10 053 609 61,21 2 641 346 16,08 2 834 68) 17,26 895 5541 5,45' — 16 425 190
1911 17 734 576 11 188 402 64,37 2 548 230 14,66 2 774 308 15,96 869 8472 5,002 — 17 380 787
1912 20 050 246 13 566 878 68,06 2 678 375 13,44 3 014 011 15,12 675 364S 3,393 — 19 934 628

1 D avon  592 400 t o d e r  3,Gu%  des G esam tv e rsan d es  n a c h  F ra n k re i c h  u n d  303 154 t  o d e r  1 ,85%  nach  Belgien.
= „ 490 2 3 6 ,  „ 2.82 „ „ „ * 379 611 „ 2.19,
3 „ 468 638 „ „ 2,35 „ ,  „ „ „ „ 206 7 i 6 ,  „ 1,03 „ „

J a h r

E isen e rz ­
fö rde rung

Luxem ­
b urgs

t

E ise n e rz v e rs a n d  L u x em b u rg s  n ac h

E ls a ß -L o th r in g e n

v o m  
in sg e s .  Gesamt- 

v c r sa u d

t  ° u

L u x e m b u rg

vom
in sg e s  G esam t­

v e r san d

t  °/„

d er

insges.

t

S aa r

v o m  
G esam t-  
versan d

°lIo

dem  übrig:. R he in ­
lan d  u. W estfa len

vom
insges .  G esam t­

versan d

t  %

F ra n k re i c h

vom
insges. G esam t­

v e r s a n d

t  °/o

B elg ien

v o m
inssres. G esam t-  

\  e r sa n d

t  '

a l len
B e z irk en

t

1907 7 491 000 354 00J 4,73 3 211000 42,87 241 000 3,21 580 000 7,74 846 000 11,29 2 259 000 30,16 7 491 000
1908 5 801 000 225 000 3,88 2 635 000 45,43 283 000 4,88 400 000 6,89 499 000 8,61 1 759 000 30,32 5 801 000
1909 5 794 000 132 000 2,28 2 993 000 51,65 278 000 4,80 371 000 6,40 395 000 6,82 1 625 000 28,05 5 794 000
1910 6 263 000 193 000 3,07 3 302 000 52,72 318 000 5,06 554 000 8,82 377 000 6,00 1 519 000 24,18 6 263 000
1911 6 060 000 214 000 3,53 3 305 000 54,54 371 000 6,12 502 000 8,28 350 000 5,78 1 318 000 21,75 6 060 000
1912 6 533 900 180 900 2,75 3 813 700 58,37 351 500 5,38 526 000 8,05 367 200 5,62 1 294 600 19,83 6 533 900

J a h r

E isen erzv e rsan d  F ra n k re ic  
aus d em  M e u rth e -  u n d  M oselbezirk 

n a c h
D eutsch land  u. in sg e sam t 

L u x e m b u rg  ß e ig ien

t  1 t  t

as

ü b e r h a u p t

t

1907
1908
1909
1910
1911
1912

590 000 
920 0001 

1411873
1 773 809
2 122 860 
2 099 754

1 018 895 
1 188 000
2 260 274
2 910 950
3 465 502
4 354 957

2 147 265
2 383 375
3 907 340
4 894194 
6 160 093 
8 488 315

6 176 093 
8 082 300

1 D avon 639 000 t  n a c h  D e u ts c h la n d  u n d  281 000 t  n ach  L u x em b u rg -

Betrachtet man zunächst den Versand Lothringens, 
so findet man, daß die Erzverhüttung in Lothringen- 
Luxemburg der hohem Förderung entsprechend zuge­
nommen hat, daß aber der Versand nach allen Rich­
tungen verhältnismäßig einen Rückgang aufweist, wenn 
auch die absoluten Ziffern z. T. höher sind als in 1911; 
Frankreich und Belgien haben auch absolut geringere 
Mengen bezogen.

Ähnlich steht es mit dem Erzversand Luxemburgs, 
auch hier ist verhältnismäßig nur der Selbstverbrauch 
des Landes gestiegen, während die Ausfuhr nach allen 
Richtungen zurückgeblieben ist.

Der Eisenerzbergbau des Departements Meurthe und 
Mosel weist nur eine erhebliche Zunahme der Ausfuhr 
nach Belgien auf ( +  889 455 t ) , nach den übrigen Ländern 
aber eine Abnahme; auch hier vermochte das Land den

größten Teil der Mehrförderung selbst zu verarbeiten. 
Dagegen müssen andere französische Erzreviere stark 
ausgeführt haben, da die Eisenerzausfuhr ganz F rank ­
reichs von 6,18 Mill. t  in 1911 auf 8,08 Mill. t  im Berichts­
jahr, also um 1,9 Mill. t  gestiegen ist, wovon nur 328 000 t  
auf das Departement Meurthe und Mosel entfallen. 
Zu der Zunahme der Ausfuhr dürften in erster Linie die 
im Norden des Landes, in der Normandie und den 
Departements Calais und Nord gelegenen, vor kurzem 
in Betrieb gekommenen Gruben beigetragen haben.

Die Erzbezüge Niederrheinland-Westfalens aus dem  
Minettebezirk weisen nur eine Steigerung von 260 000 t 
auf, die in keinem Verhältnis zu der Zunahme der Pro­
duktion des Industriereviers an Roheisen um 774 000 t  
steht. Es zeigt sich also auch in diesem Jahr, daß der 
Niederrhein seinen Mehrbedarf an Eisenerz soweit 
möglich zunächst aus ändern Bezugsquellen zu decken 
sucht und die Minette für ihn erst in zweiter Reihe in 
Frage kommt. Vielleicht führt die mit der Inbetrieb­
setzung des Rhein-Heme-Kanals in K raft tretende 
Frachtermäßigung für Minette und die F rach tver­
billigung, die ihrem Bezug durch den Kanal er­
wachsen, hierin zu einer Änderung.

Die Ermittlung des P r e i s e s  der lothringischen 
Minette bietet große Schwierigkeiten. Sie Hegen darin, 
daß nur ein geringer Teil der Förderung zum Verkauf 
gelangt und die überwiegende Menge von den Eigen­
tümern der Grube selbst verschmolzen wird. Im Jahre 
1911 betrug die an Fremde verkaufte Erzmenge nach der



1654 G l ü c k a u f

Feststellung des Vereins bei einer Jahresförderung 
Lothringens von 17,7 Mill. t nur 1,37 Mill. t  oder 7,75% 
dieser Förderung. An der Lieferung dieser Menge waren 
nur 9 Gruben und verschiedene davon nur in ganz ge­
ringem Maße beteiligt. Letztere sind Hüttenzechen, 
die nur gelegentlich als Erzverkäufer auftreten, etwa 
wenn eine fremde H ütte vorübergehend Mangel an Erz 
hat und um jeden Preis solches zu kaufen sucht. Die 
bei solchen Gelegenheiten erzielten Preise sind dann 
durchaus ungewöhnlich und können keinen Wertmesser 
für die übrige Förderung abgeben. Gleichwohl werden 
sie nur zu häufig bei der Neuveranlagung der Gruben zur 
Förderabgabe mangels wirklicher Marktpreise als solche 
verwandt. Im Berichtsjahr hat die Notlage eines Hütten­
werks, das seinen großen Erzbedarf aus den eigenen 
Gruben nicht zu befriedigen vermochte und sich auf 
den Zukauf angewiesen sah, mehrfach solche »Liebhaber«- 
preise gezeitigt, während die regelmäßigen Erzlieferungen 
den Gruben nur die bisherigen oder nur wenig erhöhte 
Preise brachten. Nur lcieselige Minette stückiger Be­
schaffenheit erzielte bei gesteigerter Nachfrage erhöhte 
Preise. — Die eisenreichere f r a n z ö s i s c h e  Minette war 
sehr gefragt und konnte ihren Preis entsprechend er­
höhen.

Über die Entwicklung des S t e i n k o h l e n b e r g b a u e s  
Lothringens, von dessen drei fördernden Werken nur 
eines dem Verein angehört, unterrichten für die letzten 
beiden Jahre die nachstehenden Angaben.

Förderung 
Versand . 
Belegschaft

1911 

t 3 043 125 
t 2 899 774

13 520

1912 

3 556 177 
3 390 791 

15 310

Der elsässische K a l i b e r g b a u  ist noch sehr jung 
und gewissermaßen erst im Entstehen begriffen. Im 
Beginn des Berichtsjahrs war erst eine einzige Schacht­
anlage, die der Gewerkschaft Amelie bei Wittelsheim, 
in Förderung. Ihre Beteiligung im Kali-Syndikat betrug 
14,74°/00, die Förderung stellte sich im Berichtsjahr auf 
127 745 t. In 1912 erreichten weitere 10 Schachtanlagen 
das Kalilager und nahmen die Förderung auf. Es 
sind dies die folgenden Gewerkschaften:

B e te i l ig u n g B e te i l igung

°/oo °/oo

Max . . . . 3,5947 Prinz Eugen . . 3,4244
Theodor . . . . 3,5567 Marie-Luise . . . 3,4244
E l s e ................. 3,1690 Reichsland . . . 3,2929
Josef . . . . 3 0366 Marie . . . . . 3,5567
Amélie, Schacht II 3,4244 Alex . . . . 3,3576

Einige weitere Schächte sind noch im Abteufen be­
griffen. Die gesamte Belegschaft der elsässischen Kali­
gruben betrug am Jahresschluß 2812 Mann.

Die Belegschaft der lothringischen E i s e n e r z g r u b e n  
stellte sich im Berichtsjahr auf 16 576 Mann gegen 
15 458 in 1911, die Zunahme beträgt 1118 Mann oder 
7,17% gegenüber einer Erhöhung der Förderung um 
13,06%. Einschließlich der Betriebsbeamten wurden 
im Jahre 1911 15 964, 1912 17 242 Personen im loth­
ringischen Eisenerzbergbau beschäftigt.

Die bereits für 1910 und 1911 festgestellte Zunahme 
der Le i s tung ,  d. h. des Förderanteils auf 1 Mann in der 
Schicht, hat sich im Berichtsjahr, wie die folgenden An­
gaben zeigen, in verstärktem Maße fortgesetzt.

S c h ic h t le i s tu n g  +  1912
gegen 1911

1910 1911 1912 %
t t  t

Hauer und Schlepper 6,56 6,61 6,85 3,63
Sämtliche Arbeiter 

unter Tage. . . . 5,05 5,13 5,30 3,35
Gesamtbelegschaft . 4,07 4,14 4,31 4,11

Die Besserung der Geschäftslage im Berichtsjahr 
kommt auch in der L o h n e n t w i c k l u n g  zum Ausdruck.

Im Jahresdurchschnitt stellt sich der Arbeitsverdienst 
im lothringischen Eisenerzbergbau nach Abzug aller 
Gefälle wie folgt:

S c h ich tv e rd ien s t  Ja h re s v e rd ie n s t

1910 1911 1912 1910 1911 1912
jH> JWd JH Jl'h Jlia ’jt>

Hauer . . . .  6,88 6,96 7,11 1862 1866 1947
Schlepper . . 5,63 5,69 5,86 1418 1421 1492

beide Klassen 6,16 6,22 6,41 1600 1600 1673
Sonst, unterird.
beschäft. Arbeiter 4,34 4,41 4,51 1383 1380 1419

Über Tage be­
schäft. Arbeiter 4,13 4,22 4,32 1292 1326 1389

Gesamtbelegschaft 5,43 5,49 5,66 1507 1516 1582

Die Lohnerhöhung seit 1907, dem letzten Hochkon­
junkturjahr, beträgt für

M
Hauer .......................................................194,72
S c h le p p e r .................................................. 178,30
sonst, unterirdisch beschäft. Arbeiter . 142,91
T a g e s a rb e i te r .......................................... 193,38
G esam tbelegschaft..................................174,85

Sie dürfte ausreichen, die durch die Preissteigerung der 
wichtigsten Waren erhöhten Kosten des Arbeiterhaus­
halts auszugleichen, namentlich wenn berücksichtigt 
wird, daß die den Lebensaufwand so sehr beeinflussende 
Wohnungsmiete für die in Werkswohnungen unter­
gebrachten Arbeiter keine Erhöhung erfahren hat und 
daß die Konsumanstalten mit Erfolg bemüht gewesen 
sind, die Preissteigerung der Lebensmittel für die Ar­
beiter zu mildern.

Die verhältnismäßig größte Erhöhung ihres Arbeits­
einkommens haben die am niedrigsten gelohnten Arbeiter, 
die Tagesarbeiter, erfahren. Die folgende Übersicht 
über die Za h l  der von den verschiedenen Arbeiterklassen 
verfahrenen S c h i c h t e n  gibt hierfür die Erklärung; die
I agesarbeiter haben die Zahl ihrer jährlichen Arbeits­
schichten am meisten erhöht, nämlich von 306 in 1907 
auf 321,8 oder um 15,8 Schichten im Jahre 1912. Dies 
ist umso bemerkenswerter, als diese Arbeiterklasse 
die längste tägliche Arbeitszeit hat (12 Stunden mit 
Einschluß der Pausen), während die Hauer und Schlepper 
erheblich kürzere Schichten verfahren. Die übrigen 
Arbeiterklassen wären also erst recht imstande, durch
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Vermehrung ihrer Schichten ihr Arbeitseinkommen 
wesentlich aufzubessem.

1907

S ch ich tenzah l 

1908 1909 1910 1911 1912

H a u e r .................................... 261,8 270,2 270,7 268 270,7
S c h l e p p e r ........................... 241 245 255 251,8 250 254,5

beide K lassen 249 252,2 261,8 259,3 257,4 261

Sonstige u n te r i rd isch  b e ­
schäftigte A rb e ite r 309,3 310,7 311,8 319,1 313,3 314,7

Ü ber Tage beschäftig te
A r b e i t e r ........................... 306 306 312,6 314,6 315,4 321,8

G esam tbe legschaft 269 271 279 278,7 276 279,6

Der Vergleich der Lohnverhältnisse im lothringischen 
Eisenerzbergbau mit denen anderer deutscher Bergbau­
bezirke ergibt, daß wie bisher der Schichtverdienst in Loth­
ringen am höchsten ist. Der Unterschied, der zwischen 
den Löhnen Lothringens und des Ruhrbeckens besteht, 
hat sich aber verringert; er beträgt 1912 bei den eigent­
lichen Bergleuten nur noch 0,39 M  gegen 0,67 M  im 
Vorjahr, zeigt also, daß im Ruhrkohlenbergbau eine noch 
stärkere Lohnerhöhung stattgefunden hat als im loth­
ringischen Eisenerzbergbau. Demgemäß ist auch der 
Jahresarbeitsverdienst dieser Arbeiterklasse, der im 
Ruhrbezirk wegen der großem Schichtenzahl schon immer 
größer war, dort mehr gestiegen als in Lothringen und 
weist nunmehr bereits einen Unterschied vbn 185 M  
auf, da die Zahl der verfahrenen Schichten im Ruhr­
revier um 9, in Lothringen nur um 4 zugenommen hat.

Die B e s c h a f f u n g  der e r f o r d e r l i c h e n  A r b e i t s ­
k r ä f t e  machte im Berichtsjahr zwar Schwierigkeiten, 
gelang aber doch in ausreichendem Maße. Neben der 
starken Arbeiternachfrage in den Nachbarrevieren, 
namentlich im französischen Minettegebiet, wurde sie 
durch das zeitweilige Aufhören jeden Zuzugs aus Öster­
reich infolge der dortigen Vorbereitungen für eine Mobil- 
machung erschwert.

Über die N a t i o n a l i t ä t  der lothringischen Eisen­
erzgrubenarbeiter unterrichtet für die Jahre 1911 und 
1912 die erste Zusammenstellung in der Nebenspalte.

Ende 1911 und 1912 waren auf den lothringischen 
Eisenerzgruben 15 983 und 17 205 Arbeiter beschäftigt.

Davon waren 
Deutsche . . 
Italiener . . 
Österreicher . 
Luxemburger 
Franzosen. . . 
Belgier . . . 
Ungarn . . .

1911 
9511 =59,5 
4750 =  29,7 
338=  2,1 

1036 =
168 =

%

y-i =  
28 =

6.0
1.0 
0,5 
0,2

sonstige Ausländer 7 8 =  0,5

1912 
10 163=59,1% 
5 144=29,9 „ 

486=  2,8 „ 
1 037=  6,0 „ 

191= 1,1 „ 
7 0 =  0,4 „ 
2 6 =  0,2 „ 
8 8 =  0,5 ,,

Die Belegschaft der lothringischen Steinkohlengruben 
und der elsässischen Kaligrüben zeigt eine wesentlich 
andere Zusammensetzung; erstere bestand 1912 zu 94,9, 
letztere zu 95% aus Deutschen.

Von dem im lothringischen Eisenerzbergbau herr­
schenden A r b e i t e r  Wechse l  läßt sich aus dem Mit­
gliederwechsel beim Elsaß-Lothringischen Knappschafts- 
verein, der etwa 2/3 der Belegschaft der Eisenerzgruben 
umfaßt, ein Büd gewinnen. Die Mitgliederzahl des 
Vereins betrug am Schluß des Jahres 1911 13 117, er 
hatte 1912 einen Zugang von 14 351 Mitgliedern und 
einen Abgang von 13 768. Außerdem wechselten innerhalb 
des Vereins ihre Arbeitsstätte, ohne daß dadurch ihr 
Mitgliedsverhältnis im Verein berührt wurde, 3215 Mann, 
woraus sich für die Werke ein Gesamtzugang von 17 566 
oder 133,9% und ein Abgang von 16 915 Mann =  129%, 
gegen 153,64 und 133,7% im Vorjahr, ergibt.

Die von dem Verein geführte U n f a l l s t a t i s t i k  weist 
im Jahre 1912 2372 anzeigepflichtige Unfälle auf, wovon 
.213 eine Erwerbsunfähigkeit von mehr als 13 Wochen 
zur Folge hatten und 46 zum Tode führten.

J a h r

Z a h l  d e r  U n f ä l l e
m i t  m eh r  als 

13 wöchiger E r ­
w erbsunfäh igkeit 

a u f  auf
1000 Mann 100 000 t  

Beleg:- F ö rd e ­
sc h a f t  i ru n g

m it  töd lichem  
A usgang

auf  auf
1000 Mann 100 000 t  

Beleg-  j F ö rd e ­
sc h a f t  ru n g

in sgesam t

au f  
1000 Manu 

B e leg ­
sc h a f t

auf
100 000 t 

F ö rd e ­
ru n g

1908
1909
1910
1911
1912

11.7
11.4 
12,1
10.8
12.4

1,2
1,1
1,1
1,0
1,1

3,70
2,40
2.31
3.32 
2,67

0,38
0,23
0,21
0,30
0,23

120,6
135.1
127.2 
128,1 
137,6

13,2
12,8
11,6
11,5
11,8

Nach den U n f a l l u r s a c h e n  verteilen sich die töd­
lichen Unfälle in den letzten fünf Jahren wie folgt.

Z a h l  d e r  t ö d l i c h e n  U n f ä l l e

1908 1909 1910 1911 1912
U n f a l l u r s a c h e

auf auf auf auf a u f
in sg e sam t 1000 M ann insgesam t 1000 Mann insg e sam t 1000 Mann in sgesam t 1000 M ann in sg e sa m t 1000 M ann

Belegschaf t B e legschaft B e legschaft Be legschaft Be legschaf t

Stein- und  E rzfall . . . . 34 3,08 18 1,63 27 2,20 31 2,38 30 2,11
Schießarbeit ...................... 3 0,27 7 0,63 3 0,24 7 0,54 7 0,49
verbotene S e ilfah rt . . . — — 1 0,09 — —  ' — — — —
A rbeiten im  S chach t . . 1 0,09 — — — — 3 0,23 1 0,07

in b linden  S chäch ten 1 0,09 — — — — — — — —
bei der  S treckenfö rderung 6 0,54 3 0,27 4 0,33 7 0,54 5 0,35
beim E rzzerk le inern  . . — — 1 0,09 — — 1 0,08 — —

durch den e lek tr .  S trom  . 1 0,09 — — — — 1 0,08 1 0,07
auf andere W eise . . . . _ — 1 0,09 — — 1 0,08 1 0,07
über T a g e ............................... 5 2,07 2 0,82 1 0,39 2 0,75 1 0,37

zus. 51 3,70 33 2,40 35 2,31 53 3,32 46 2,6 Y
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Die im vorigen Jahresbericht erwähnten U n t e r ­
s u c h u n g e n  darüber, ob eine größere Anzahl von Un­
fällen durch Steinfall auf das Hereinfallen von Stein 
oder Erz aus der Firste der Strecken herbeigeführt wird 
und durch einen sorgfältigen Ausbau zu vermeiden 
wäre, oder ob diese Unfälle in der Hauptsache durch 
Hereinbrechen von Erz und Stein aus dem Arbeitsstoß 
bzw. der Firste dicht davor verursacht werden, sind zum 
Abschluß gekommen. Ihr Ergebnis ist in der folgenden 
Übersicht zusammengestellt.

V e r u n g l ü c k u n g e n  d u r c h  S t e i n -  o d e r  E r z f a l l  
a u s  d e m  H a n g e n d e n  v o n  S t r e c k e n  u n d  

A b b a u e n .

J a h r

Zahl der 
V er­

le tz ten

D avon  verunglück

m ehr  | w eniger

als 10 m  vo m  O rts toß  
e n tfe rn t

cten 
du rch  E in ­
b ru c h  aus 

dem  A rbe its ­
stoß  se lbst

in s ­ S te in ­ E r z ­ S te in ­ E rz ­ S tein  - E rz ­
gesam t fall fall fall fall fall fall

1907 77 1 3 10 11 6 46
1908 95 2 1 10 32 3 47
190'.) 84 4 — 6 22 3 49
1910 106 1 3 11 26 5 60
1911 99 1 2 7 35 2 52

zus. 461 9 9 44 126 19 254
in % 100 1,95 1,95 9,54 27,33 4,10 55,10

Die Untersuchung erstreckte sich auf alle in den 
Jahren 1907—1911 durch Stein- und Erzfall verursachten 
Unfälle, d b  den Tod oder eine länger als 13 Wochen 
dauernde Erwerbsunfähigkeit zur Folge hatten. Sie 
ergab, daß 59% dieser Unfälle durch Stein und Erz, 
die aus dem Arbeitsstoß brachen, herbeigeführt wurden 
und daß weitere 36% durch den Hereinbruch von Erz- 
und Steinstücken aus der Firste in unmittelbarer Nähe 
des Arbeitsstoßes erfolgt sind. Hieraus ergibt sich, 
daß, da der Arbeitsstoß ja nicht verbaut werden kann, 
in seiner unmittelbaren Nähe aber wegen der unregel­
mäßig gestalteten Firste und der starken Sprengschüsse 
der planmäßige Ausbau selten möglich sein wird, von 
seiner Anwendung keine erhebliche Verminderung 
der Unfälle erwartet werden kann. Aber auch die 
Unfälle, die sich in größerer Entfernung vom Arbeits­
stoß zugetragen haben, das sind kaum 5 % der unter­
suchten, sind nur in ganz wenigen Fällen auf mangelhaften 
Ausbau zurückzuführen.

Aus dem Abschnitt »Gesetzgebung und Verwaltung« 
verdienen die folgenden Ausführungen Beachtung.

Das e i s a ß  - l o t h r i n g i s c h e  B e r g g e s e t z  vom 
16. Dez. 1873 erfuhr durch das Gesetz vom 23. Aug. 1912 
eine Änderung, indem durch dieses die Mutung auf 
Steinkohle, Bitumen, auf Lagern vorkommende Eisen­
erze sowie auf Steinsalz, Kali, Magnesia und Borsalze 
und die auf gleicher Lagerstätte mit ihnen vorkommenden 
ändern Salze gesperrt oder in nur beschränktem Maße 
zugelassen wurde. Im Frühjahr des laufenden Jahres 
ging dann dem Landtag ein weiterer Gesetzentwurf zur 
Abänderung des Berggesetzes vom 16. Dez. 1873 zu, 
der eine völlige U m g e s t a l t u n g  des Mu t ungs -  und 
V e r l e i h u n g s w e s e n s  bezweckte. E r ist inzwischen 
in beiden Kammern des Landtags mit einigen Än­
derungen zur Annahme gelangt. Sie bestehen in der

Ausdehnung des staatlichen Vorbehaltungsrechts auf 
die Eisenerze und betreffen ferner die Zusammensetzung 
der Bergbaukommission, deren Mitgliederzahl von 16 auf 
19 erhöht wurde. Der den Bergbautreibenden in der 
Kommission zugedachte, von vornherein sehr gering 
bemessene Einfluß hat damit, da die Zahl der aus ihnen 
zu wählenden Vertreter dieselbe geblieben ist, noch eine 
Verringerung erfahren, so daß für diese, von der Mit­
arbeit an der Gesetzgebung ausgeschlossenen Kreise nur 
noch eine schwache Hoffnung besteht, ihre Erfahrungen 
wenigstens der Verwaltung dienstbar machen zu können.

Zu erwähnen dürfte hier auch das Gesetz vom 
16. April 1913 sein, in dem der Entschluß des elsaß­
lothringischen Staates, sich an den K a l i w e r k e n  zu 
be te i l i gen ,  zum Ausdruck kommt und ihm die dafür 
nötigen Mittel bewilligt werden.

Die für den Bergbau wichtigsten Vorgänge aber liegen 
auf dem Gebiete der S t e u e r g e s e t z g e b u n g .  Es handelt 
sich hier vor allem um die E r h ö h u n g  der F ö r d e r ­
abgabe .

Da sich das Land in Geldverlegenheit befand und es 
galt, die Mittel für die so dringende Aufbesserung der 
Gehälter der Landesbeamten und Lehrer zu beschaffen, 
war eine abermalige Erhöhung der Förderabgabe der 
Bergwerke für die Mehrheit der Volksvertreter ein nahe­
liegender Gedanke. Durch eine solche Maßnahme wurden 
ja nur einige wenige Gesellschaften und juristische Per­
sonen, die kein Wahlrecht besitzen, getroffen, die Masse 
der Wähler blieb aber unberührt. Die Regierung freilich 
hatte eine andere Deckung für die durch die Besoldungs­
aufbesserung entstehenden Mehrausgaben vorgesehen. 
Sie wollte sie bis zur Einführung der geplanten Re­
form der direkten Steuei'n durch eine Umgestaltung des 
Stempelgesetzes, eine bessere Bewirtschaftung der Forsten 
und den Rest durch Zuschläge zu den direkten Steuern 
ermöglichen. Als aber die Mehrheit der zw e i te n  Kammer 
diesen Deckungsvorschlägen widersprach, jede Auf­
bringung des Mehrbedarfs durch eine Belastung der 
Allgemeinheit der Steuerzahler ablehnte und auf das 
fiskalische Brachland, wie ein Abgeordneter den Bergbau 
nannte, hinwies, das für den S taat gewinnbringender 
als bisher gemacht werden sollte, da ließ auch die Re­
gierung ihre Deckungsvorschläge fallen, um den Wün­
schen der Kammer zu entsprechen. Sie folgte auch der 
Anregung der Kammer, durch eine höhere Besteuerung 
der nicht im Lande verhütteten Erze die Erzausfuhr zu 
erschweren, nahm aber von ihrer Weiterverfolgung wegen 
der sich dabei ergebenden Schwierigkeiten Abstand.

Für die Erhöhung der Förderabgabe legte die Re­
gierung auf das Ersuchen der zweiten Kammer zweiGesetz- 
entwürfe vor, durch welche das Aufkommen aus dieser 
Steuer von 1,1 Mill. M  auf 2,4 Mill. . f t  gebracht, also 
um 1,3 Mill. M  erhöht werden sollte. Beide Gesetzent­
würfe sahen für den Steinkohlenbergbau eine Erhöhung 
der Förderabgabe von 1 auf l*/2% des Wertes der ge­
förderten Kohle vor und unterschieden sich nur in der 
Behandlung der Kali- und Minettegruben. Nach dem 
zweiten Gesetzentwurf sollten die Kaligruben, wie bisher, 
von der Förderabgabe freibleiben, der von ihnen z. Z. 
gezahlte 2prozentige Zuschlag zur Gewerbesteuer aber

I



auf 3, ja 4% erhöht werden, während der erste Gesetz­
entwurf die Zusatzsteuer aufheben und durch eine 
Förderabgabe von 2% % des Verkaufswertes der Salze 
ersetzen wollte. Die Förderabgabe der Minettegruben 
sollte nach dem ersten Entwurf von 1 auf 2% %  des 
Wertes der geförderten Minette für alle Gruben gleich­
mäßig erhöht werden. Der 2. Entwurf aber sah neben 
einem für alle Gruben gleichmäßigen Grundbetrag der 
Steuer von 1 % % des Verkaufswertes der Erze für 
solche, deren Verkaufswert 2 M  übersteigt, einen Zuschlag 
vor, der sich für 10 Pf. Mehrwert um 1/ i0 % des Verkaufs­
preises erhöht. Hiernach sollen z. B. Erze im Werte von
2 J l  für 1 t 1,5%, von 2,50 J l  2%, von 3 J l  2,5%, 3,50M  
3% und von 4 J l  Tonnenwert 3,5% dieses Wertes als 
Fcrderabgabe zahlen.

Für den letzten Entwurf tra t  die Regierung besonders 
warm ein, nicht, wie sie betonte, weil er einen um
100 000 M  höhern Steuerertrag als der andere versprach, 
sondern weil er die Steuer gerechter nach der Trag­
fähigkeit verteile.

Der von der Steuer betroffene Bergbau teilte diese 
Ansicht nicht und widersetzte sich der vorgesehenen

Staffelung, jedoch ohne Erfolg. Da die Tragfähigkeit 
der Gruben vcn ihrem Er t r rg  abhängt, dieser aber nicht 
allein durch den Verkaufspreis des Erzes, sondern in 
gleichem Maß durch die Selbstkosten bestimmt wird, 
ist die Abstufung der Steuer lediglich nach dem \  er- 
kaufswert des Erzes ein sehr unvollkommenes Mittel, 
sie der Tragfähigkeit der steuerpflichtigen Grube anzu- 
passen. Da aber jeder im A ns?,tz des Erzpreises bei der 
Steuerveranlagung begangene Irrtum  ihr Ergebnis bei 
der Staffelung in hcherm Maße beeinflußt, ist bei den 
Schwierigkeiten, die die Erm ittlung des Verkaufswertes 
der Erze bereitet, zu befürchten, daß durch die Staffelung 
die Beschwerden über zu hohe Veranlagung zur Steuer 
sehr vermehrt werden. Die Staffelung läßt aber auch, 
und das erklärt wohl die Vorliebe der Regierung für sie, 
den Ertrag der Steuer bei jedem Anziehen des Erzpreises 
sehr erheblich steigen, indem dann automatisch die 
höhern Steuersätze in Anwendung kommen.

Die f i n a n z i e l l e  W i r k u n g  der Steuererhöhung nach 
diesem Entwurf hat die Regierung in der folgenden, von 
ihr zusammengestellten Übersicht veranschaulicht.

A u f k o m  m e n

nach  den  geltenden nach  den e rh ö h te n
3V; elirE.u f k om m en

A r t  d e r  M i n e r a l i e n Sätzen S ätzen ohne . | m i t
ohne  m it  

S taa tszusch lag  (12%)
ohne  m it  

S taa tszusch lag  (12%) S taa tsz u sch la g  (12%)

1. M i n e t t e e r z e ........................................................Jl
Förderabgabe  von  1%, zu erhöhen  auf
1 ,5 -3 ,2 %

2. S t e i n k o h l e ,  B i t u m e n  u n d  S i l b e r z e  Jl
F örderabgabe  von  1 %, zu erhöhen  auf
iy.%

3. S t e i n s a l z ..............................................................ft
Z usatzsteuer  von  1,5%, zu erhöhen  au f  2%

4. K a l i s a l z e ..............................................................M
Z usatzsteuer  von  1,5%, zu erhöhen  au f  3 %

547 940

360 80'J

62 700 i 

18 100

613 (¡93

401096

70 224 

20 272

14 6 5  710

511 2C0

83 600 

36 200

641 595

606 1 i  1

93 632 

40 511

917 770 

180100

1 027 902 

202 018

20 900 23 408

18 100 i 20 272

im ganzen Jl 989 540 | 1 108 285 | 2 126 710 2 381 915 1 137 170 1 273 630

Der Mehrheit der zweiten Kammer ging die indem Ge­
setzentwurf der Regierung vorgesehene Mehrbelastung des 
Bergbaues noch nicht weit genug, weil durch sie nicht 
der ganze Bedarf der Gehaltsaufbesserung Deckung fand. 
Sie beschloß darum gegen die Stimmen der Lothringer 
Abgeordneten, die die Erhöhung der Förderabgabe als 
eine einseitige Belastung Lothringens ablehnten, die An­
nahme eines Antrages, der 100 000 M  mehr als der 
Regierungsentwurf einzubringen versprach, indem er für 
die Fcrderabgabe der Minettegruben von einem Ver­
kaufswert von 3 M  an eine schnellere Steigerung, nämlich 
von 3/10% für jede 10 Pf. Mehrwert bis zum Verkaufs­
wert von 4 M  für 1 t vorsah. So weit aber glaubte die 
Regierung der Kammer nicht folgen zu dürfen, weil die 
von dieser dem Bergbau zugedachte Mehrbelastung das 
Maß überschreite, das er ohne Einbuße seiner W ett­
bewerbsfähigkeit nach Ansicht der Regierung noch zu 
tragen imstande sei; sie stellte dem Beschluß darum 
ihr »unannehmbar« entgegen. Bei einer nochmaligen 
Beratung trat die zweite Kammer auf den Boden des 
Regierungsentwurfs ünd nahm ihn an, ebenso wie die

erste Kammer, die sich anfänglich gegen die Staffelung 
ausgesprochen hatte.

So wird der lothringische Bergbau eine Neubelastung 
erfahren, wie sie in der Steuergeschichte der deutschen 
Bundesstaaten einzig dastehen dürfte.

Selbstverständlich hat der Bergbau alles getan, um 
die ihm zugedachte Belastung abzuwenden.

Als Vertreter seiner Interessen hat sich der Verein
u. a. mit einer ausführlichen Denkschrift an die Re­
gierung und die Mitglieder des Landtags gewandt, darin 
nochmals alle zur Rechtfertigung einer besondern-und 
zusätzlichen Besteuerung des Bergbaues vorgebrachten 
Gründe widerlegt, sodann gezeigt, daß dem lothringischen 
Bergbau durchaus keine größere Leistungsfähigkeit inne­
wohnt als den übrigen Gewerbezweigen des Landes, und 
so die Steuer als durchaus unbillig und u n g e r e c h t  
erwiesen.

Die Beschlüsse der Kammer wurden dadurch aber 
nicht beeinflußt; die Regierung hat zwar bei ver- 
schiederen Gelegenheiten ihre Übereinstimmung mit 
der* Auffassung des Vereins, daß die Steuer unbillig und
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ungerecht sei, zu erkennen gegeben, sie aber nicht 
durch Zurückweisung der unbilligen Wünsche der 
zweiten Kammer und durch energisches Eintreten für 
ihre eigenen Deckungsvorschläge betätigt.

Für das Verhalten der elsaß-lothringischen Regierung 
in dieser Angelegenheit sind die Ausführungen, welche 
ihrVertreter in der Budgetkommission der zweiten Kammer 
gemacht hat, charakteristisch. E r hat dort darauf 
hingewiesen, daß die Erhöhung der Besoldung der 
Landesbeamten, Lehrer und Geistlichen eine Last sei, 
welche die Allgemeinheit zu tragen habe, von diesem 
Gesichtspunkt aus sei die von der Regierung vor­

geschlagene Deckung in Form von Zuschlägen allein 
gerechtfertigt und deren Erhöhung im übrigen so gering, 
daß sie für die große Masse der Steuerzahler nicht 
empfindlich wirken würde, seine Ausführungen aber 
dann mit der Erklärung geschlossen, da jedoch der 
Landtag offenbar vorläufig nicht geneigt sei, diesen Weg 
zu beschreiten, und zuzugeben sei, daß eine Erhöhung 
der Bergwerksabgaben an sich möglich ist, so sei die 
Regierung auch bereit, einer solchen Erhöhung an sich 
näher zu treten.

Diese Ausführungen werden auch ohne Kommentar 
zur Beurteilung der ganzen Lage genügen.

Technik.

Tragbare elektrische F irs ten-  und Abteuf lam pe. Infolge 
des  A u ft re te n s  explosib ler G asgem ische von  W asserstoff  
u n d  K ohlenw asserstoffen  in H o h lräu m e n  und  K lü f ten  
deu tscher  K alig ruben , die gelegentlich  E xp los ionen  h e rv o r ­
gerufen haben , is t  in  den  S trecken- u n d  A b b au b e tr ieb e n  
sow ie beim  S c h ac h ta b teu fe n  fü r  versch iedene G ruben  
bergpolizeilich offenes L ic h t  v e rb o te n  u n d  zum  A b leuch ten  
d ie  S icherheitslam pe, zur  B e leuch tung  in  V ak u u m  brennendes, 
fes ts tehendes oder  t rag b a re s  elek tr isches L ic h t  vo rg e ­
sch rieben  w orden .

Die fes ts tehende  B e leuch tung  v e r la n g t  ein d u rc h  alle 
G ru b e n rä u m e  gefüh rtes  K ab e ln e tz  u n d  g e w ä h r t  bei der

Abb. 1. Tragbare elektrische Firsten- und 
Abteuflampe.

üblichen S p a n n u n g  von 110 oder 220 V  wegen der 
Möglichkeit von  K urzsch lüssen  u n d  F u n k e n b i ld u n g  keine 
genügende  Sicherheit, d a  in den  w eiten  F irs ten räu m en  
lange L itzenkabe l ü b er  d ie Sohle geleg t w erden  müssen, 
d ie le ich t B eschäd igungen  a u sg ese tz t  s ind. A ußerdem  
h a t  sich bei den  d a u e rn d  in  der  G ru b e  b le ibenden  Lam pen 
noch  ein im  allgem einen  w enig  b e a c h te te r  Ü bels tand  
ergeben, n äm lich  eine s ta rk e  V e rs ta u b u n g  u n d  Ver­
sc h m u tz u n g  der  S chu tzg lasg locken , w elche d ie Leuch t­
k ra f t  bis zu 50%  v e rm in d e rn .  D ah e r  h a b e n  sich  ver­
schiedene G ru b e n  en tschlossen, A k k u m u la to re n la m p e n  ein­
zu führen .

W enngleich  die üb lichen  M a n n sch a f ts lam p en  m i t  1,5 H  K 
in kle inen G ru b e n rä u m e n  genügende  H ell igke i t  liefern, 
re ic h t  ih re  L ic h ts tä rk e  fü r  d ie  w eiten  A b b a u rä u m e  der 
K a lig ru b en  oder zu r  B e le u ch tu n g  d e r  Schach tsoh le  beim 
A b teu fen  n ic h t  aus. D ah e r  g ing  d ie V a r ta -A k k u m u la to ren -  
G. m. b. H. Berlin  au f  A n reg u n g  der  H e ldbu rg -A . G. zn 
H ildesheim  d azu  über, z u n ä c h s t  fü r  A bteufzw ecke  größere 
und  s tä rk e r  leuch tende  L a m p e n  zu bauen .

Sie w u rd e n  auf den  K a lig ru b e n  D esd em o n a  u n d  F risch ­
g lück  vor  e tw a  2 J a h re n  e ingefüh rt ,  s ind  d o r t  seitdem  
d au e rn d  in B e tr ieb  u n d  h a b e n  sich n ic h t  a lle in  fü r  A bteuf­
zwecke, so n d e rn  a u c h  in  zu n e h m e n d em  M aße zu r  Be­
le u ch tu n g  d e r  A b b au räu m e ,  d e r  A nschläge a n  Schächten 
und  A ufb rüchen  sowie bei S chach trev is ionen  bew ä h rt .

A bb. 1 s te l l t  d ie vo lls tänd ige  L a m p e  dar .  Als S trom ­
quelle d ie n t  ein  zweizeiliger B le ia k k u m u la to r ,  dessen 
P la t te n  je  n ac h  der  V e rw e n d u n g sa r t  g e w ä h lt  werden 
m üssen. F ü r  sch ich tm äß igen  B e tr ieb  w erden  a ls  positive 
E le k tro d e n  G ro ß o b e rf lä ch e n p la t ten ,  als  n eg a t iv e  E lek troden  
G i t te rp la t te n  b en u tz t .  W erden  die L a m p e n  täg lich  nur 
kurze  Zeit, z. B. zu S chach trev is ionen  g eb rauch t,  so werden 
Zellen m i t  M assep la tten  v e rw a n d t .  D ie r ich t ige  Wahl 
d er  versch iedenen  P la t t e n ty p e n  is t  fü r  d ie  H a ltb a rk e i t  
und W irtscha ft l ichke it  d e r  E le m e n te  von  ho h em  W ert.  Die 
P la t te n  sind in einen H a r tg u m m i-  oder Z ellu lo idkas ten  mit 
einer Zw ischenw and e in g eb a u t.  D u rc h  H in te re in a n d e r ­
sch a ltu n g  der  beiden  Zellen w ird e ine S p a n n u n g  von  du rch ­
sch n it t l ich  4 V erzielt.

D er viereckige B ehä l te r ,  in dem  sich  d as  Elem ent 
befindet,  is t  au s  S tah lb lech  geschw eißt.  D ie obere 
K a n te  ist um gebörde lt ,  der  D eckel d u rc h  S charn ie r  befestigt 
und  du rch  M agnetversch luß  gegen unbefug te s  Ö ffnen in 
der  G rube  gesichert. An dem  G ehäuse  is t  der  Be­
leuch tungskopf  du rch  einen  Bügel befestig t,  d e r  um  die 
w agerechte M ittelachse d re h b a r  u n d  d u rc h  e inen  in eine 
g ezahn te  Scheibe eingre ifenden  Zapfen  fes ts te l lbar  ist. 
D urch  diese A n o rd n u n g  w ird erreich t,  d a ß  der  Be-
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le u ch tu n g sk o p f  t r o tz  des T ra g h ak e n s  f a s t  u m  360° d re h b a r  ist, 
ohne d aß  der  A k k u m u la to r  g e k ip p t  zu  w erden  b ra u c h t .  
Der B e le u c h tu n g sk o p f  e n th ä l t  4 O sram -M eta ll faden lam pen  
zu 1 ^ u n d  4-6 H K , der  S t ro m v e rb ra u c h  b e t rä g t  I A m p. 
Sie s in d  pa ra l le l  gescha lte t,  d a  ein  A k k u m u la to r  von
2 Zellen w ohl g rö ß e re  S tre m s tä rk e ,  n ic h t  aber  höhere  Span- 
nung j a ls  4 abgeben  k an n .  H ie rd u rch  w ird  gle ichzeitig  
erreicht, d a ß  be im  D u rc h b re n n e n  e iner  L a m p e  die ä n d e rn
3 n ic h t er löschen ; au ß e rd em  sind  sie  so in  2 G ruppen  
angeordnet,  d a ß  je  2 u n d  4 e in g esch a l te t  w erden  können . 
F ü r^  F irs te n b e le u c h tu n g  w ird  ein flacher  T eller m i t  k o n ­
vexem R e flek to r  b e n u tz t ,  d a m i t  das  L ich t m öglichs t n ac h  
allen Se iten  s tra h le n  k an n .  D ie gew ölb te  G lasglocke is t  
du rch  e in  s ta rk e s  S ch u tz g i t te r  au f  dem  Teller w asse rd ich t 
v e rsc h ra u b t  u n d  d u rc h  M agnet-  oder  S ch rau b en v ersch lu ß  
gesichert. B eim  S ch ac h ta b teu fe n  w ird  in  e inem  tie fe rn  
U n te r te i l  bei so n s t  gle icher A n o rd n u n g  ein ^konkave r  
R eflektor ^verw endet,  der  d as  L ic h t a u f  [die 4-5fache 
Stärke sam m elt .  D ie  B eleuch tungsköp fe  s ind  ¡leicht^aus- 
wechselbar.

A bb. 2. V ere in igung  v o n  3 L a m p e n  m i t  
S chu tzg locke  fü r  A b teufzw ecke .

Die S tro m zu le i tu n g  e r fo lg t  d u rc h  d ie  a u s  G asroh ren  
hergestellten  B ügel zu  d em  a n  dem  G ehäuse  se itl ich  a n g e ­
b rach ten  Schalter .  U m  jede  F u n k e n b i ld u n g  zu verm eiden , 
sind m öglichst b re i te  K o n ta k t f lä c h e n  g ew äh lt .  D er  S cha l te r  
ist m it  den  V e rb in d u n g sd rä h te n  a u f  e iner  P la t t e  befestig t,  
die gleichfalls d ie  F e d e rn  fü r  d ie M e sse rk o n ta k te  des A k k u ­
m ula to rs  t r ä g t .  D ie S t ro m v e rb in d u n g  du rch  IM e sse rk o n ta k te  
h a t  gegenüber  d e r  a l te rn  d u rc h  K o n ta k t s c h ra u b e n  u n d  
-d räh te  d en  V orzug, d a ß  d e r  A k k u m u la to r  le ich t  a u s  dem  
Gehäuse gehoben  w erden  k a n n .  D ie v o lls tän d ig e  L a m p e  
wiegt 18,6 kg u n d  h a t  bei e inem  G ew ich t des  A k k u m u la to rs  
von 11,0 kg  u n d  bei 4 B irn en  zu je  4 H  K  eine B re n n d a u e r  
von 11-12 st, d ie  sich bei 6kerzigen G lü h la m p en  au f  
7-8 s t v e rm in d er t .

Z ur B e leu ch tu n g  g roßer  F i r s te n r ä u m e  gen ü g en  2 L a m p e n ,  
d ie  a n  einem  q u er  d u rc h  d en  A b b a u ra u m  g e s p a n n te n  D r a h t ­
seil a u fg e h ä n g t  w erden . F ü r  d a s  S c h a c h ta b te u fe n  i s t  von  
dem  O beringen ieu r  M a t t e m  d e r  G ru b e  D esd e m o n a  eine 
Schutzg locke au s  Schm iedeeisen  g e b a u t  w orden , die 
a n  einem  D ra h tse i l  im  S ch ac h t  b e fe s t ig t  u n d  fü r  3 L a m p e n  
b e re ch n e t  is t  (s. A bb. 2).

Bezüglich  d e r  S ch la g w e tte rs ich e rh e it  d e r  g an z en  L a m p e  
is t  fo lgendes zu  b em erk en :

S äm tliche  s t ro m fü h re n d e  Teile s ind  g u t  iso lie r t  im 
G ehäuse u n te rg e b ra c h t  u n d  im  gesch lossenen  Z u s ta n d e  
der  L a m p e  n ic h t  zugäng lich .  E tw a ig e  b e im  E in -  u n d  A u s ­
scha lten  d e r  G lü h la m p en  a n  d en  K o n ta k t e n  des  S ch a l te rs  
im  In n e rn  des G ehäuses e n ts te h e n d e  F u n k e n  s ind ,  wie 
d u rc h  V ersuche fes tg e s te ll t  w o rd e n  is t ,  bei so ge r in g e r  
S p an n u n g  (n ich t ü b e r  4 V) u n d  4 A m p  S t ro m s tä rk e  zu 
klein, u m  S ch la g w e tte r  zu e n tz ü n d e n .  G egen K u rz sch lu ß  
is t  eine S icherung  in  den S trom kre is  e ingeschal te t .  A u ß e rd e m  
is t  jedes E in d r in g en  von  explosib len  G asen  v o n  a u ß e n  in  d as  
G ehäuse d u rc h  G u m m id ic h tu n g  des D eckels v e rm ied e n .  D a  
dera r t ig e  G u m m id ic h tu n g e n  be i  tä g l ic h em  G e b ra u c h  n u r  
begrenzte  H a l tb a r k e i t  hab e n ,  so w erd en  die n e u e rn  L a m p e n  
gegen das  E in d r in g e n  v o n  G asen  in  d as  G ehäuse  n ic h t  
geschütz t,  w ohl a b e r  gegen  d as  D u rc h sch lag e n  e tw a  im  
In n e rn  e n tz ü n d e te r  G ase n a c h  au ß e n ,  u. zw. d u rc h  e inen  
b re i t  überg re ifenden  D eckel m i t  e inem  Z w isch en rau m  d e r  
F lächen  n ic h t  ü b er  0,5 m m , so d a ß  e ine g en ü g e n d e  K ü h lu n g  
b ren n e n d e r  G ase b e im  D u rc h s tre ich e n  e i n t r i t t  u n d  e ine 
E n tz ü n d u n g  der  A ußengase  ausgeschlossen  ist.

Die G lüh fäden  s ind  d u rc h  e ine e tw a  7,0 m m  s ta rk e  
G lasglocke geschü tz t ,  zu  d e re n  Z e r t rü m m e ru n g  e in  d e r ­
a r t ig  s ta rk e r  Schlag  erfo rde rl ich  is t ,  d a ß  d ie  d ü n n e n  F ä d e n  
s te ts  zerbrechen , ehe d ie  G ase e in t r e te n  u n d  s ich  e n tz ü n d e n  
können . E s  k ö n n te  a l le rd ings  V orkom m en, d a ß  sich  d ie  
E n d e n  des zerrissenen  G lüh fadens  d u rc h  B ew eg u n g  oder  
D ru c k  w ieder b e rü h re n  u n d  w ieder zu sam m enschw e ißen . 
L 'm a u c h  gegen diese, w ohl n u r  se lten  e in t r e te n d e n  F ä lle  
ges ichert zu sein, h a t  sich  d ie  e ingangs  g e n a n n te  F i rm a  
eine N eu e ru n g  schü tzen  lassen, d ie  b e im  Z erb rechen  der  
Glocke so fo rt den  S tro m  a u s sch a l te t .

Sch. H .

Deutung des Namens »Hund« für den bergmännischen  
Förderwasen. D er ä l te s te  k lassische b e rg m ä n n isc h e  S c h r i f t ­
ste ller, A g r i c o l a ,  b e h a u p te t  in  d e r  A usgabe  v o m  J a h r e  1621 
seines W erkes:  »De re m etallica«  im  6. B uche, S. 113, 
w ö r t l i c h : » Q uon iam  (capsa) v e ro  cu m  m o v e tu r ,  so n u m  
efficit, qu i  nonnu ll is  v isus c a n u m  la t r a tu i  s im üis,  ca n em  
voca run t« .  Zu d e u tsc h :  »Weil a b e r  d e r  W a g e n  in  d e r  
B ew egung einen  T on  h e rv o rb r in g t ,  d e r  d e m  B ellen  d e r  
H u n d e  gleicht, n e n n t  m a n  ihn  H  u nd«.

D a  m ir  diese A b le i tu n g  seh r  g esu ch t u n d  a u c h  n ic h t  
zu tre ffen d  erschien, h a b e  ich  1883 in  m e in em  B u ch e  
über  d ie  B ergw erke, A u fb e re i tu n g s a n s ta l te n  u n d  H ü t t e n  
des H arzes, S. 190, d e n  N a m e n  v o n  d e m  s low ak ischen  
H y n t o w (  W agen) abgele ite t ,  w iew ohl m ir  a u c h  diese A b le i tung , 
d u rc h w e ic h e  die Schreibw eise »Hunt« v e r a n la ß t  w u rd e ,  n ic h t  
re c h t  gefiel. Meine h eu t ig e  A nsich t  sc h e in t  m ir  e in leu c h te n d e r  
Auf S. 126 des g e n a n n te n  W erkes  v o n  A g r i c o l a  b e f in d e t ,  
sich ein Bild , au f  d em  H u n d e  d a rg e s te l l t  s ind , die, m i t  
S äcken  be laden , als  L a s t t ie re  d ienen . Sie m ö g e n  in  den  
d am alig en  u n w ir t l ic h en  G egenden , ohne  W e g  u n d  Steg, 
w o h l  v ie lfach v o n  d en  B e rg leu te n  d a z u  b e n u tz t  w o rd e n  
sein, d as  E rz  v o n  d en  G ru b e n  zu  d e n  A u fb e re i tu n g sw e rk e n  
u n d  v o n  d iesen  zu d e n  S c h m e lz h ü t te n  zu  b e fö rd e rn .  Als 
m a n  die H u n d e  d a n n  s p ä te r  d u rc h  W a g en  e rse tz te ,  b e le g te



m a n  diese m i t  dem  N am en  »Hunde«. Solche Ü b er tragungen  
sind  heu te  noch  üblich. In  ähn lichem  Sinne ü b e r tru g  
m a n  den  N am e n  Schiff au f  das  K am el u n d  n a n n te  es 
»Schiff der  Wüste«.

Geh. B e rg ra t  Professor O. H o p p e ,  C lausthal.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen 

Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom  2 2 . -2 9 .  Sept. 1913.
E rd b e te n  sind n ich t aufge tre ten .

B odenunruhe :

D a tu m C h a ra k te r

2 2 .-2 4 .  S ep tem b er fa s t  un  m erk lich
2 4 .-2 7 . sehr schwach
2 7 .-2 9 . la s t  u n m e rk l ch

Gesetzgebung und Verwaltung.

Neben dem Kaufpreise eines Grundstücks gezahlte E nt­
schädigungen für bereits entstandene Bergschäden sind nicht 
wertzuwachssteuerpflichtig. (U rte il des OVG. vom  13. Ju n i  
1913.) I n  einer E n tsc h e id u n g  vom  8. A pril 1913 h a t te  das 
OVG. neben  dem  K aufpre ise  gezahlte  E n tsc h äd ig u n g e n  für 
bereits  en ts ta n d e n e  Bergschäden  n ic h t als Teil des G ru n d ­
s tückspreises  u n d  d ah e r  als n ic h t  u m s a tz s te u e r p f l i c h t ig  
b eze ich n e t1. N u n m e h r  h a t  sich dasselbe G erich t auch  
bezüglich  der  W e r t z u w a c h s s t e u e r  auf  den gleichen 
S ta n d p u n k t  gestellt.

Auf G ru n d  eines V ertrages  und  ansch ließender A uf­
la ssung  v e rä u ß e r te  die K lägerin  Wwe. G utsbesitzer  E . zu K. 
versch iedene in  K. und  M. belegene G ru n d s tü ck e  a n  die 
Bergw erksgese llschaft zu G., die am  30. Mai 1911 als E igen ­
tü m e r in  in  das  G ru n d b u c h  e ingetragen  w urde. I n  diesem 
V ertrage  w u rd e  neben  einem  K aufp re ise  von  51 000 Jl eine 
e inm alige A bfin d u n g  von  23 000 Jl »für allen  Schaden, den 
d ie G ru n d s tü c k e  d u rch  den B erg b au  der  K äufe r in  bisher 
e r l i t te n  h a b e n  u n d  noch  erle iden werden«, ve re in b ar t .

Aus diesem  A n laß  w urde  die K lägerin  zu e iner Zuw achs­
s teuer  von  3422,18 Jt herangezogen, die n ac h träg l ich  auf 
3041,05 M e rm ä ß ig t  w urde. D abei w urden  als V eräu ß e ru n g s ­
preis  51 000 A  e ingese tz t,  d iesem  Preise ab e r  die 23 000 Jl 
h inzugerechnet ,  welche die K läger in  nach  dem V er­
t rag e  als A b fin d u n g  fü r  den  ih ren  G ru n d s tü ck e n  durch  
d en  B erg b au  der  K äu fe r in  zugefüg ten  S chaden  e rh a lte n  
h a t te .  Die K läger in  h ie l t  diese H in zu re ch n u n g  für  u n ­
b e re ch t ig t  und  b e a n t r a g te  n ac h  f ruch tlosem  E in sp ru ch  
m i t  der  K lage  H e ra b se tz u n g  der  S teuer  au f  den sich bei 
A usscheidung  der  23 000 Jl e rgebenden  B e trag  von  702 ,26 ,Ä. 
D er  B ezirk sausschuß  gab  diesem A n trag e  s ta t t .  D ie h ier­
gegen e ingelegte R evision  des B ek lag ten  (K reisausschuß  
des L an d k re ises  D o rtm u n d ) ,  d ie die V er le tzung  des § 23 
des Z uw achssteuergese tzes  rüg t ,  is t  n ic h t  b eg ründe t.

N a c h  § 23 des Z uw achssteuergese tzes  s ind  dem  V er­
äu ß e ru n g sp re ise  h inzuzu rechnen  »E ntschäd igungen  fü r  eine 
W e r tm in d e ru n g  des G rundstücks ,  sow eit der  A nsp ruch  
w ä h re n d  des fü r  d ie S teu e rb e re ch n u n g  m a ß gebenden  Z eit ­
r a u m s  n ac h  d em  1. J a n u a r  1911 e n t s ta n d e n  u n d  der  B e trag  
n ic h t  nachw eislich  zur  B eseitigung  des S chadens v e rw ende t 
w orden  ist«. D a ß  die h ie r  in R ede  s tehende  E n tsc h ä d ig u n g

■ vgl. G lü ck au f  1913, S. 1156.

für  den Schaden, der  dem  G ru n d b e s i tz  der  K lägerin  durch  
den B ergbaubetrieb  der  B ergw erksgesellschaft zugefüg t ist, 
an  und  für  sich u n te r  § 23 a. a. O. fällt,  is t  n ic h t  zu be ­
zweifeln. Auch d a rü b e r  b e s te h t  kein  S tre i t ,  d aß  der  A n ­
spruch  der K lägerin  au f  die E n tsc h ä d ig u n g  w ährend  des 
für die S teuerberechnung  m a ß g eb e n d en  Z ei traum s, das  
ist vom 1. J a n u a r  1885 bis 30. Mai 1911 (§ 17, Abs. 5, a. a. O.), 
en ts tanden , und  daß  der als E n tsc h ä d ig u n g  gezah lte  B e trag  
von 23 000 Jl n ic h t  zur  B ese i t igung  des  S chadens ver ­
w endet w orden ist. E s  f ra g t  sich nur,  ob a u c h  das  w eitere 
E rfordern is  des § 23 e rfü ll t  ist, d aß  »der A nsp ruch  nach 
dem  1. Ja n u a r  1911 e n t s ta n d e n  ist«. D er Bezirksausschuß 
verne in t dies, und  h ierin  is t  ihm  beizupf lichten .

Der § 23 des Zuw achssteuergese tzes , der  in seiner 
jetzigen F assung  (vorher zu vgl. § 10 b  des K om m issions­
beschlusses 3. Lesung, D rucksachen  N r.  678, S. 12) e r s t  vom  
P lenum  des R eichstags bei der  3. B e ra tu n g  in das  Gesetz 
eingefügt worden ist, b e ru h t  o ffenbar  au f  dem  G edanken, 
daß  die e rw ähn ten  E n tsc h ä d ig u n g e n  einen  vorw eg­
genom m enen E rlös  für  das G ru n d s tü c k  darste llen ,  durch 
den der G ru n d s tü ck se ig en tü m er  be re its  einen  Teil des 
gesteigerten W ertes  des G ru n d s tü ck s  v erw irk lic h t  hat .  
D eshalb wird, soweit der  E ig e n tü m e r  die e rh a lte n e  E n t ­
schädigung n ich t dem  G ru n d s tü c k  w ieder zu füh r t ,  ih ie  
H inzurechnung  zum  V eräu ß e /u n g sp re ise  bei der  Be­
rechnung des W ertzuw achses a n g e o rd n e t ;  die A nrechnung  
wird aber davon  ab h ä n g ig  gem ach t,  d a ß  der  A nspruch  
w ährend  des für  die S teu e rb e re ch n u n g  m aß g eb en d en  Z eit­
raum es und  nach  dem  1. J a n u a r  1911, d. i. dem  T age  des 
W irksam w erdens des Gesetzes (§ 62) (vgl. A m tliche M it­
teilungen, Jg. I, S. 167), e n t s t a n d e n  ist.

W as hier u n te r  der  » E n ts teh u n g  des A nspruchs«  zu ver­
stehen  ist, sag t  das Gesetz n ich t.  Diese F ra g e  k a n n  deshalb  
für die versch iedenartigen  E n tsch äd ig u n g san sp rü ch e ,  die 
nach § 23 in B e tra c h t  k om m en  können , n u r  n ac h  den  a ll­
gemeinen R e ch tsg ru n d sä tz en  b e u r te i l t  w erden , die fü r  den 
einzelnen A nspruch , um  den  es sich h an d e l t ,  m aßgebend  
sind. E n ts ta n d e n  ist begrifflich  ein A nspruch , sobald  er 
geltend gem ach t w erden  k a n n  (zu vgl. § 194, Abs. 1, 198, 
241 BGB.). Im  vorliegendenFallc  b e r u h t  d e rE n tsc h äd ig u n g s -  
ansp ruch  auf  § 148 A BG ., w onach  der  Bergw erksbesitzer  
verp f lich te t ist, fü r  allen  Schaden, der  dem  G runde igen tum  
oder dessen Z ubehö rungen  d u rc h  den  u n te r i rd is c h  oder 
m itte ls  T agebaues ge fü h r ten  B e tr ieb  des B ergw erks zu­
gefügt wird, vo lls tänd ige E n tsc h ä d ig u n g  zu le isten. Aus 
dieser V orschrift  fo lgert der  B ezirksausschuß  m it  Recht, 
daß  der  auf  § 148 a. a. O. b e ru h e n d e  A n sp ru c h  u n m i t te lb a r  
k ra f t  des Gesetzes m i t  dem  E in t r i t t  des  S chadens  zur  E n t ­
s tehung  gelangt, fü r  den  die E n tsc h ä d ig u n g  zu leisten  ist.

. Der A nspruch  ist som it  e n ts ta n d e n ,  soba ld  die  zum  S chaden ­
ersatz ve rp f lich tende  W e r tm in d e ru n g  des G ru n d s tü c k s  ein­
getre ten  ist, n ich t  e rs t  d an n ,  w enn die E n ts c h ä d ig u n g  durch  
Urteil oder V er trag  au f  einen b e s t im m te n  B e trag  fest­
gestellt ist. Die abw e ichenden  A u sfü h ru n g e n  des  Be­
klag ten  sche ite rn  a n  der  k la ren  F a ssu n g  des Gesetzes, 
welches n ic h t  d ie F es ts te l lung , so n d e rn  die E n ts te h u n g  
des A nspruchs für  m a ßgebend  e rk lä r t .  Der V ergle ich  der 
K lägerin  und  der  B ergw erksgese llschaft h a t t e  n u r  die

, B eseitigung einer U ngew ißhe it  über  d ie V erw irk lichung  
des bere its  e n ts ta n d e n e n  A n sp ru c h s  zum  G egenstand  
(§ 779, Abs. 2, BGB.). D er von  d em  B e k la g ten  in  Bezug 
genom m ene § 62 des Z uw achss teuergese tzes  is t  fü r  die 
B eurte ilung  der  T rag w eite  des § 23 des Z uw achss teuer ­
gesetzes völlig u n v e rw e r tb a r .  D a  der  B ezirksausschuß  
ferner einw andfre i festges te l l t  h a t  u n d  a u c h  vo m  Be­
k lag ten  n ich t  b e s t r i t te n  ist, d a ß  der  B ergschaden , au f  den 
sich die im V ertrag e  fes tgese tz te  E n ts c h ä d ig u n g  von 
23 000 Jl bezieht, schon vor dem  1. J a n u a r  1911 e inge tre te
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ist, ko n n te  eine H in zu re ch n u n g  d ieser E n tsc h ä d ig u n g  zum  
Veräußerungspreis.e n a c h  § 23 a. a. O. n ic h t  erfolgen. 
D em nach  u n d  d a  wie H öhe  der  S teue r  au f  d ieser G ru n d lag e  
richtig b e rech n e t \st,  m u ß te  die R evision  zurückgew iesen  
werden.

Volkswirtschaft und Statistik.

Kohlengewinnung im Deutschen Reich im August 1913.
(Aus N. f. H., I. u. L.)

F örderbezirk
Stein-

koł

t

B ra u n -

tle

t

K oks

t

Stein-1 B r a u n ­

k o h le n b rik e tts  

t  t

A u g u s t
O berbergam ts ­

bezirk
Breslau 1912 4 162 628 181 603 217 796 43 291 40 964

1913 4 389 462 182 700 266 550 51 407 42 873
Halle a. S. 1912 782 1 851 305 10 000 4 514 885 506

1913 577 3 878 341 13 190 5 859 979 835
Clausthal 1912 79 891 93 870 7 172 5 328 13 533

1913 79 048 93 812 7 369 7 988 13 389
D o rtm u n d  1912 9 126 497 — 1920 313 428 415 —

1913 9 470 797 — 2 112 324 425 980 —
Bonn 1912 1 680 966 1 482 304 321 882 7 790 437 377

1913 1 759 940|1 718 538 335 461 9 655 499 604
Se. P reußen  1912 15 050 764;5 609 082 2 507 163 189 368 1 377 380

1913 15 699 824 5 873 391 2 734 894 500 889 1 535 701

B ayern  1912 66 235 131 447 - _
1913 67 771 150 181 ---

Sachsen 1912 480 005 446 154 5 403 5 959 92 915
1913 458 929 510 906 5 455 6 804 136 623

Elsaß-Lothr.1912 312 836 — 8 562 —
1913 316 102 — 7 331 — —

Übr. S taa ten l912 — 618 649 — — 157798
1913 — 715 802 — — 202 506

Se. D eutsches
Reich 1912 15 909 840 6 805 332 2 521 128 495 327 1 628 093

1913 16 542 626 7 250 280 2 747 680 507 693 1 874 830

J anua r — Auj;u s t

O berbergam ts ­
bezirk

B reslau  1912 31 091 721 l 420 811 1 925 599 313 718 305 738
1913 31 779 525 1 508 567 2 009 368 339 775 340 819

Halle a. S. 1912 5 633 29876798 79 534 46 304 6 743 097
19 IM 5 828 3021O747 105 547 51 373 7 364 889

Clausthal 1912 576 488 740 196 56 412 57 923 100 690
1913 632 240 743 678 57 553 61 337 99 980

D o rtm u n d  1912 65 803 880 — 14076648 2 954 707 —
1913 74 399 784 — 16540385 3 316 472 —

B onn  1912 12 529 837 11288155 2 447 704 57 880 3 248 543
1913 13 745 169 13264451 2 600 324 69 771 3 857 392

Se. P re u ß en  1912 110007559 43325961. 18585897 3 43U 542 10398068
1913 120562546 45727443 21313177 3 868 728 11663080

B a y ern  1912 530 403 1089 812 — • —
1913 540 030 1 219 457 — — —

Sachsen 1912 3 523 602 3 394 461 40 307 40 313 711 381
1913 3 654 018 4 102 505 44 184 42 08‘J 955 983

Elsaß -Lothr.1912 2 333 760 -- 61 921 — —

1913 2 562 071 -- 61 636 —

Ü b r.S täa ten  1912 — 5 070 422 — 1 254 012
1913 ¡5 609 575 — 1 465 503

Se. D eutsches 
Reich 1912 116395324 52880655 18688125 3 470 855 12363461

1913 12731866?- 56658980 21418997 3 910 817 14084566

Kohlenverbrauch1 im Deutschen Zollgebiet im August 1913.

M ona t
F ö rd e ru n g

t

E in f u h r  A u s fu h r  [ V e rb ra u c h  
(K oks u n d  B r ik e t t s  au f  K o h le  

z u r ü c k g e r e c h n e t )  

t  | t  | t

1912
J a n u a r ......................

M ä rz ...........................

T u n i ..........................
J u l i ............................

S te in  
14 565 606 
14 644 304
12 811823 
14 061701
14 734 098
13 888 848
15 779 105 
15 909 840

cohle2 
826 881 
701 091 
554 775 
269 868 
948 471 

1 252 743 
1 291 486 
1 078 852

3 142 574 
3 341 456 
3 249 660 
3 605 138 
3 315 359
2 522 722
3 847 761 
3 573 037

12.249 913 
12 003 939 
10 116 938 
10 726 431 
12 367 210
12 618 869
13 222 830 
13 415 655

J a n . —A u g ...............
1913

J a n u a r ......................

A p r i l ...........................

Tuni...........................
J u l i ............................
A u g u s t .....................

116395 324

16 536115 
15 608 956 
15 413 378 
15 821 006
14 268 674
15 929 858
17 198 013
16 542 626

6 924 164

729 616 
858 788 
774 652 
995 714 

1 022 195 
983 160 

1 181046 
961 356

26 597 705

3 382 076
4 081 135 
3 739 415 
3 865 486 
3 239 231 
3 528 871 
3 940 383 
3 926 158

96 721 783

13 883 655 
12 386 609 
12 448 615 
12 951 234
12 051 638
13 384 147
14 438 676 
13 577 824

J a n . —A u g ...............
Z u n ah m e 1913 ge­
gen 19 1 2 ................

127318 665 

10 923 341

7 506 531 

582 367

29 702 752 

3 105 047

105122444 

8 400 661

1912 B ra u n k o h le 3
6 865 208 613 648 136 395 7 342 461
6 506 749 588 318 116 393 6 978 674
7 041 990 727 693 108 822 7 660 861
6 356 025 576 457 76 729 6 855 753
6 442 672 516 034 85 756 6 872 950

J u n i .......................... 6 217 498 663 337 60 461 6 820 374
J u l . ............................ 6 645 181 650 967 92 743 7 203 405

6 805 332 572 301 147 601 7 230 032
J a n . —A u g ............... 52 880 655 4 908 754 824 897 56 964 512

1913
7 375 566 519 039 •291 322 7 603 283
6 836 190 590579 164 586 7 262 183
6 706 221 681 793 140 160 7 247 854
7 258 044 664 191 116 889 7 805 346
6 865 438 541 147 137 369 7 269 216

Ju n i  .......................... 6 858 699 604 657 147 708 7 315 648
J u l i ............................ 7 508 542 658 514 131651 8 035 405
A u g u s t ..................... 7 250 280 584 716 130 790 7 701 206

56 658 980 1 260 475 60 °43 141
±  1913 gegen 1912 + 3 778 325 - 6 4  118 +  435 578 -1-3278 629

1 Bis zu r  e n d g ü l t ig en  a l lg e m e in e n  R e g e lu n g  d e r  F r a g e  d e r  F e s t ­
s te l lu n g  des K o h le n v e rb ra u c h s  — s. d en  A u fsa tz  in Nr. 21/1913 d. Z.. 
S. 8¿2 — w erden  w ir  in  u n se re r  Z e i t s c h r i f t  die  V erb ra u c h sz i f fe rn  n a c h  
dem  b ish e r ig e n  V e r fa h ren  berech n en ,  d. h .  S t e in k o h le n k o k s  w ird  bei 
d e r  E in-  und  A u s fu h r  u n te r  A nnahm e  e ines A u s b r in g e n s  von  78<V0 au f  
K oh le  z u rü ck g e rech n e t ,  f ü r  S t e in k o h le n b r ik e t t s  w ird  ein K o h le g e h a l t  
von 92o/o an genom m en .  F ü r  B r a u n k o h le n b r ik e t t s  i s t  be i  d e r  E in f u h r  
e in  K o h le g e h a l t  v o n  165°/0, be i  d e r  A u s fu h r  ein so lc h e r  von  220°/o z u ­
g ru n d e  gelegt.  2 E insch l .  B ra u n k o h le n k o k s ,  d e r  se i t  1912 in der  a m t ­
l ichen  A u ß e n h a n d e ls ta t i s t ik  m i t  S te in k o h lc n k o k s  n u r  in e in e r  S u m m e  
angegeben  wird. 3 O hne B ra u n k o b le n k o k s ,  d e r  se i t  1912 in  d e r  a m t ­
l ichen  A u ß e n h a n d e ls ta t i s t ik  m i t  S t e in k o h le n k o k s  n u r  in  e in e r  S u m m e  
a ngegebe n  wird.

Ausfuhr des Deutschen Zollgebiets an Kalisalzen usw. 
im 1. Halbjahr 1913.

E rzeugn is 1912

t

1913

t

+  1913 
g eg en  

1912

t

K a l i s a l z 598 113 751 4441 153 3 3 1 1
d a v o n  n ac h

d e n  Ver. S t a a t e n .................. 265 718 341 8911 76 1731
F r a n k r e ic h .................................. 37 390 45 648 8 258
d e n  N ie d e r l a n d e n .................. 72 573 94 8541 22 2 811
R u ß l a n d ...................................... 41 178 48 334 7 156

l  D iese M enge s t a m m t  z. T. a u s  1912.
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E rzeugn is 1912

t

1913

t

+  1913 
gegen 

1912

t

B e lg ie n ........................................
Ö ste rre ich -U ngarn  ...............

38 090 42 237 4 147
43 252 48 441 5 189

A b r a u m s a l z 11 277 17 451 6 174
d av o n  nach

den  Ver. S t a a t e n ................. 5 051 7 305 2 254
G ro ß b r i ta n n ie n ........................ 5 487 8813 3 326

C h l o r k a l i u  m 150 285 191 6011 4 1 3161
d av o n  nach

d en  Ver. S t a a t e n .................. 98 210 117 4331 192231
F r a n k r e ic h ................................. 25128 33 596 8 468
B e lg ie n ....................................... 10 454 11 376 922
I t a l i e n ......................................... 2817 3 838 1 021
G ro ß b r i ta n n ie n ........................ 4 317 9 506 5 189

Erzeugnis 1912

t

1913

t

+  1013 
gegen 

1912

t

S c h w e f e l s a u r e s  K a l i 45 519 68 234' 227151

dav o n  nach
den  Ver. S t a a t e n .................. 16 885 25 5771 86921
F ra n k ; e i c h ................................. 8 328 11629 3 301
G ro ß b r i ta n n ie n ........................ 3 488 7 831 4 343

2 558 3 171 613
2 024 3 632 1608

S c h w e f e l s a u r e s  K a i i -
m a g n e s i a 38 126 41 859 3 733

d av o n  nach
den  Ver. S t a a t e n .................. 4 572 9 382 4 810
den  N ie d e r la n d e n .................. 29 273 30 811 1 538

Diese Menge s ta m m t z. T. aus 1912.

Ergebnisse des Bergwerks- und Hüttenbetriebes in den
Diese Menge s ta m m t  z. T. a u s  1912.

Vereinigten Staaten von Amerika int Jahre 1911.

Erzeugnis
Menge W e r t

M aßeinhe it
1910 1911

1910 1911
S $

sh o i t  to n 1 417111 142 405 757 101 469 281 719 451 177 484
long to n 2 75 433 246 80 771 488 160 275 302 175 189 392
sh o r t  t o n 1 41708 810 35 551 489 99 742 701 84130 849
long to n 2 56 889 734 40 989 808 140 735 607 86 419 830

B a rre l3 209 557 248 220 449 391 127 899 688 134 044 752
F e in u n z e n 4 4 657 018 4 687 053 9d 269 100 96 890 0C0

t t 57 137 900 60 399 400 30 854 500 32 615 700
P fu n d 5 1 080 159 509 1 097 232 749 137 180 257 137 154 092

sho rt  t o n 1 252 479 271 621 27 267 732 30 964 794
>> t f 372 227 406 148 32 755 976 36 553 320

long to n 2 27 303 567 23 649 547 425 115 235 327 334 6246
P fu n d 5 47 734 000 46 125 000 8 955 700 8 084 000

D u - ch sc h n it tsw e r t  
d e r  M a ß e in h e it  
1910 1911

W e ic h k o h le ..................................
H a r t k o h l e .....................................
K o k s .............................................
E i s e n e r z .......................................
P e t r o l e u m ..................................
G o ld ...............................................
S i lb e r ...............................................
K u p f e r .........................................
Z in k ................................................
Blei ...............................................
R o h e i s e n .....................................
A lu m i n iu m ................................

1 1 sh o r t  ton — 907.19 kg. 
abgesetz ten  Roheisenmengen.

1,13 
¿,12 
2,39 
2,47 
0,61 

20,67 
0,54 
0,13 

108,00 
88,00 
15,57 
0,19

2 1 long  ton  =  1010,05 kg. 3 1 B a rre l  =  158,98 1. ^  1 P e in u n z e  =  31,1 g. M  Pfd .  =  453,6 g. 6 W e r t

1,11 
2,17 
2,37 
2,11 
0,61 

20,67 
0,54 
0,12 

114,00 
90,00 
13,84 
0,18 

nur der

Verkehrswesen.
Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett- 

werken der preußischen Bergbaubezirke.

B ezirk

Zeit

In sg esam t 
g es te l l te  W agen  

(E inheiten  von  10 t)

1912 ; 1913

Arbeite

(Ein

1912

t ä g l i c h 1 
Wagei 

le i te n  v

1913

g e s te l l te
i
on 10 t)

1913 g eg en  
1912 o/0

R uhrbez irk
1.—15. Sept. 369 767 399 282 30 814 30 714 — 0,32
1. J a n .—15. Sept. 6 182 826 6 962 639 28 691 32 384 + 12,87

O berschlesien
1.—15. Sept. 134 431 154 728 11203 11 902 -+■ 6,24
1. J a n .—15. Sept. 2 279 305 2 366 079 10 751 11 108 + 3,32

P reuß . S aaibezirk
1.—15. Sept. 37 624 43 510 3 135 3 347 + 6,76
1. J a n .— 15. Sept. 709 442 736 094 3 315 3 440 + 3,77

Rheinischer
B raunkoh lenbezirk
1.— 15. Sept. 23 355 25 761 1 946 1 982 + 1,85
1. J a n .—15. Sept. 343 282 420 375 1 612 1 960 +  21,59

N iederschlesien
1.— 15. Sept. 17 480 17 905 1 457 1377 — 5,49
1. J a n .—15. Sept. 305 163 307 658 1 410 1 428 + 1,28

A achener B ezirk
1.— 15. Sept. 11003 12 152 917 935 + 1,96
1. J a n .— 15. S ept. 180 560 194 719 842 910 8,08

zus.
1.— 15. Sept. 593 660 653 338 49 472 50 257 + 1,59
1. J a n .—15. S ep t. 10000578 10987564 46 621 51 230 + 9,89

‘ Dife d u rc h sc h n i t t l ic h e  G este l lungszif fe r  f ü r  den A rb e i t s ta g  i s t  e r ­
m i t t e l t  d u rc h  Div ision  d e r  Zahl d e r  A rb e i t s tag e  (k a th .  F e ie r tage ,  an 
denen d ie  W a g e n g e s te l lu n g  n u r  e tw a  die H älf te  des üb l ichen  D u rch sch n i t t s  
au s m a c h t ,  a ls  h a lb e  A rb e i t s ta g e  gerechnet)  in die  gesam te  Gestellung.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken des Ruhrkohlenbezirks.

S ep tem ber
1913

W agen
g ew ich t
re c h t ­
ze it ig

ges te l l t

(auf 10 t  
zu rü ck g e  
beladen 
z u rü c k ­
geliefer t

Lade­
führt)

ge feh l t

D avon  in  der  Zeit  vom 
16.—22. Sep tem b er  1913 
fü r  d ie  Z u fu h r  zu  den 

Häfen

16. 30 512 29 891 R u h r o r t  . . 29 891
17. 30 635 29 934 — D u isb u rg  . . 9 125
18. 30 267 29 721 — H ochfeld  . . 660
19. 30 841 30 178 — D o r t m u n d . . 1 475
20. 31 912 31 258 ___

21. 6 156 6 033 ___

22. 29 641 28 296

zus. 1913 189 964 185 311 _ zus- 1913 41151
1912 186 412 176 789 4 651 1912 34 460

arbeits- 11913 31 661 30 885 — a rb e i ts -  (1913 6 859
täglich> |1912 31 069 29 465 775 täglich* (1912 5 743

1. J . t j e s ie n u n g s z u f e r  f ü r  den  A rb e i t s ta g  is t  er-
m i t te l t  d u rch  Division  der  Zahl der  A rb e i t s t a g e  (ka th .  F e ie r ta g e ,  an 
denen die  W a g en g e s te l lu n g  n u r  e tw a  die  H ä l f te  des üb l ich en  D urch ­
sc h n i t t s  au sm ach t ,  a ls  h a lbe  A rb e i t s ta g e  g e rech n e t)  in  die  gesam te  
bresteilung. W ird  von der  gesam ten  G es te l lung  die  Zahl d e r  am 
^ o n n tag  ges te l l ten  W agen  m A bzug g e b ra c h t  und d e r  R est  (183 808 
D-W in 1913, 1,9170 D-YV in 1912) d u rc h  die  Zahl d e r  A rb e i t s tag e  d iv id ier t ,  

t l  n  w  • nioie d u rc h sc h n i t t l ic h e  a rb e i t s t ä g l i c h e  G es te l lu n g  von 
30 (,35 D-W in 1913 und 29 862 D-W in 1912.

Amtliche rar ifveränderungen . O bersch lesisch  - ö s te r ­
reichischer K oh len  verkehr.  Tfv. 1253. E ise n b ah n g ü te r ta r i f  
Teil I I,  H e f t  1, gültig  se it 1. Sept.  1913. A m  1. Sept.  1913 
s ind  n achs tehende  D ruckfeh le r  b e r ic h t ig t  w orden .  Auf 
S. 19 von G rube 25 nach  B ra te ls b ru n n  von  1446 a u f  1146, 
au f  S. 22 von G rube 11 nach  F lo rid sdo rf  Jed lesee  von  1282
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auf 1182, au f  S. 44 von  G rube  46 n ach  O b erh o llab ru n n  von  
1322 auf 1332, au f  S. 51 von  G ru b e  33 nach  Rossoch  von  
1333 auf 1633, a u f  S. 52 von  G ru b e  49 nach  St. A ndrä-  
W ördern  von 1322 au f  1332, au f  S. 56 von  G rube  41 nach
Sulz-Nexing von  4349 au f  1349, au f  S. 57 von G rube  65
nach S tre b e t i tz  von  468 au f  768, au f  S. 63 von  G rube  22 
nach Zinsendorf von  1227 au f  1237, au f  S. 63 von  G rube  29 
nach Zw ingendorf von  1— 00 au f  1200, au f  S. 63 von  G ru b e  34 
nach W inkelsdorf  von  1— 16 au f  1216, au f  S. 65 von  G rube  61 
nach W se tin  von  1052 au f  1055, a u f  S. 69 von  G rube  26
nach H o m b o k  von  824 au f  924, au f  S. 70 von  G rube  32
nach N ik lasdo rf  in Ö ste rr .-Sch les ien  von  757 au f  557, 
auf S. 71 von  G rube  18 nach  S k ro c h o w itz -B rau n sd o rf  von 
557 auf 551, au f  S. 72 von  G rube  62 nach  W ien W e s tb a h n h o f  
von 1354 au f  1254, au f  S. 72 von  G rube  62 nach  W ig s ta d t l-  
Joh an n isb ru n n  von  964 au f  864 h für  1000 kg. F e rn e r  is t  
auf S. 70 der  S ta t io n sn a m e  Penzig  in P enzing  ab zu än d e rn .

O bersch lesisch-österreich ischer K o h lenve rkeh r .  Tfv. 
1253. E is e n b a h n g ü te r ta r i f  Teil I I ,  H e f t  1, g ü lt ig  vom  
1. Sept. 1913. Die in d em  g e n a n n te n  K o h le n ta r i f  auf
S. 71 fü r  W ien  N o rd b a h n h o f  t r a n s i t  vo rgesehenen  F r a c h t ­
sätze fü r  S te in k o h len k o k s  u n d  S te inkoh lenkoksasche  (mit 
A usnahm e von  G askoks) b le ib en  a u c h  n a c h  dem  14. Nov. 
1913 bes tehen .

O berschlesisch-ungarischer K oh lenverkeh r ,  T a r ifh e f t  I I  
gültig  seit 4. M ärz 1912. Tfv. 1273. Seit 16. Sept. bis zur 
E in führung  im  T arifw ege is t  die S ta t io n  R ä k o ssz e n tm ih ä ly  
M. A. V. der Kgl. ungar ischen  S ta a tse ise n b a h n e n  einbezogen. 
In  die S ch n it ta fe l  I I  des  se i t  4. M ärz 1912 gü lt igen  A us­
nahm eta r ifs  —  H e f t  I I  (S. 29) i s t  n a c h z u t ra g e n :  432 —
R äk o sszen tm ih ä ly  M. A. V. —  M. A. V. —  1470.

Oberschlesischer S ta a ts -  u n d  P r iv a tb a h n -K o h le n v e rk e h r .  
Tfv. 1100, H e f t  1. G ü ltig  se it  1. S ept.  1913. A m  20. Sept.  
1913 is t  die S ta t io n  O ppeln  H afen  einbezogen w orden, 
doch f indet vo rläu fig  ein U m sch lag  vom  E ise n b ah n w ag e n  
zum Schiff n ic h t  s t a t t ;  fe rner  w erden  e inbezogen vom  T age  
der  B e tr iebserö ffnung  d e r  S treck e  D eu tsch  K raw arn -  
H ultsch in  die S ta t io n e n  O ppau , B eneschau  (O.-S.), K o sm ü tz  
und H u ltsch in ;  der  S trecke  Crossen (Oder)— Seedorf die 
S ta t ionen  Braschen , Deichow, B obe rsberg  und  Seedorf; der  
S trecken  Schlaw a (Schlesien)— G logau  und  L indere i—  
F ra u s ta d t  d ie S ta t io n e n  L indere i,  T schepplau , K u t t la u ,  
K otzemeuschel, Z iebern  V orw erk , B iegnitz, K lein G räd itz ,  
Alt S trunz , W e ig m a n n sd o rf  u n d  Lissen.  ̂ - i  s «1

Am 20. O k t.  1913 w erden  die F ra c h ts ä tz e  von R adzion- 
kaugrube nach  den  S ta t io n e n  Bischw itz , C a rlsm ark t ,  
Chrosczütz, Czarnow anz, D ö b e rn -K u p p ,  L askow itz-B eckern ,  
M angschütz, Meieschwitz, M inken, Oppeln-S ilesiaw eiche, 
Poppelau, R ogelw itz  u n d  T sch irne  und  vom  T ag e  der 
B etr iebseröffnung  d e r  S trecken  Schlaw a (Schlesien)—  
Glogau und  L indere i— F r a u s t a d t  a b  die F ra c h ts ä tz e  von  
säm tlichen V e rsa n d s ta t io n e n  u n d  G ruben  nach  den S ta t io n en  
Kolzig (Kr. G rünberg) , K o n to p p ,  Schlaw a (Schlesien), 
Schussenze u n d  S chw en ten  e rm ä ß ig t ,  w äh ren d  se it  1. S ep t.  
1913 die F ra c h ts ä tz e  von  den  m e is ten  V ersan d s ta t io n en  
nach Groß M ochbern  b e re i ts  e rm ä ß ig t  sind.

Oberschlesisch - ö ste rre ich ische r  K oh len  verk e h r .  T fv . 
1253, 1265, 1267, 1269. T ar if ,  Teil I I ,  H e f t  1— 4, g ü l t ig  
seit 1. Sept. 1913. B k . 11 (73), 22 (73), 20 (71), 22 (71). 
O bersch lesisch-ungarischer K o h len v e rk eh r .  Tfv. 1273. H e f t  
I— II I ,  g ü lt ig  se it  4. M ärz  1912. Bk. 68 (65). O ber- 
schlesisch-rum änischer K oh len  verk e h r .  T fv . 1297, g ü lt ig  se it 
1. Sept. 1913. Bk. 3 (64). A m  23. S ept.  1913 is t  d ie »A nda­
lusiengrube« (A b fe r t ig u n g ss ta t io n  Scharley)  als  V e rsa n d ­
s ta tion  u n te r  der  lfd. N r .  l a  d e r  T a r if ta fe ln  m i t  den  F r a c h t ­
sä tzen von »R adzionkaugrube«  a u f  g en o m m en  w orden .

A usnahm eta rif  fü r  d ie B e fö rd e ru n g  von  S te in k o h le  usw. 
vom R uhrbez irk  zum  B e tr ie b  v o n  E isenerzbe rgw erken  und

H ochöfen einschl. des R ö s te n s  d e r  E rze , von  S tah lw e rk e n  
usw. n ac h  S ta t io n e n  des S iegerlandes usw. v o m  1. N ov. 1911. 
A m  1. O k t.  1913 is t  die S ta t io n  E ssen  W e s t  des D ir .-B ez .  
Essen  als  V e rsa n d s ta t io n  in die A b te i lu n g  A au fg e n o m m e n  
w orden, t

} A u sn ah m eta r i f  fü r  die B e fö rd e ru n g  v o n  E isen erz  u n d  
M anganerz  (B raunste in )  sowie K o k s  usw. z u m  H o c h o fe n ­
be t r ieb  aus  bzw. n ac h  dem  L ah n - ,  Dill- u n d  S ieggeb iet v o m  
1. Nov. 1911. A m  1. O k t .  1913 is t  die S ta t io n  E sse n  W e s t  
des D ir.-Bez. E ssen  u n te r  d ie V e r sa n d s ta t io n e n  d e r  A b ­
te i lung  B  au fg e n o m m e n  w orden .

B e lg isch -südw estdeu tscher  K o h len v e rk eh r .  A m  1. O k t .  
1913 is t  die belg ische S ta t io n  Vellereille-le-Sec (Soc. an. 
du  Gharbonn. de B ray )  in  d ie K o h le n ta r ife  Belgien  —  R e ic h s ­
b ah n ,  —  Pfalz, —  B a d en  u n d  —  W ü r t t e m b e rg  a u fg e n o m m e n  
w orden.

N o rd d eu tsch -b e lg isch er  G ü te rv e rk e h r .  A m  1. O kt.  1913 
is t  d ie S ta t io n  E ssen  W e s t  des  D ir .-B ez. E ssen  m i t  den  f ü r  
Essen  H bf.  g ü lt igen  F ra c h ts ä tz e n  u n d  L e i tu n g sv o rsc h r if te n  
in die T a r ifa b te i lu n g e n  A, B  u n d  C des A u sn a h m e ta r i f s  vom  
1. O kt. 1908 fü r  S te inkoh le  usw. v o n  S ta t io n e n  des 
rhein isch-w estfä lischen  u n d  des S aa rk o h le n g eb ie ts  n a c h  
belg ischen S ta t io n e n  au fg e n o m m e n  w orden .

N o rd d e u tsc h -n ied e r lä n d isc h e r  G ü te rv e rk e h r .  A m  1. O k t .  
1913 i s t  d ie S ta t io n  E sse n  W e s t  des  D ir .-B ez .  E sse n  m i t  d en  
fü r  E ssen  H b f.  g ü l t ig en  F r a c h ts ä tz e n  u n d  L e i tu n g s ­
v o rsch r if ten  in die  T a r i fa b te i lu n g e n  A, B  u n d  C des  A us­
n a h m e ta r if s  fü r  S te inkoh le  usw. v o n  d e u tsc h e n  S ta t io n e n  
n ac h  S ta t io n en  d e r  n ie d e r lä n d isch e n  E is e n b a h n e n  v o m  
1. F eb r .  1910 au f  g en o m m en  w orden .

B öhm isch-sächsischer  K o h le n v e rk e h r .  T a r i f  T eil I I  
v o m  1. J a n .  1910. Seit  1. O k t.  1913 is t  d a s  W a r e n ­
verzeichn is  u n te r  a  d u rc h  A u fn a h m e  des A r t ik e ls  »K oks­
b r ik e t t s  (Preß-K oks)«  e r g ä n z t  w orden .

B ad ischer  G ü te r ta r i f ,  G ü te r ta r i f  B a d .  S ta a ts b . ,  B a d .  
N eb e n b ah n e n ,  B a d .-W ü r t te m b e rg . ,  B a d .-B a y e r is c h . ,  B ad .-  
P fä lz ischer, B a d .-E lsa ß -L o th r in g . ,  -L u x e m b u rg . ,  W e s t ­
deu tsch- , M it te ld eu tsch -  u n d  S äch s isch -S ü d w e s td e u tsc h e r  
G ü te rv e rk e h r ;  d e u tsc h e r  S eeh a fen v e rk e h r  m i t  S ü d d e u ts c h ­
land , S a a rk o h le n ta r i f  H e f t  5 u n d  W e s td e u tsc h e r  K o h le n ­
v e rk e h r .  A m  1. O k t .  1913 is t  d ie fü r  d en  G ü te r v e rk e h r  zu r  
E rö f fn u n g  gekom m ene  S ta t io n  Z usenho fen  in  d ie  T a r ife  
a u f  g en o m m en  w orden .

D eu tsch -d än isch -sch w ed isch e r  K o h le n v e rk e h r  ü b e r  V am - 
d ru p ,  H v id d in g  (V edsted),  W a rn e m ü n d e -G je d s e r  u n d  
S aß n itz -T rä lle b o rg .  A m  1. O k t.  1913 s ind  d ie  S ta t io n e n  
B e n ze lra th  N e b e n b a h n  u n d  F re c h e n  d e r  K ö ln -F re c h e n -  
B e n ze lra th e r  E is e n b a h n  in  den  A u s n a h m e ta r i f  f ü r  S te in ­
kohle  usw. a u fg e n o m m e n  w ord e n .  D ie  S ä tze  d e r  S ta t io n  
K ö ln -E h re n fe ld  w erd en  m i t  W irk u n g  v o m  1. Dez. 1913 
au fg eh o b en .

K o h le n v e rk e h r  n a c h  F ra n k re ic h .  A m  1. O k t .  1913 i s t  
die  S ta t io n  E ssen  W e s t  des  D ir .-B ez .  E sse n  m i t  d e n  f ü r  
E ssen  H b f .  g ü lt ig en  F r a c h ts ä tz e n  u n d  L e i tu n g sv o r sc h r i f te n  
in  d ie T a r i fa b te i lu n g e n  A  u n d  B  des  A u s n a h m e ta r i f s  fü r  
S te inkoh le  usw. v o n  rh e in isch -w es tfä lisc h en  S ta t io n e n  n a c h  
den  deu tsch -französischen , lu x e m b u rg isch -f ra n zö s isch e n  u n d  
belg isch -französischen  G re n z ü b e rg a n g sp u n k te n  fü r  d e n  V e r ­
k e h r  n a c h  F r a n k re ic h  v o m  1. O k t.  1908 a u fg e n o m m e n  
w o rd e n .

G ü te rv e rk e h r  zw ischen  S ta t io n e n  d e u ts c h e r  E is e n b a h n e n  
u n d  der  L u x e m b u rg is c h e n  P r in z -H e in r ic h -B a h n .  A m  1. O k t .  
1913 is t  d ie  S ta t io n  E sse n  W e s t  des D ir .-B ez .  E sse n  m i t  d e n  
fü r  E ssen  H b f.  g ü l t ig en  F r a c h t s ä tz e n  u n d  L e i tu n g s ­
v o rsch r if ten  in  d ie T a r i f a b te i lu n g e n  A  u n d  B  des A u s n a h m e ­
ta r i fs  fü r  S te inkoh le  usw . v o n  rh e in isch -w es tfä l isch en  
S ta t io n e n  n a c h  S ta t io n e n  d e r  L u x e m b u rg is c h e n  P r in z -  
H e in r ic h -B a h n  vo m  1. O k t.  1908 a u fg e n o m m e n  w o rd e n .



N iederschlesischer S te inkoh lenverkeh r  nach  der  G roß ­
herzoglich  M ecklenburgischen F r ie d r ich -F ran z -E isen b a h n  
u n d  d e u tsc h e n  P r iv a tb a h n e n .  Am 1. O kt. 1913 sind  die 
F ra c h ts ä tz e  nach  der  S ta t io n  G roß S ärchen  (Kreis Sorau) 
d e r  L au s i tze r  E isenbahngesellschaft teilweise e rm äß ig t  
w orden .

D eu tsch-  u n d  n iederländisch-russischer G ü te r ta r i f .  
Teil V I I  (A usnahm eta r if  9 fü r  S te inkohle usw.) vom
19. Mai a l ten ,  1. Ju n i  neuen  Stils 1909. Am 10. /23. O k tober  
a l te n /n e u e n  S tils  1913 tr e te n  von  S ta t io n en  des n ieder ­
schlesischen K ohlenbezirks e rm äß ig te  F ra c h tsä tz e  ab  
S c h n i t tp u n k t  w estlich  fü r  S te inkohlenkoks (mit A usnahm e 
v o n  Gaskoks) in K ra f t .

Marktberichte.

Ruhrkohlenmarkt im Monat September 1913. Der
Ei^enbahnversand (Wagen zu 10 t Ladegewicht) an 
Kohle, Koks und Briketts im Ruhrbezirk stellte sich 
im Durchschnitt arbeitstäglich1 wie folgt:

■ . i
M onat

G e s t e l l t

1, j 2. |>m Monats-  
* _ ’ durch-  
H älf te  schn i t t

G e f e h l t

1. I 2. ,' m Monats-
Ti-iti  ’ i d u r cb- r la l f te  [ sc h n i t t

A ugust 1912 28 846 30 866 29 893 _ 256 133
1913 30 963 32 327 31 645 -- — —

S ep t.  1912 30 814 30 501 30 651 265 1609 964
1913 30 714 6

Die Zufuhr von Kohle, Koks und Briketts aus dem 
'Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug im Durchschnitt 
arbeitstäglich1 (auf Wagen zu 10 t Ladegewicht um­
gerechnet) :

Zeitraum
Ruhrort Duisburg Hochfeld in diesen 3 

Häfen zus.

1912 1913 1912 1913 1912 1913 1912 1913

1.— 7. Sept. 3 774 4 607 1 018 1 557 95 96 4 887 6 260
8.—15. „ 4 481 4 667 1 424 1 427 146 102 6 051 6 197

16 .-22 . ,, 4 136 4 982 1 289 1 521 150 110 5 575 6 613
2 3 . - 3 0 .  „ 5 048 1 441 • 174 6 663

Der Wasserstand des Rheins bei 1<aub betrug im
September am: 

1. 4. 8. 12. 16. 20. 24. 27. 30.
2,30 2,30 2,34 2,20 2.47 2,68 2,47 2,32 2,06 m.

In der allgemeinen Lage des R u h r k o h l e n m a r k t e s  
ist im September keine wesentliche Veränderung gegen­
über dem Vormonat eingetreten. Die langsame Ab­
schwächung hat in geringem Maße weitere Fortschritte 
gemacht. Förderung und Versand wiesen eine kleine 
Verminderung gegen den Vormonat auf. Die Wasser­
verhältnisse des Rheins waren günstig und die Ver­
schiffungen auf dieser Wasserstraße entsprechend.

Bei F e t t k o h l e  haben sich die Absatzschwierig­
keiten in Kokskohle gegenüber dem Vormonat etwas 
verschärft; in den übrigen Sorten war der Absatz be­
friedigend.

1 Die d u rc h sc h n i t t l ic h e  Gestellungsziffer  für den A rbe i ts tag  is t  
e rm i t te l t  d u rc h  Division der  Zahl der  Arbeits tage  (kath. Fe ie r tage ,  an 
d enen  die W ag e n g e s te l lu n g  nu r  etwa die Hälfte des üblichen D urchschn i t ts  
a u s m a c h t .  a ls  h a lb e  A rbe i ts tage  g e rec h n e t )  in  die g esam te  Gestellung.

Der Absatz in Gas- und G a s f l a m m k o h l e  erreichte 
im September nicht die Höhe des Vormonats. In ein­
zelnen Sorten war die Ansammlung von Beständen 
nicht zu vermeiden; im allgemeinen ist der Absatz 
aber noch als befriedigend anzusehen.

In Eß- und M a g e r k o h l e  hielt sich der durch­
schnittliche arbeitstägliche Versand auf der gleichen 
Höhe wie im August. Gegen Ende des Monats war 
jedoch die Ansammlung von Beständen in allen Sorten, 
mit Ausnahme von Anthrazit-Nußkohle I—111 und ü.ß- 
nußkohle III nicht zu umgehen.

Die für August gemeldete Abschwächung des Koks-  
ahsatzes hat sich im Berichtsmonat bei Hochofenkoks 
fortgesetzt. In den übrigen Sorten hielt sich der Ver­
sand auf der Höhe des Vormonats.

Der B r i k e t t  m a r k t  hat seine ruhige Lage bei­
behalten; der durchschnittliche Tagesversand zeigte 
gegen den Vormonat eine mäß:ge Abschwächung.

Infolge regerer Nachfrage seitens des Auslandes 
erfuhr die Marktlage für s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  
eine weitere Festigung, so daß sich die englischen 
Tagesnotierungen auf 12 £ 17 s 6 d —13 £ 10 s erhöhen 
konnten. Im Inlande blieb der Abruf infolge der in 
vielen Teilen Deutschlands herrschenden ungünstigen 
Witterungsverhältnisse hinter den Erwartungen zurück, 
so daß ein großer Teil der Erzeugung auf Lager ge­
nommen werden mußte.

Benzo l  und T o l uo l  konnten in vollem Umfang 
der Erzeugung abgesetzt werden, wohingegen So l ve n t ­
n a p h t h a  nach wie vor reichlich zur Verfügung stand.

Die Teerzufuhren und der Absatz in den Teer­
produkten waren befriedigend.

Essener Börse. N ach  dem  am tlichen  B e rich t  lauteten 
am  29. S ep t .  1913 die P re isno tie rungen  des Rheinisch-YVest- 
fälischen K o h len -S y n d ik a ts  fü r  1 t  a b  Zeche wie folgt: 
G a s -  u n d  F l a m m k o h l e :

G a s f ö r d e r k o h l e ........................
G asflam m förderkohle  . . . .................... 1 2 ,25— 13,2 >
F lam m förderkoh le  . . . .
S t ü c k k o h l e ................................. ......................... 14,00 15,50
H a l b g e s i e b t e ............................. .................... 13 ,50— 14,50
N ußkohle, gew. K o rn  I  |

,, I I  . ......................... 14,25— 15,00
„ H I  |
,, I V  .

N ußgruskoh le  0— 2 0 /3 0  m m .................... 9 ,00— 10,00
0— 5 0 /6 0  „

G r u s k o h l e ..................................
F  e t t k o h l e :

F ö r d e r k o h l e .............................
B estm elier te  K ohle  . . . .
S t ü c k k o h l e .................................
N ußkohle, gew. K o rn  I |

I I  . .................... 14,25 15,00
I I I  |

,, IV  .
K o k s k o h l e ..................................

M a g e r e  K o h l e ;
F ö r d e r k o h l e ........................

m elie rte  . . .
,, aufgebesserte  je n ach  dem

S tü ck g e h a lt  . .
S tü c k k o h le ....................



4. Oktober 1913 G l ü c k a u f i6t>5

Ji
Nußkohle, gew. Korn 1 _____  ,

j j  .............................15 ,15— 1;

„ I I I .............................  16,50— 20,00
„ I V .............................12,25— 14,75

Anthrazit Nuß Korn I ..................................  20,50— 22,00
I I ..................................  22,00— 2.3,00

F ö rd er g ru s .............................................................. 10,25— 11,25
Gruskohle unter 10 m m ..................................7.25— 10,00

K o k s :
H o c h o i e n k o k s ..................................................... 16,50— 18,50
G ie ß e r e ik o k s .......................................................... 1?.00— 21,00
Brechkoks I und II . ..................................  21,00— 24,00

B r ik e t t s :
Briketts je nach Q u a litä t .................................. 11,50— 15,00
Die M arktlage is t  u n v e rä n d e r t .  D ie n äch s te  B örsen ­

versam m lung f in d e t  M ontag, den  6. O k tober  1913 nachm . 
Aon 3 1/»— 4Vj U h r  s ta t t .

Vom Z inkm ark t .  R o h z i n k .  D ie  M a rk t la g e  w ar  im  M o n a t  
Septem ber im  a l lgem einen  ruh ig .  In  d e r  am  8. S ep t.  a b g e h a l ­
tenen  S itzung des Z in k h ü t te n v e rb a n d e s  s ind  P re isän d e ru n g en  
nich t ge tro ffen  w orden , es  w u rd e  n u r  d e r  V erk au f  fü r  
D ezem ber d. J. m i t  e inem  A ufsch lag  von  25 Pf. fre igegeben. 
Die Pre ise  fü r  100 kg  a b  H ü t t e  O .-S. s te llen  sich so m it  fü r  
u n raff in ie r te  M arken  fü r  L ie fe ru n g  im  S ep te m b er  au f  
43,50 .K, O k to b e r  43,75 M, N o v e m b e r  44,00 ,K, D ezem ber  
44,25 M. R a ff in ie r te  M a rk e n  n o t ie re n  1 höher. Die 
Notiz in L ondon  s e tz te  zu B eg inn  des  M o n a ts  fü r  o rd in a ry  
b rands  m i t  21 £ 2 s 6 d  e in  u n d  sch ließ t  m i t  20 £ 15 s bis  
21 £. D er  D u rc h s c h n i t t s p re i s  fü r  A u g u s t  d. J. b e t ru g  für  
o rd in a ry  b ra n d s  20 £ 13 s 11,6 d, gegen  26 £ 1 s 2,3 d  im  
gleichen M o n a t des  V o r ja h re s .  —  E n g la n d  f ü h r te  im  
A ugust d. J. 13 138 t ,  in  d en  e r s te n  a c h t  M o n a ten  88 517 t  
ein gegen 11 209 u n d  86 571 t  im  gle ichen Z e i t ra u m  des 
V orjahrs. —  N ew  Y o rk  n o t i e r t e  zu  B eg inn  des M c n a ts  fü r  
Lieferung im  S ep te m b er ,  O k to b e r  und  N o v em b er  5,90 c 
für 1 lb. D ie le tz te  N o tiz  fü r  S e p te m b e r  u n d  O k to b e r  w ar  
5,80 c, fü r  N o v em b e r  5 ,8 2 12 c fü r  1 lb. D e r  D u rc h s c h n i t t s ­
preis im A u g u s t  s te l l te  sich a u f  5,77 c gegen 7 ,0512 c im  
gleichen M ona t 1912. —  D ie O bersch lesischen  W erk e  jer- 
zeugten im  zw eiten  V ie r te l  d. J .  41 982 t  un raff in ie r tes  
Zink, im e rs ten  H a lb j a h r  85 836 t  i. W . von  39,4 Mill. .K 

gegen 41 772 t  bzw . 82 215 t  i. W . v n n  40,2 Mill. M im  
gleichen Z e i t ra u m  1912. —  D ie G ew innung  R u ß la n d s  i s t  
von 606 131 P u d  im  J a h r e  1911 au f  1 328 329 P u d  in  1912 
gestiegen.

Die A usfuh r  D e u ts c h la n d s  v o n  R o h z in k  b e t ru g  im  
August d. J .  6 797 t  gegen ’ 6 536 t  in  dem selben  M o n a t des 
Vorjahrs. Sie g lied er te  sich wie folgt.

• —

A u g u s t  

1912 1913 

t  t

.

1912

t

an .—Aug.

1913 191 3  gegen
1912 

t  t

y G e s a m t a u s f u h r  . . .  
D avon  nach :

6 536 6 797 58183 61 957 +  3 774

V G ro ß b r i ta n n ie n ............ 3 420 1 730 23 712 19 945 - 3  767
Ö sterreich-U ngarn  . . . 12 9 4 15 8 4 16 351 17 642 h 1 291
R u ß l a n d ................ 667 1 98S 8 1 7 6 11481 +  33 0 5

»u N o rw e g e n ....................... 544 889 4 491 5 842 +  1351
I ta l i e n ................ 15 90 404 923 +  519

* Schweden .................. 201 206 1258 1256 _  o
Ja p a n  .................. 10 76 1 068 326 -  742
den \  er. St. v. A m erika 76 141 1506 +  1 3 6 5

Z i n k b l e c h .  D e r  A b s a tz  w a r  zu fr ied en s te llen d .  E n d e  
A u g u s t  h a t  d e r  V e rb a n d  d ie  G ru n d p re ise  u m  1 .K f ü r  100kg  
e r h ö h t .  F ü r  n o rm a le  N u m m e rn  w e rd e n  h ie r  je  n a c h  M enge 
u n d  T e rm in  59,25—56,75 .(i fü r  100 k g  n e t t o  K asse  fre i 
L ie fe rs te lle  b e z a h l t .  D ie  E rz e u g u n g  d e r  sch les ischen  W e rk e  
s te l l te  sich  im zw e iten  V ie r te l  d. J .  a u f  12 028 t  gegen  
13 524 t  im  g le ichen  Z e i t ra u m  des  V o rjah rs .  Im  e rs te n  
H a lb j a h r  1913 b e t r u g  d ie  sch lesische E rz e u g u n g  23 856 t  
i. W . von  12,03 Mill. M g egen  25 639 t  i. W . v o n  13,7 Mill. .fc 
in  d e r  g le ichen  Z e i t  d es  V o rja h rs .  Im  A u g u s t  d . J .  w urden  
2 432 t  gegen  2 431 t  in  d em se lb en  M o n a t  d es  V o r ja h rs  
au s g e fü h r t .  D ie  Z in k b le c h a u s fu h r  D e u ts c h la n d s  ze ig te  
fo lgende G liederung .

A u g u s t J a n .—Aug.

1912 1913 1912 1913 1913 gegen
1912

t t t t t

G e s a m t a u s f u h r  . . . 2 431 2 432 17 420 15 910 -  1 510
D a v o n  nach :

G r o ß b r i t a n n ie n ............ 706 467 4 426 942 -  484
D ä n e m a r k ..................... 240 269 1 456 1 408 -  48
I t a l i e n .............................. 119 139 989 1 021 + 32
S c h w e d e n ....................... 128 1H5 980 920 -  60
B rit isch -S ü d a ir ik a  . .  . 111 214 1 260 1 424 +  164
J a p a n .............................. 286 333 1816 1 584 — 232
Ö s te r r e ic h - U n g a rn . . . 178 51 895 578 -  317
R u ß l a n d .......................... 139 255 9itf 1295 +  319

Z i n k e r z .  U n te r  B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  W ie d e ra u s fu h r  
verb lieben  in D e u ts c h la n d  im  A u g u s t  d. J .  23 007 t  (16 093 t  
im  V orjahr!.  D ie Z u fu h r  n a c h  D e u ts c h la n d  v e r te i l te  [sich 
w ie fo lg t.

Aug

1912

t

ust

1913

t

J a n .— Aug.

1912 1913 1913 gegen
1912

t  t  t

G e s a m t e i n f u h r  . . .  
D a v o n  aus :

20 048 26 715 181416 202 129 + 20 713

dem  A u s tra lb u n d  . . . . 10 108 10 679 98 502 98 338 — 164
I ta l ie n  ............................ 2 356 812 10 319 11436 + 1 117
Ö ste rre ich -U n g a rn  . . . 1 055 1 139 9 563 10 012 — 449
B e l g i e n ............................ — 2 310 8 903 21789 + 12 886

850 624 14 714 9 893 — 4 821
F r a n k r e i c h ..................... 552 0,1 4 556 2 787 — l 769
d en  V. St. v. A m e r ik a . — 1654 6 149 11 758 -f. 5 609
S c h w e d e n ....................... 554 711 2 229 3 693 -j- 1464
G r ie c h e n la n d ................ 2 055 3 784 5 988 7 581 + 1 593
A l g e r i e n ......................... 350 795 2 425 5 598 3 173

1 754 156 9 580 2 941 — 6 639

Z i n k s t a u b .  D ie  N a c h f ra g e  f ü r  so fo r t ig e  u n d  s p ä te r e  
L ie fe ru n g  b lieb  rege lm äß ig .  D ie  P re ise  s ind  u n v e r ä n d e r t  
je  n a c h  M enge u n d  T e rm in  45,50—16,00 .11 f ü r  100 k g  fob .  
S te t t in .  D ie  obersch les ische  E rz e u g u n g  b e t r u g  im  zw e iten  
V ie r te l ja h r  1S641 gegen  1884 t  im  g le ich en  V ie r te l ja h r  1912, 
im  e r s te n  H a lb j a h r  s t e l l t e  sie sich  a u f  3512 t  i. W . v o n  
1,6 Mill. M gegen  3675 t  u n d  1,7 Mill. .K im  g le ichen  Z e i t ­
r a u m  1912. —  D ie  E rz e u g u n g  R u ß la n d s  i s t  von  9 809 P u d  
im  J a h r e  1911 a u f  40 357 P u d  in  1912 g es t ie g en .

D e r  A u ß e n h a n d e l  D e u ts c h la n d s  in  Z ink  z e ig t  in  d e n  
e r s te n  a c h t  M o n a te n  fo lgende  Z ah len .



A ugust a n .—Aug.
T

1912 1913 1912 1913 1913 gegeD  
1912

t  t t t t

E infuhr

R o h z i n k ......................... 5 677 4 473 35146 35 587 + 441
Zinkblech (roh ) ........... 116 60 578 461 — 117
B ruchz ink  .................... 179 107 1387 1107 — 280
Z i n k e r z ........................... 20 048 26 715 181416 202129 + 20 713
Z in k s t a u b ....................... 75 32 432 396 — 36
Z inksu lfidw eiß .............. 336 310 2112 2 042 — 70
Zinkgrau  u n d  -asche . 110 59 608 585 — 23
Zinkweiß u. -b lu m e n . 325 459 3 336 3 693 + 357

A usfuhr

R o h z i n k ......................... 6 536 6 797 58 183 61 957 + 3 774
Zinkblech (roh )........... 2 431 2 432 17 420 15 910 — 1510
B ru c h z in k ...................... 795 322 3 368 3 351 — 17
Z in k e r z ............................ 3 956 3 707 27 288 25 851 — 1 437
Z in k s ta u b ....................... 233 415 2 666 2 454 — 212
Z inksu lfidw eiß .............. 1 698 1 223 9 916 11 719 + 1803
Zinkgrau  u n d  -a sc h e . 527 1 785 2 903 13 034 + 10131
Zinkweiß u. -b lum en . 1 258 807 12 077 11 153 — 924

(F irm a P a u l  Speier, Breslau.)

Notierungen au! dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. Börse zu N ew castle-upon-T yne vom  29. Sept. 1913.

¡ K o h l e n m a r k t .
Beste  n o r thum brische 1 ]l. t

D a m p f k o h le ................. 14 s V / 2 d  bis 15 s — d fob.
Zweite S o r t e ................... 14 11 11 11

—
11

K leine D am pfkoh le  . . . 8 11 6 » 11 V —
11 V

B este  D urham -G askoh le 15 11 V „ 15 11 6 n 11

Zweite S o r t e ................... 14 V 11 1» 11
—

i i i :

B unkerkoh le  (ungesiebt) 12 11 9 „ * 1 3 11 — i i

K okskohle (ungesiebt) . 13 11 3  „ „ M 11 — n i i

Beste  H au sb ran d k o h le . 15 v 6 „ „ 15 n 9 i i V

E x p o r tk o k s ........................ 22 T) 6 „ „ 23 i i — i i i i

G ießereikoks..................... 17 11 9 18 11
—

i i i i

H ochofenkoks ................. 17 •1 6  i . „  1 8 V 6 i i fab. Trne Dock

G askoks .......................... 17 9 „ 18 V — i i i i

F r a c h t e n m a r k t .

T y n e - L o n d o n ................... 3 s 6  d bis — S — d

,, - H a m b u r g ................ 3  „ 1 0 7 ,  „ i i — i i —
i i

,, -Sw inem ünde . . . . 5  „ 3  „ i i
—

i *
—

V

,, - C r o n s t a d t .............. 6 „ 11 V —
i i

—
11

,, - G e n u a ..................... 9 „ 9 „ 11 — i i —
11

,, - K i e l .......................... 5  * 6  „ 11 — i i — 11

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem
D aily  C om m ercial R eport ,  London, vom  30. (23.) Sept. 1913.
R o h t e e r  29,88—33,96 M (dsgl.) 1 1. t ;]
A m m o n i u m s u l f a t  L ondon 257,92 (263,03) M 1 1. t, B eck­

ton  p ro m p t;
B e n z o l  90% ohne B ehälter  1,11—1,15 Jl, (dsgl.), 50% ohne 

B ehälter  1,02—1,06 Jl ((dsgl.), N orden  90% ohne B e ­
h ä l te r  1 ,02-1 ,11  (1,06-1,11) M, 50%  ohne B ehälter  0,94 
bis 0,96 jH (dsgl.) 1. Gail.;

T o l u o l  L ondon ohne B ehälter  0,89—0,94 X  (dsgl.), N orden 
ohne B ehälte r  0,92— 0,94 Jl (dsgl.), rein m it  Behälter  
1,11 .« (dsgl.) 1 Gail.;

K r e o s o t  London ohne B ehälter  0,29—0,30 A  (dsgl.), N orden 
ohne B ehälter  0,23— 0,26 M (dsgl.) 1 Gail.;

S o l v e n t n a p h t h a  L ondon 9O/10O % [ohne B ehälter  0,85 
bis 0,89 M (dsgl.), % ohne B ehälter  0,87— 0,92 M 
(dsgl.), 9i/,60% ohne B ehälte r  0,94— 0,98 ; . fl (dsgl.), 
N orden  90% ohne B ehälter  0,77—0,81 Jl (dsgl.) 1 Gail.;

R o h n a p h t h a  30% ohne B ehälte r  0,45—0,47 Jt (dsgl.), 
N orden ohne B ehälter  0 ,43—0,45 Jl (dsgl.) 1 Gail.; 

R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  91,93—204,29 Jl  (dsgl.) 1 1. t; 
K a r b o l s ä u r e  roh 60%  O stküste  1 ,2 8 -1 ,3 2  (1,28) M, W est­

küste  1,23- 1,28 Jl (dsgl.) 1 Gail.;
A n t h r a z e n  40— 45%  A 0,13— 0,15 M (dsgl.) U n it ;
P e c h  44,94—45,97 (45,97) Jl fob., O stküs te  44,43—45,46 

(45,46—45,97) Jl, W estküs te  44,43—44,94 Jl (dsgl.) f. a. 

s. 1 1. t.

(Roliteer ab  G asfabrik  auf der Them se und  den Neben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lven tnaph tha ,  Karbol­
säure frei E isenbahnw agen  auf H erste llers  W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im Ver. Königreich, ne t to .  —  A m m onium ­
sulfat frei an  Bord in Säcken, abzüglich  2 % %  Diskont 
bei einem G ehalt von  24 % A m m onium  in guter, grauer 
Q ua li tä t ;  V ergütung  für M iudergehalt,  n ich ts  für Mehr- 
gelialt. — »Beckton prom pt« sind 25 % A m m onium  netto 
frei E isenbahnw agen oder frei Leichterschiff  n u r  am  Werk).

M etallmarkt (London). N otierungen  vom  30. Sept. 1913. 

K u p f e r  72 £ 7 s 6 d ,  3 M onate  72 £ 6 s 3 d .

Z in n  188 £, 5 s, 3 M onate 188 £ 5 s.

B le i ,  weiches fremdes, Sep t.-V ersch iffung  (bez.) 20 £ 10 s, 
O kt. (Br.) 20 £ 5 s, Dez. (bez.) 19 £, englisches 20 £ 
15 s.

Z in k ,  G. O. B. O kt.  20 £ 7 s 6 d ,  Sonderm arken  22 £. 

Q u e c k s i l b e r  (1 Flasche) 7 £ 5 s.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate  in der  A uslegehalle  des Kaiser' 
liehen P a te n ta m te s  ̂ ausliegen.

, V om  22. S ep te m b e r  1913 an.

1 a. M. 48 142. V o rb e re i tu n g sv e rfa h re n  für die Auf­
b ere itung  von E rzen  o. dgl. m i t  H ilfe e iner  öligen Flüssig­
keit. Murex M agnetic Co. L im ited , L o n d o n ;  V e r t r . : Henry
E. Schmidt, D ipl.-Ing. Dr. W. K a r s te n  u. Dr. C. Wiegand, 
P a t.-A nw älte ,  Berlin  SW  11. 15. 6. 12.

27 b. St. 17 191. V o rr ic h tu n g  zum  V erd ich ten , Ver­
dünnen  und Bew egen von G asen . H e rm a n n  Stegmeyer, 
C ha rlo ttenburg , Sophie C h a r lo t te s t r .  5. 29. 3. 12.

27 c. A. 23 119. V erfa h ren  u nd  E in r ic h tu n g  zum
B etrieb  von K re ise lverd ich tern . A .G . Brown, B overi & Cie., 
B aden  (Schweiz); V e r t r . : R o b e r t  Boveri,  M annheim -K äfer ­
th a l .  29. 11. 12.

40 e. H. 61 765. V erfah ren  zur  G ew innung  re inen  Zink­
o xyds  aus  R o h o x y d en ,  die n eb e n  Z in k o x y d  noch  Bleioxyd 
e n th a lten .  Dr. H einrich  H eim an n ,  Berlin, N euenburger­
s t r a ß e  24. 13. 11. 12.

74 b. R. 34 836. V o rr ic h tu n g  zu r  F es ts te l lu n g  von
b rennbaren  oder  explosiven G asen , im  besondern  von 
S chlagw ette rn . A k k u m u la to re n -F a b r ik  A .G ., Berlin. 1. 2. 12.

74 b. R. 37 285. V o rr ic h tu n g  zu r  F es ts te l lu n g  von
brennbaren  oder  explosiven Gasen, im  b eso n d e rn  von  Schlag­
w ette rn . Zus. z. Anm. R. 34 836. A kk u m u la to ren -F ab rik
A.G., Berlin. 4. 2. 13.

V om  25. S e p te m b e r  1913 an .
5 I». G. .37 935. S chräm - und  S ch li tzm asch ine ,  bei der 

die S chw enkung um  eine n eb e n  d e r  Spannsäulenachse 
liegende Achse durch  V e rm it t lu n g  e ines Kreissektors 
ei folgt; Zus. z. P a t .  252 753. A lexander  Bollongino  und 
Rudolf G änsen, S aa rb rü ck e n .  18. 11. 12.
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‘20 a. P. 30 676. Muffe zu r  V erb in d u n g  d e r  T ragse ile  
von D rah tse ilbahnen . J. P oh lig  A.G., K öln-Zollstock, und  
Wilhelm Ellingen, K ö ln -L in d en th a l ,  Im m e rm a n n s tr .  5/6.
9. 4. 13.

21 c. M. 51 210. S ich e rh e itse in r ic h tu n g  fü r  sch lag ­
w ettersichere M otoren . M asch inenfabr ik  Örlikon, Ö rlikon 
(Schweiz); V er tr . :  T h . Z im m erm an n , S tu t tg a r t ,  R o teb ü h l-  
s traß e  57. 19. 4. 13.

21 li. H. 61 305. G eschlossener  e lek tr isc h er  O fen m it  
durch den au fg e se tz te n  B esch ick u n g sb eh ä l te r  h in d u rc h ­
gehenden E le k tro d e n  u n d  m it  G asa b le i tu n g  an  d e r  O fen ­
decke. H elfens te in -E lek tro -O fen -G ese llschaf t m. b. H., 
Wien; V ertr .:  Dr. G. R a u te r ,  P a t .-A nw .,  C h a r lo t te n b u rg  4.
3. 2. 13.

35 a. N. 14 198. V o rr ic h tu n g  zum  A u fh a l te n  d e r  W agen  
au fd e r  F örderschale ; Zus. z. Anm. N  14072. Offene H a n d e ls ­
gesellschaft E . N acks  N achfo lger , K a t to w i tz  (O.-S.). 1. 4. 13.

81 e. P. 24 641. A n tr ie b  fü r  F ö rd e rr in n e n .  Dr. K ar l  
Georg von L an dgraf ,  B a k u  (R u ß l . ) ; V e r t r . : H a n s  H eim ann  
und Dipl.-Ing. H. K le inschm id t,  P a t . -A n w äl te ,  Berlin  SW  61.
10. 3. 10.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekann t g em ach t im R e ichsanzeiger  vom  22. S ep tem b er  1913.

5 b. 567 817. H an d k u rb e lb o h rm a sc h in e .  W ilh . U h len ­
brock, Essen (R uhr),  M arkscheide 40. 5. 7. 13.

5 b. 568 027. V o rr ic h tu n g  zum  S chräm en , bei der
eine stoßende B ohrm asch ine  um  zwei Zapfen  in einem  
gabelförmigen, an  d e r  S pannsäu le  be fes tig ten  H ebel ge ­
schw enkt wird. Charles C hris t iansen , G elsenkirchen, 
D essauerstr. 14. 3. 4. 13.

a b. 568 436. S preng lochbohre r  m i t  ko rk z ieh era r t ig en  
W indungen und  kon ischem  H o h lrau m . A rno  Möder, 
Ürdingen (N iederrhein). 18. 8. 13.

10 a. 568 187. S to ch e rv o r r ic h tu n g  für  Koksfiillwagen 
m it  beweglicher S e itenw and . F ra n z  M eguin & Co., A .G., 
Dillingen (Saar). 11. 7. 13.

21 c. 568 701. A nlaß- u n d  A b s te llv o rr ich tu n g  fü r  
elektrisch be tr iebene  P u m p en ,  K om pressoren  usw. G arv en s ­
werke, K om m andit-G ese llschaft fü r  P u m p en -  und  M aschinen ­
fabrikation  W. G arvens, H annove r-W ülfe l .  28. 8. 13.

21 c. 568 702. A nlaß- u n d  A bs te llvo rrich tung  für  
elektrisch betriebene  P u m p en ,  K om pressoren  usw. G arvens ­
werke, K o m m and it-G ese llschaf t fü r  P u m p en -  und  M aschinen ­
fabrikation  W. G arvens, H an n o v e r-W ü lfe l .  28. 8. 13.

59 b. 568 327. E n t lü f tu n g s a n o rd n u n g  an  T u rb in e n ­
pumpen. Charles Schaer, L a n g e n th a l ;  V e r t r . :  A. du  Bois- 
Reym ond, M ax W a g n er  u n d  G. Lem ke, P a t .-A n w älte ,  
Berlin SW  11. 9. 4. 13.

69. 567 948. T aschenm esse r  fü r  B erg leu te .  G ebrüder
Rauh, G ra fra th  (Rhld .).  22. 8. 13.

81 e. 568 021. S e ite n k ip p e r  fü r  F ö rd e rw ag e n  o. dgl.
G. Schäl, Essen (R uhr),  T u rm s tr .  19. 23. 4. 12.

87 b. 568 440. A n tr ie b  ¡für m echanische S ch lagw erk ­
zeuge. H ein rich  C hris t ian sen , A ltona -O ttensen , F r ie d en s ­
allee 80. 23. 8. 13.

87 b. 568 441. M echan isches Schlagw erkzeug. H e in r ich  
Christiansen, A lto n a -O tten sen , F riedensa llee  80. 23. 8. 13.

Verlängerung derjSchutzfrist.
Folgende G eb rau c h sm u ste r  s ind a n  dem  angegebenen  4 age 

auf dre i J a h re  v e r lä n g e r t  w orden.

1 a. 442 515. R ä t te r - A n t r i e b  usw. M asch inenfabr ik  
Baum A.G., H erne  (W estf .) .  6. 9. 13.

20 a. 441 958. S eil trag ro lle  usw. A. Beien, H erne  
(Westf.). 3. 9. 13.

35 b. 439 730. P r a tz e n k ra n  usw. A. G. L au c h h am m er ,  
Lauchham m er. 4. 9. 13.

50 c. 442 188. Z erk le inerungsw alzw erk  usw. B e rge ­
dorfer M aschinenfabrik  von  Alb. L ü d tk e  und  von  O ertzen ,  
Bergedorf. 8. 9. 13.

78 e. 439 330. Z ü n d sc h n u ra n z ü n d e r  usw. R he in ische  
D ynam itfabrik , Köln. 3. 9. 13.

Deutsche Patente.
1 b (6). 263 877, vom  23. M ärz 1912. A u g u s t e  M e s  m i n  

F r é d é r i c  B l a n c h a r d  i n  A s n i è r e s  ( F r a n k r . ) .  Vor­
richtung zur elektrischen Aufbereitung von M ineralien o. dgl. 
auf Grund der verschiedenen Abstoßungen der Gutteilchen 
von einem geladenen, m it geneigt liegender Scheidefläche 
versehenen und bewegten Leiter.

N ach  d e r  E rf in d u n g  w ird  d e r  bew eg te  L e i t e r  (z. B. e in  
endloses F ö rd e rb a n d  aus  Metall) d e r  V o rr ic h tu n g  p e r io d e n ­
weise e r s c h ü t te r t .  F alls  e ine w echselnde e lek tr isch e  L a d u n g  
des L ei te rs  zur  S o r tie ru n g  v e rw en d e t  w ird ,  w erden  die 
Per ioden  d ieser  L ad u n g  in  E in k la n g  m i t  den  E r s c h ü t t e ­
rungen  g eb rach t,  die dem  L e i te r  e r te i l t  w erden . F e rn e r  
w ird  nach  der  E rf in d u n g  ein  L u f t s t r o m  ü b er  den  L e i te r  
geblasen, u m  eine m echan ische  T re n n u n g  d e r  T e i lchen  
w ährend  der  e lek tr ischen  Scheidung  h e rbe izu füh ren .

5 b (10). 263 759, vo m  9. Ju l i  
1912. B o h r -  u n d  S c h r ä m -  
k r o n e n  - F a b r i k  G. m . b . H . 
i n  S u l z b a c h  ( S a a r ) .  Brechkeil 
mit Bohrhammerantrieb bzw. m i t  

Schneckenantrieb.
D er K eil b e s te h t  aus zwei innen  

g ezah n ten ,  z. B. d u rc h  e inen  
Bolzen e u n d  L aschen  d  d re h b a r  
m i te in a n d e r  v e rb u n d e n en  K e il ­
b ac k en  a u n d  b, e in er  zw ischen  
diesen angeo rdne ten ,  b e id e rse i t ig  
m i t  e iner  V erzahnung  versehenen , 
achsial v e rsc h ieb b a ren  S tan g e  m 
u n d  zw ischen dieser  u n d  den  
K eilbacken  an geo rdne ten ,  fre i 
rollenden Z ah n rä d e rn  h, d ie  m i t  
Zapfen  in  N u te n  i  von s e i t ­
lichen F lanschen  / d e r  K e ilb ack en  
g e fü h r t  sind.

5 b (11). 263 882, vom  23. M ai
1912. S c h l e s i s c h e  G r u b e n -  u n d  

H ü t t e n b e d a r f  G. m. b . H . i n  K a t t o ­
w i t z  (O. - S.). Neuerung an Kohlen- bzw. 
Gesteinbohrmaschinen.

D ie E rf in d u n g  b e s te h t  d a r in ,  d aß  
au f  der B ohrsp inde l  a e in er  D r e h b o h r ­
m asch ine  oder au f  d e r  Achse des A n t r ie b ­
m o to rs  der  B o hrm asch ine  eine H o h l ­
zy l indersäge  c le ich t  a b n e h m b a r  b e ­
f e s t ig t  w ird . M it  d e r  B ohrm asch ine  
bzw. deren  A n tr ie b m o to r  k ö n n en  d a h e r  
v o r O r t  die zum  T ragen  d e r  das  H an g en d e  
s tü tz e n d e n  K a p p e n  d ienenden  G ru b e n ­
s tem pe l g a m  ä n d e rn  E n d e  m i t  der  
zur  A ufnahm e d e r  K ap p e n  e rfo rderl ichen  
A ushöh lung  versehen  w e rd e n . In  d e r  H ohl-  
zy lindersäge  k a n n  u m  e inen  achsia len  
S t i f t  e eine S ch rauben feder  /  an g e o rd n e t  
w erden, die das vom  S tem pel abgesäg te  S tü c k  au s  d e r  
Säge s tö ß t .  Z u r  F ü h ru n g  des S t i f te s  e k a n n  d ab e i  e ine 
m i t  sp itze n  V orsp rüngen  i  versehene, das  W id e r la g e r  fü r  
d ie F ed er  /  b ildende H ülse h dienen, d e ren  V o rsp rü n g e  in  
das  abzusägende  S tem pelende  e ingesch lagen  w erd en .

10 a (12). 263 770, vom  16. N o v em b e r  1912. H e i n r i c h  
K ö p p e r s  i n  E s s e n  ( R u h r ) .  Dichtung für von außen  
anzupressende Türen von Großkammeröfen zur Erzeugung von 
Gas und Koks m it im  Türrahmen vorgesehenen Kühlrohren.

D ie D ic h tu n g  b e s te h t  aus in  A u ssp a ru n g e n  des  T ü r ­
rahm ens e ingese tz ten ,  h o c h k a n tig  a n g e o rd n e te n  f lachen  
R ohren , d ie m i t  R o s tk i t t  im  T ü r r a h m e n  b e fe s t ig t  s ind  
u n d  m i t  dem  g rö ß te n  T eil ih re r  f lachen  S e iten  im  T ü r r a h m e n  
liegen. D er  aus d iesem  vo rs teh en d e  Teil d e r  R o h re  g re if t  
be im  A npressen  d e r  T ü r  in  d e ren  D ic h tu n g sm a sse  ein.

10 b (9). 263 889, vom  14. O k to b e r  1910. G r a i g o l a
M e r t h y r  Co., L i m i t e d ,  i n  S w a n s e a ,  F r a n k  C o r v  Y e o



in  D a n - y - C o e d  b. S w a n s e a  u n d  T h o m a s  A u g u s t u s  
G o s k a r  i n  M u m b l e s  b. S w a n s e a  ( S ü d - W a le s ) .  E in ­
richtung zum Vorbereiten eines Brennstoffgemisches für die 
Brikettierung.

D ie E in r ich tu n g ,  die an  das gekühlte  A ustragende  der 
zum  E rh i tz e n  des B rennstoffgem isches d ienenden  V or­
r ic h tu n g  angeschlossen wird, b es teh t  aus einem  schräg 
ans te igenden  Becherw erk , dessen Becher das aus der  H eiz ­
v o rr ic h tu n g  in eine G rube fallende, be im  Abfallen zer­
b rechende Brennstoffgem isch  w eite r  zerkleinern, aufnehm en 
u n d  dem  F ü llru m p f  der  Presse zuführen, vor dem  ein Sieb 
an geo rdne t ist. D as n ic h t  genügend zerk leinerte  G u t fällt 
von dem  Sieb inne rha lb  des Gehäuses des Becherw erkes in 
die G rube  zurück. D ie L änge  des Becherw erkes und  des 
dieses um schließenden  Gehäuses is t  dabei so gewählt, 
daß  alle G utte ilchen  sicher auf  die B r ik e t t ie r te m p e ra tu r  
a b g e k ü h lt  w erden.

12 e (2). 263 600, vom  5. Ju n i  1910. C h r i s t i a n  S te g  
i n  K i e r b e r g  b. K ö ln .  Vorrichtung zur Ausscheidung 
von Verunreinigungen aus Gasen oder Dämpfen, im  besondern 
aus dem Brasen der Brikettfabriken.

D ie V o rr ich tung  h a t  in b e k a n n te r  W eise sich drehende 
Siebe, d ie berieselt w erden und  so in d e r  V orr ic h tu n g  e in ­
geb a u t sind, d aß  der  Gate- oder D a m p fs tro m  du rch  sie 
h in d u rch s trö m en  m uß. Die E rf in d u n g  b e s te h t  darin , 
daß  die Siebe als V en ti la to rf lüge l ausgebildet sind, so daß 
kein  besonderer V en ti la to r  zur  E rzeugung  des Gas- oder 
L u fts tro m es  erfo rderl ich  ist.

26(1 (8). 263 905, vom  28. Jun i 1912. D r .  L u d w i g
B e r g e f e l d  in  D u r l a c h .  Verfahren zur Abscheidung des 
Schwefelwasserstoffes und des Ammoniaks aus Gasen.

N ach  dem  V erfah ren  w ird  das Gas m i t  e iner  du rch  
E lek tro ly se  eines le ich t oxyd ie rba ren  und  w ieder reduz ier ­
b a re n  Salzes e rh a lten en  A nodenflüssigkeit behandelt .  W enn 
diese v e rb ra u c h t  ist, w ird  aus ih r  das aus dem  Gas a b ­
geschiedene A m m oniak  du rch  E rh i tze n  der  F lüssigkeit 
ausgetr ieben . D a m i t  dabei der  ursprüngliche E le k t ro ly t  
w iedergew onnen wird, w ird  die F lüssigkeit  vo r  dem  E r ­
h itzen  m i t  der  bei der  B ildung  der  A nodenflüssigkeit e r ­
ha ltenen  K athodenflüss igke it  gem ischt.

35 a (10). 263 931, vom  28. April 
1912. H e i n r i c h  A l t e n a  in  
O b e r h a u s e n  (R h ld . )  u n d  D ip l . -  
I n g .  O t t o  O h n e s o r g e  in  
B o c h u m .  Treibscheibenförderung 
mit doppelter Umschlingung der 
Treibscheibe unter Vermittlung einer 
losen Umlenkrolle.

Die T reibscheibe b es teh t  bei der 
F ö rd e rv o r r ic h tu n g  aus zwei Schei­
ben  d  und  e, die lose au f  der 
A n tr iebachse  b angeo rdnet u n d  m it  
ih r  du rch  ein A usgleichgetriebe 
gekuppe lt  sind. Dieses k a n n  z. B. 
aus in Z ah n k rän ze  l und  m d er  
Scheiben d und  e e ingre ifenden  
K ege lrädern  k bes tehen , deren 
Achsen rad ia l  zur A n tr iebachse  b 
an geo rdne t und  in  e iner  auf ih r  
fes tgekeilten  Scheibe i  o .dgl.  frei 
d reh b a r  gelagert sind. D ie Scheibe 
k a n n  m i t  einem  B rem sk ran z  h 
versehen und  die U m kehrrolle  g fü r  das  Förderseil /  kann  
in dessen Zugrich tung  versch iebbar  gelagert werden.

35 a (22). 263 791, vom  10. Mai 1912. G e o r g  S c h ö n ­
f e l d  in  B e r l i n - H a l e n s e e .  Vorrichtung zur Bedienung 
der Umsteuervorrichtung an Fördermaschinen, die eine E in ­
wirkung auf die Umsteuervorrichtung durch eine Regelungs­
vorrichtung und unabhängig davon von Hand ermöglicht.

Die V orrich tung , die  es erm öglichen  soll, daß jederzeit 
unabhängig  von  der  R e g e lungsvo rr ich tung  Gegendampf mit 
Vollfüllung gegeben werden kann , besteht aus einem 
zwischen der  U m steuervo rr ich tung , der  selbsttätigen Rege­
lungsvorrich tung  und  dem  S teue rhebel  eingeschalteten 
Gestänge, das  sich bei E in s te l lung  d e r  Regelungsvorrichtung 
auf kleine Füllung se lb s t tä t ig  so e inste llt,  daß mit Hilfe 
des S teuerhebels s te ts  G egendam pf bis zur Vollfüllung 
gegeben werden kann.

3 5 a  (22). 263 932, vom  6. A ugust  1912. D r .  H u g o
H o f f  m a n n  in  B o c h u m .  Sicherheitsvorrichtung für Förder­
maschinen.

Die E rf indung  b es teh t  dar in ,  d aß  vor b een d e tem  Förder­
zuge vom  Teufenzeiger oder vo m  F ö rd e rk o rb  eine Kraft 
e ingeschaltet w ird, die den B rem shebel auslegt,  wofern 
ihn der M aschinist n ic h t  fes thä lt .  D ie K ra f t  w ird  selbst­
tä t ig  wieder ausgeschaltet, wenn der  F ö rd e rk o rb  ein Stück 
höher gezogen ist. Infolgedessen is t  es a lsdann  n ich t  mehr 
nötig, daß  der  M aschin is t den  B rem shebe l festhä lt ,  was 
ihn in seiner A rbe it  beh indern  w ürde. W e n n  der  Förder­
korb über  die H än g e b an k  g e tr ieben  w ird , w ird  die Kraft 
w ieder eingeschaltet,  so daß  der  B rem shebel vom  Teufen­
zeiger oder vom  F ö rd e rk o rb  ausgelegt w ird , d. h. die Bremse 
einfällt. Die K ra f t  w ird  jedoch n ic h t  e ingeschaltet,  wenn 
der F ö rderkorb  n iedergeht.

4 0 a  (4). 263 939, vom  26. M ärz 1912. M e t a l l b a n k
u n d  m e t a l l u r g i s c h e  G e s e l l s c h a f t  A .G. in  F r a n k ­
f u r t  (M ain). Rührwerk für mechanische Röstöfen u. dgl.

Jeder  R ü h ra rm  des R ü h rw erk s  w ird  in b e k a n n te r  Weise 
m it  einer durch  ihn h in d u rch g e fü h r te n  Zugstange an der 
Rührwelle befestig t. D ie  Z ugstange t r ä g t  nach  der Er­
f indung an  ihrem  h in te rn  E n d e  ein Q uerstück , das durch 
einen Schlitz der  Welle ges teck t w ird  und  sich nach  Drehung 
der Zugstange um  90° gegen im  In n e rn  d e r  W elle vorgesehene 
Vorsprünge legt. A m  v o rd e m  E n d e  der  Zugstange ist 
ferner ein A nschlag an g eb rach t,  d e r  sich beim  Anziehen 
der Zugstange so gegen das vordere  E n d e  oder  gegen innere 
\  orsprünge des R iih rarm es  legt, d aß  d ieser gegen seine 
Sitzflächen in und an  der  Welle g ep re ß t  w ird . Zum An­
ziehen der  Zugstange k an n  eine M u t te r  dienen, die auf das 
vordere E nde der  Zugstange g esch rau b t w ird  und  in das 
vordere Ende des R iih rarm es eingre if t .  D ie M u tte r  kann 
dabei m it  einem  zum  E inse tzen  eines Schlüssels dienenden, 
versenkten  V ie rkan t versehen  sein, und  die vordere Öffnung 
des R iihrarm es kann , w enn  die M u tte r  angezogen, d. h. 
der  R ü h ra rm  m it  der  Z ugstange an  d e r  R ührw elle  befestigt 
worden ist, m i t  e iner A sb es tp la t te  verschlossen werden.

411 a (17). 263 941, vom  4. Septem ber-1912. D r .  R i c h a r d  
C e l l a r i u s  in  M ü h l g r a b e n  b. R i g a  (R u  ß l.) .  Vorrichtung
zur Gewinnung von Arbeitsdampf aus der Wärme von Kies­
oder Blendeofengasen.

Die \  o rr ich tu n g  b es teh t  aus e inem  oder m ehre rn  in den 
G askanal der  Kies- oder B lendeofen e ingebau ten ,  geschlosse­
nen Gefäßen, in die du rch  ein m i t  e inem  Z ers täuber ver­
sehenes R ohr W asser  e in g esp r i tz t  w ird . D er  sich in den 
Gefäßen b ildende D am p f  w ird  in ein  Sam m elgefäß geleitet. 
Bei \  erw cndung m ehre re r  als D am pfe rzeuge r  dienender 
Gefäße k an n  das W asser  in d iese G efäße zu verschiedenen 
Zeiten e ingesp r i tz t  w erden. F e rn e r  k a n n  n u r  eins der  Gefäße 
als D am pferzeuger v e rw ende t w erden, w äh rend  die ändern 
Gefäße als Ü b erh itze r  fü r  den im  e rs te n  G efäß erzeugten 
D am pf dienen. Die G efäße se lbst können  aus Gußeisen 
hergestellt und m it  einem  M e ta l l fu t te r  sowie m it einer 
Bodenauflage aus feuerfesten  S te inchcn  versehen  werden.

4 0 a  (36). 263 937, vom  18. F e b r u a r  1912. F r i e d r i c h  
C. W . l i m m  in  H a m b u r g .  Verfahren zur Kondensation
von Zinkdämpfen.

Die Z inkdäm pfe w erden  bei dem  V erfah ren  in bekannter 
Weise von oben nach u n te n  d u rch  einen B eh ä l te r  geleitet, 
der m it  kleinen S tücken  e iner  fes ten  oder e iner  zusammen­
hängenden Masse eines porösen  S toffes (feuerfester Ton,
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Erze usw. bzw. K oks usw.) gefü llt ist. D ie F ü llung  r u h t  
dabei zw eckm äßig  au f  e inem  du rchb rochenen  Rost, der  
m it einer W asse rküh lung  versehen  sein kann . N ach  der  
Erfindung soll der  F ü lls to ff  des Behälters ,  der  du rch  die 
Zinkdämpfe e r h i tz t  w ird , wobei diese kondens ie r t  w erden, 
in bes tim m ten  Z e i ta b sc h n it te n  g eküh lt  w erden. D ie D u rc h ­
leitung der  Z inkdäm pfe  du rch  den B eh ä l te r  soll dabei 
während der  K üh lung  des F ü lls to ffes  un te rb ro ch e n  w erden.

Die K ühlung  des Füllstoffes,  w äh ren d  deren  diesem  
Wasser zugeführt w erden  k an n ,  k a n n  d u rc h  ein gas- oder 
dampfförmiges M it te l  b e w irk t  w erden, das  im  K reislauf 
durch den B eh ä l te r  ge le i te t  u n d  nach  dem  A u s t r i t t  aus dem  
Behälter geküh lt w ird . Von den  m i t  dem  F ülls to ff  gefüllten  
Behältern können  zu r  K ondensierung  d e r  Z inkdäm pfe  
mehrere h in te re in a n d e r  gescha lte t  w erden.

4 0 a  (41). 263 938, vom  12. N ovem ber  1912. D ip l . -
In g .  D r .  H e i n r i c h  H e i m a n n  in  B e r l i n .  Verfahren 

zur Ausscheidung von Bleioxyden aus einem Gemenge von 
Bleioxyd und Zinkoxyd.

Das Gemenge von  B le io x y d  u n d  Z in k o x y d  soll n ach  
dem V erfahren in fein ze rk le iner tem  Z us tand  m i t  e iner  
warmen oder he ißen  L ösung  von  B a r iu m h y d r o x y d  b eh a n d e l t  
werden, so daß  das  Blei gelöst w ird .  D a ra u f  soll die Lösung 
in heißem Zustande m i t  S chw efe lbar ium  b eh a n d e l t  w erden, 
wobei das Blei als Schwefelblei ausgefäll t  u n d  die Lösung 
so regeneriert w ird , d aß  sie von  neuem  zur A uflösung von 
Blei aus R o h oxyden  v e rw en d e t  w erden  kann .

40 e (13). 263 942, v o m  25. S ep te m b er  1912. F a b r i k
e l e k t r i s c h e r  Z ü n d e r  G. m . b . H . i n  K ö l n - N i e h l .  Ver­
fahren zur Elektrolyse von geschmolzenen Zinksalzen.

Nach dem  V erfah ren  sollen den  geschm olzenen Salzen 
oder dem E le k tro ly te n  A lu m in iu m v e rb in d u n g e n  zugese tz t 
werden.

80 a (24). 263 844, vom  14. F e b r u a r  1913. M a s c h i n e n ­
b a u - A n s t a l t  H u m b o l d t  i n  K ö l n - K a l k .  Vorrichtung 

zur Herstellung kleinstückiger Briketts aus Steinkohle, Koks  
o. dgl.

Die V orr ich tung  h a t  ein  endloses F o rm b a n d  m i t  g la t t -  
wandigen F o rm rah m en  b v o n  d e r  H ö h e  d e r  gew ünsch ten  
Briketts , in d ie das P re ß g u t  d u rc h  einen  R ü h r a r m  c aus 
dem P re ß g u tb eh ä l te r  a b e fö rd e r t  w ird . D en  B oden  der  
F orm rahm en b ilde t dabe i e ine u n te rh a lb  des obern  T ru m m s 
des F orm bandes an g e o rd n e te  P la t t e  h. D as  in die  F o rm ­
rahmen gefüllte G u t w ird  d u rc h  e inen  P re ß s tem p e l  /  in  die 
Form rahm en gep reß t,  w obei ein  u n te rh a lb  d e r  P la t t e  h 
vorgesehenes Q u ers tü ck  g d en  G egenstem pel b ildet.  N ac h d em  
das G ut in die F o rm ra h m e n  g ep re ß t w orden  ist, w erden  die 
gepreßten P la t te n  bei d e r  W e ite rb ew eg u n g  d e r  F o rm ra h m e n  
zwischen zwei m i t  m e h re rn  sich  k reuzenden , keilförm igen  
Messern versehenen  S te m p e lp la t te n  k in  m ehre re  Teile 
zerschnitten, so d aß  k le in s tück ige  B r ik e t t s  e n ts te h en .  
Die obere der  S te m p e lp la t te n  k i s t  a n  e inem  S tem p e l i b e ­
festigt, der ebenso wie d e r  S tem p el /  d u rch  e inen  K u rb e l ­

tr ie b  m i t  Hilfe eines K niehebels bew egt wird, w äh ren d  die 
u n te re  S tem p e lp la t te  au f  d e r  e inen  U m kehrro lle  d  des 
F o rm b an d es  b e fe s t ig t  ist.

80 a (36). 263 837, vo m  7. A pril 1911. H e r m a n n
K n o c k e  in W ö l f e r s h e i m  (Oberhessen). Abschneidevor­
richtung für Braunkohlen- und Ziegelpressen m it von dem  
vorbewegten Strange gesteuertem Antrieb für den Abschneide­
rahmen.

D ie K olbenstange des den  A b sch n e id e rah m en  m  d e r  
V o rr ich tung  h in  u n d  h e r  bew egenden  M otors i, d e r  d u rc h  
den S tra n g  a m i t  H ilfe  e iner  geriffelten, a u f  d em  S tra n g  
au fru h en d e n  W alze d, e iner  a u f  de ren  Achse an g e o rd ­
ne ten  u n ru n d en  Scheibe e, e ines Bügels oder  R a h m e n s  f 
u n d  eines G estänges g e s te u e r t  w ird, is t  m i t  dem  A bschne ide ­
rah m e n  du rch  einen K reu zk o p f  k m i t  e in em  se n k re c h t  zu 
dessen B ew egungsr ich tung  v er lau fen d en  Schlitz  l  v e r ­
bunden , in  dem  sich d e r  R a h m e n  versch ieben  k a n n .  I n ­
folgedessen k a n n  dieser, d e r  an d e rse i ts  in  dem  d u rc h  den  
S tra n g  vo rw ärts-  u n d  du rch  e in  G ew ich t zu rü c k b ew eg ten  
A bschneide tisch  c g e fü h r t  ist, bei se iner  H in -  u n d  H e r ­
bew egung d u rch  den  M otor i  den  B ew egungen  des T isches c 
folgen. F e rn e r  w erden  die K lem m b ac k en  o, d ie u n te r  
V erm it t lu n g  eines Gestänges y, z, u u n d  eines zw eiarm igen ,

u m  e inen  Bolzen s d re h b a re n  H ebels  t d u rc h  eine F e d e r  w  
se i t l ich  gegen den  S tra n g  g e p re ß t  w erden  u n d  d en  S tra n g  
fes tha lten ,  w äh ren d  e r  d u rc h sc h n i t te n  w ird , d u rc h  m i t  
e inem  A rm  in  die  B a h n  des K reuzkopfes  k h in e in rag en d e  
W inke lhebe l  p, d eren  a n d e re r  A rm  d u rc h  G elenkstangen  
m i t  dem  H ebe l t v e rb u n d e n  is t ,  gegen E n d e  d e r  B ew e­
gungen  des K reuzkopfes  von  d em  S tra n g  e n t fe rn t ,  so d aß  
sie den  S tra n g  bzw. d ie  v o m  S t ra n g  ab g e sc h n i t te n e n  S tücke  
freigeben. Diese k ö n n e n  infolgedessen von  d e m  S tra n g  
vo m  Tisch c geschoben werden.

87 b (2). 263 864, vom  18. F e b r u a r  1913. D e u t s c h e
M a s c h i n e n f a b r i k  A .G . in  D u i s b u r g .  Verdichter m it  
Hilfsluftpumpe und Kurbelschleifenantrieb für Preß luftw erk ­
zeuge und -maschinen, die durch hin und her schwingende 
Luftsäulen betrieben werden.

D ie be iden  e in se i t ig  w irk e n d e n  Z y lin d e r  g u n d  h des 
V erd ich te rs ,  die, w ie b e k a n n t ,  zu r  E rz e u g u n g  d e r  h in -  
u n d  h e rschw ingenden  L u f ts ä u le n  d ienen , m ü n d e n  m i t  
ih re m  E n d e  in  ein  in  b e k a n n te r  W eise  als S a m m e lra u m  
fü r  d ie v o n  d e r  H ilfsp u m p e  gelieferte  E r s a tz lu f t  d ienendes, 
geschlossenes G ehäuse i, in  d e m  s ich  d ie  d en  A n tr ie b  d e r  
be iden  A rbe itsko lben  a u n d  b d e r  V e rd ic h te rz y l in d e r  
v e rm i t te ln d e  K urbelsch leife  e bew eg t.  N a c h  d e r  E r f in d u n g  
is t  e iner  der  zu r  B i ldung  d e r  K urbe lsch le ife  d ie n en d e n  
A bstandbo lzen , z. B . d e r  B o lzen  l, als H ilf sp u m p e  aus-
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gebildet, deren  m i t  e inem  Säugventil a u sg e s ta t te te r  A rb e its ­
kolben n m i t  H ilfe  se iner in die A tm osphäre  m ündenden

hohlen K olbenstange p  am  Gehäuse i b ; f e s t ig t  ist. D ie 
H ilfspum pe b eda rf  daher  keines besondern A ntriebes.

Bücherschau.

Karte der deutschen Wasserstraßen u n te r  besonderer  B e ­
rücksich tigung  der  Tiefen- u n d  Schleusen-Verhältnisse. 
V on S y m p h e r  u n d M a s c h k e .  4., w esentlich  v e ränder te  
Aufl. I m  A u fträ g e  des H e r rn  M inisters der  öffentlichen 
A rbe iten  nach  am tlich en  U nte r lagen  bearb . von  D r.-Ing. 
S y m p h e r ,  Geh. O b e r -B a u ra t .  M aßstaß  1 :8 0 0  000. 
Berlin  1912, G ea-V erlag  G. m. b. H. Preis 12 M, auf 
L e in w a n d  m i t  S tä b e n  oder  in M appe 22,50 M und 
la ck ie r t  27 M.

Karte des Verkehrs auf deutschen Wasserstraßen im Jahre
1910. N ach  den  E rgebnissen  der  S ta t is t ik  des D eu tschen  
Reiches, nach  H an d e lsk a m m e rb e r ich te n  und  ander ­
w eitigen Q uellen au f  A nordnung  des H e r rn  Ministers 
der  öffentlichen A rbe iten  zusam m engeste l l t  von  D r.-Ing. 
S y m p h e r ,  Geh. O b er-B au ra t .  M a ß s tab  1 :8 0 0  000. 
Berlin  1913, G ea -V erlag  G. m. b. H. P reis  10 
aufgezogen  20 J t .
Diese beiden K a r te n  sollen zusam m en  besprochen 

w erden, d a  sich beide  in seh r  w irksam er  und  zw eckm äßiger 
W eise ergänzen.^

Bei dem  ersten , nachfo lgend  alsW assers traßen-Schleusen- 
K a r te  beze ichne ten  K a r te n w e rk  is t  in der  vorliegenden
4. A uflage der  M a ß s ta b  von  1: 1 250 000, wie ihn die drei 
e rs ten  A usgaben  h a t te n ,  in 1 :8 0 0  000 g eä n d e r t  w orden; 
als  to p o g rap h isch e  G rund lage  d ie n t  j e tz t  die bew ährte  und  
allgem ein  b e k a n n te  offizielle K a r te  d e r  d eu tschen  E isen ­
b a h n e n  von  O b e r s t le u tn a n t  G. O ’G r a d y ,  die vo r  kurzem  im 
gleichen V erlage in  5. A uflage erschienen is t .  D ie V erände ­
ru n g  des M aß s tab es  h a t  eine größere B erücksich tigung  von 
E in z e lh e ite n  m öglich  gem ach t.  D urch  verschiedene F a rb e n ­
gebung  is t  un te rsch ieden  w orden  zwischen »Flüssen, welche 
vorzugsw eise  v o n  N a tu r  oder  du rch  R egu lie rung  schiffbar 
sind«, »kana lis ie r ten  Flüssen« u n d  »schiffbaren K anälen« 
sowie »in d e r  A usfüh rung  begriffenen Bauten«. A ußerdem  is t

bei den 3 ers tgenann ten ,  also den  h e u te  schon  vorhandenen  
schiffbaren W asserfö rderw egen  noch  die M it te l-  und die 
N iedrigw assertiefe in hellen  u n d  d u n k le n  Tönen  der 
betre ffenden  F arbe ,  bei den  in  d e r  A u sfü h ru n g  begriffenen 
B a u te n  (z. B. M it te l lan d k a n a l ,  V er t ie fu n g  des Kaiser- 
W ilhelm -K anals  usw.) dagegen  n u r  die N iedrig  wassertiefe 
in den den W asserw egen  e n t la n g  la u fe n d en  F a rb enbändern  
dargeste llt  worden. D iese F a r b e n b ä n d e r  zeigen die wech­
selnde W assert ie fe  in  d e n  e inze lnen  Teilen  der  Wasserwege 
graphisch  seh r übers ich tlich  a n  u n d  geben  d a m i t  zugleich 
ein kennzeichnendes u n d  an schau liches  B ild  von  der 
Leis tungsfäh igkeit  der  e inze lnen  W a sse rs t ra ß en .  Auch in 
anderer  H ins ich t  fü h r t  die B e o b a c h tu n g  d e r  B re i ten  dieser 
F arbenstre ifen  zu in te re s sa n te n  u n d  die V erfrach tungs ­
m öglichkeiten  m i t  einem  B lick  k la r leg en d en  Vergleichen; 
m an  beachte, um  n u r  ein  Beispiel zu nen n en ,  die im Gegen­
sa tz  zu den übrigen  W asserw egen  in d e r  R ic h tu n g  zu Tal 
h in ter  E nsdorf  so s t a r k  a b n e h m e n d e  B re i te  a u f  der Saar­
w asserstraße (m an vergle iche d a m i t  au c h  die au f  der nach­
folgend zu besprechenden  K a r te  des  V e r k e h r s  au f  deutschen 
W asserstraßen  darges te l l ten  ta ts ä c h l ic h  v o rh a n d e n e n  Berg- 
und  Talverkehrsm engen).

Bei allen S c h l e u s e n  is t  die n u tz b a re  Länge , die lichte 
Torw eite  und  die D rem peltie fe  angegeben , au ße rdem  die 
Zahl der in der  b e t r .  S trecke  zu d u rc h fa h re n d e n  Schleusen. 
W ichtig  is t  vor allem  auch , d a ß  das  B ild  der  Schleusen, 
sofern ihre G rößen in derse lben  W a sse rs t ra ß e n s t re c k e  von­
einander abweichen, die m a ß g eb e n d e  G röße  d ars te l l t ,  d. h. 
diejenige, nach  der  die fü r  die B e fa h ru n g  der  betreffenden 
Strecke in B e tr a c h t  k o m m en d en  Schiffe bem essen  werden 
müssen. Auf die sonstigen  E in ze lh e iten  des in der Karte 
dargestellten  M ateria ls  (wie B eginn  der  Seeschiffahrt, der 
B innenschiffahrt u n d  der  F lößerei ,  d e r  verschiedenen 
Schleusenformen u n d  ih re r  ve rk e h rsw ir tsc h af t l ich  wich­
tigen Besonderheiten) k a n n  h ie r  n ic h t  eingegangen  werden; 
e m ä h n t  sei n u r  noch, d a ß  in  b e so n d e rn  N e b e n k a r t e n  die 
W assers traßen  bei S tra ß b u rg ,  im rheinisch-westfälischen 
Industr iebezirk , in G roß-B erlin  u n d  im  W eichsel-Delta 
sowie die Schleusen bei E m d e n  in ih ren  E inzelhe iten  dar­
gestellt sind.

W ährend  in der  W a sse rs t ra ß e n -S c h le u se n -K a r te  die 
W asse rs traßen  m e h r  n ac h  ih ren  n a tü r l ic h e n  A nlagen und 
ihrem  künstl ichen  A usbau  b e h a n d e l t  sind, is t  in  der  zweiten 
K ar te  der auf den einzelnen W a sse rs t ra ß e n  im  Ja h re  1910 
erzielte V e r k e h r ,  d. i. der  G e s a m tv e rk e h r  der  Summe 
aller Schiffsgüter in üb ers ich tl ich s te r  W eise schaubildlich 
durch verschieden b re i te  F a rb e n b ä n d e r  d a rg e s te l l t  worden, 
die an  den F lüssen u n d  k ü n s tl ich e n  W a sse rs t ra ß e n  entlang 
laufen. E ine  U n te rsch e id u n g  des V erk eh rs  n ac h  einzelnen 
G u !»rarten  h a t  som it  n ic h t  s ta t tg e fu n d e n ,  dagegen  ist eine 
T re nnung  nach  V erk eh r  zu T a l  u n d  zu Berg  durch ver­
schiedene F a rb e  der V erk eh rsb ä n d e r  erfo lg t.  N eben  diesem 
S treckenverkehr is t  a u c h  d e r  O r t s v e rk e h r  an  allen  wich­
t ig em  U m schlagstellen , g e t re n n t  n ac h  A n k u n fts -  und Ab­
gangsverkehr, d u rch  versch ieden  farb ige  K reise oder 
Kreisringe g raph isch  u n d  d u rc h  e in g ed ru ck te  Zahlen­
angaben im K ar te n b ild e  w iedergegeben  w orden. Diese 
soeben zum e rs te n  Male e rsch ienene S y m p h ersch e  Karte 
ges ta t te t ,  m it  einem  Blick ein übers ich tl iches  Bild über 
V erteilung und  G röße des G ü te r -G e sa m tv e rk e h rs  auf den 
deu tschen  B in n en w asse rs traß e n  zu gew innen . Die Be­
deu tung  des einzelnen F lusses  o d er  K a n a ls  im Verkehrs­
wesen sowohl nach  a b s o lu te r  G röße  a ls  auch in seiner 
verhä ltn ism äß igen  G röße  im Vergleich m it  den ändern 
W asserwegen t r i t t  a u ß e ro rd e n t l ic h  klar hervor. Sehr 
in te ressan t  sind die sich bei einer Betrachtung beider
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K arten  ergebenden  V ergle iche zw ischen der  V e r f r a c h tu n g s ­
m ö g l i c h k e i t  au f  G ru n d  d e r  n a tü r l ic h e n  V erh ä l tn isse  u n d  
dem ta tsäch lich  v o rh a n d e n e n  V erkehr ,  au f  die im einzelnen 
allerdings im  R a h m e n  einer  B esp rechung  n ic h t  e ingegangen  
werden kann . D ie g en a u ere  D a r le g u n g  is t  fü r  die W a sse r ­
straßen G roß-B erlins  u n d  des rhe in isch -w estfä lischen  I n ­
dustriebezirks au f  b eso n d e rn  N e b e n k a r te n  erfo lg t.  D e m ­
selben Zwecke d ienen der  H a u p tk a r t e  a u fg e d ru c k te  Z a h le n ­
tafeln über  den O r ts v e rk e h r  v o n  37 b e d e u te n d e m  U m ­
schlagsorten n ac h  dem  S ta n d e  des J a h re s  1910 ü b e r  An- 
kunfts-, A bgangs- u n d  G e sa m tv e rk e h r  d ieser B in n en ­
hafenplätze sowie ü b e r  d ie b eso n d e rn  V erh ä l tn isse  eines 
jeden dieser g ro ß e m  W a sse rs t ra ß e n g e b ie te  (Länge der  
W asserstraßen, G ü te rm e n g e  n a c h  A n k u n fts -  u n d  A b g an g s ­
verkehr, geleis tete  W asse r- tk m , »K ilom etr ischer  Verkehr« 
(Umlauf), m itt le re  T ra n sp o r te n t fe rn u n g ,  V erh ä l tn isz ah le n  
des k ilom etrischen V erkehrs) .  N eb e n  d iesem  reinen  
W asserverkehr au f  d en  einze lnen  W asserw egen  s ind die 
Zahlenangaben fü r  den  V erg le ich  zw ischen dem  G e s a m t ­
gü terverkehr au f  a l l e n  d eu tsch e n  W a sse rs t ra ß e n  u n d  den 
auf säm tlichen d eu tsch e n  E ise n b a h n e n  n ac h  den  v o rs teh e n d  
(in der K lam m er)  g e n a n n te n  U n te r te i lu n g e n  gegeben. 
Der Anteil der  W a sse rs t ra ß e n  am  g esam ten  G ü te rv e rk e h r  
D eutschlands b e t r ä g t  25% , w äh ren d  auf  die E ise n b a h n e n  
insgesam t 75%  en tfa llen .  D ieser  K a r te  is t  a u c h  ein b e ­
sonderes H e f t  E r lä u te ru n g e n  beigegeben , das  au f  11 Seiten  
wichtiges und  zw eckm äßig  au sg esu ch tes  Z ah len m a te r ia l  
enthält, besonders  a u c h  einen  s ta t is t i s c h e n  V ergleich 
zwischen den V erhä l tn issen  im  J a h r e  1875 u n d  denen  des 
Jahres  1910 gibt.

Bei der zunehm enden  B e d eu tu n g  der  W asse rb e fö rd eru n g  
für Kohle usw. u n d  der  Z uver lä ss igke it  der  A n g ab en  
der beiden K a r te n  w erden  diese m i t  ih ren  tre ff lichen  g r a ­
phischen Bildern der  L e is tu n g sm ö g lich k e it  u n d  der  t a t ­
sächlichen L eis tung  jedenfa lls  au f  g roßes In te re sse  auch, 
in B ergbaukreisen  rech n en  kö n n en . A uf den  K a r te n  t r e te n  
aber auch die L ücken  unseres  W a sse rs t ra ß e n n e tz e s  deutlich  
in E rscheinung; ebenso  ergeben  sich A n h a l t sp u n k te ,  
welche W asserw ege bei ih re r  n a tü r l ic h e n  B escha ffenheit  
für den V erkeh r  in um fan g re ich e rm  M aße a u s g e n u tz t  
werden können, als es b ish e r  d e r  F a l l  ist.

Die d ruck techn ische  A u sfü h ru n g  d e r  b e id en  K a r te n  
zeigt dieselbe Sorgfalt , an  die m a n  b e i  dem  B erliner  L i th o ­
graphischen I n s t i t u t  (Moser & Co.), der  S chw esterf i rm a 
des Gea-Verlages, g ew ö h n t ist. W e n n  die je tz ige  F a r b e n ­
gebung der b la u en  T ö n e  a u c h  k rä f t ig  genug  ist, sobald  
m an die K a r te  in die H a n d  n im m t,  so m ö c h te  m a n  
doch für die V erw en d u n g  a ls  W a n d k a r te ,  die be i  der  
Größe der K a r te n  w ohl h a u p tsä c h l ic h  in  F ra g e  k o m m en  
wird, einen k rä f t ig e m  D ru c k  d e r  B la u p la t te n  für  sp ä te re  
Auflagen w ünschen. N a c h  d em  P ro s p e k t  der  F i rm a  is t  
noch eine w eitere K a r te  in  V o rb e re itu n g ,  au f  der  u. a. 
die Befahrungsfäh igkeit  der  d e u tsc h e n  W a sse rs t ra ß e n  n ac h  
der T ragfäh igke it  d e r  Schiffe (über 3000 t ,  1200—3000, 
600-1200, 400 -6 0 0 , 2 0 0 -4 0 0  u n d  1 7 0 -2 1 0  t) d a rg e s te l l t  
werden soll. E s  w äre  d r in g en d  zu w ünschen , d a ß  sp ä te rh in  
diese le tztere D ars te l lu n g  a u c h  a u f  der  h ie r  a n  e r s te r  S telle  
besprochenen S y m p h ersch e n  W a sse rs t ra ß e n -  S c h le u sen -K ar te  
P latz findet, zum al e iner  so lchen  V ere in igung  techn ische  
Schwierigkeiten k a u m  en tg e g e n s te h e n  d ü r f te n .  Bei der  
Größe der K a r te n  u n d  der  F ü l le  des d a r in  v e ra rb e i te te n  
Stoffes k an n  der  P re is  als  d u rc h a u s  an g em essen  b eze ich n e t 
und ihre A nschaffung  w ä rm s te n s  em p fo h len  w erden .

Noch einem W u n sch e  sei be i  d ieser G elegenhe it  A us­
druck gegeben. I n  d en  60er u n d  70er J a h re n  des v e r ­
gangenen J a h rh u n d e r t s  s ind  seh r  schöne »P roduk tions- ,  
Konsumtions- u n d  C ircu la t ionska rten«  sowohl fü r  S tein- 
und Braunkohle  als a u c h  fü r  E isen  h e ra u sg eg e b en  worden.

D ie A nfe rt igung  ähn liche r  Z u sa m m e n s te l lu n g e n  s t ieß  in  
sp ä te re r  Zeit au f  u n ü b e rw in d lich e  S chw ier igke iten  b e ­
sonders  s ta t is t isc h - tech n isch e r  N a tu r .  D iese  sind, n a c h ­
dem  die vo r  ein igen J a h r e n  e r fo lg te  A b ä n d e ru n g  u n se re r  
B in n en sc h if fa h r ts s ta t is t ik  g leiche V erk eh rsb e z irk e  u n d  
g le ichartige E rh e b u n g  m i t  der  G ü te rb e w e g u n g s s ta t i s t ik  der  
E ise n b ah n e n  g eb ra ch t  h a t ,  n u n m e h r  b ese it ig t .  W ie der  
R e fe ren t  in  m e h rfac h en  B e sp rec h u n g en  au f  d em  s ta t i s t i s c h e n  
A m t  u n d  bei der  E ise n b a h n b e h ö rd e  b e i  b esondere r  G elegen­
h e i t  fes ts te l len  k o n n te ,  w erd en  die le tz te n  noch  v o r ­
h a n d e n e n  M ängel d e r  B in n e n s c h if fa h r t s s ta t is t ik  d e m ­
n ä c h s t  b e h o b e n  sein, so d a ß  es im  J a h r e  1915 a l le r  
V o ra u ss ic h t  n ac h  zum  e rs te n  M ale m ög lich  sein w ird ,  
n eb e n  der  D a rs te l lu n g  des G e s a m tg ü te r v e r k e h r s  a u f  
d en  B in n en w asse rs traß e n  a u c h  S o n d e rd a rs te l lu n g e n ,  a lso  
in  e rs te r  L inie a u c h  des  S te in -  u n d  B r a u n k o h le n ­
verkeh rs  au f  den  d eu tsch e n  W a sse rs t ra ß e n  sowie a u c h  a u f  den  
E ise n b ah n e n  zu geben. H offen tlich  e n tsc h l ie ß t  sich d a s  
M inis te rium  der  öffen tlichen  A rb e i te n  —  fü r  e inen  e in ­
zelnen B earb e i te r  oder  eine n ic h t  b e a m te te  S te lle  d ü r f te  
sich die Z u sa m m e n tra g u n g  der  e rfo rderl ichen  s ta t is t i s c h e n  
U n te r lagen  a u c h  sp ä te r  noch  zu  schwierig  g e s ta l te n  — , d iese  
A ufgabe zu erfüllen u n d  an  die Ü berlie fe rung  f rü h e re r  
J a h rz e h n te  w ieder an zu k n ü p fen .

H . E .  B ö k e r .

Mitteilungen aus dem eisenhiittenmännischen Institut der 
Kgl. Technischen Hochschule Breslau. H rsg . von  P r o ­
fessor O skar S i m m e r s b a c h .  1. Bd. 224 S. m i t  177 A bb. 
un d  6 Taf. D üsse ldo rf  1913, V erlag  S tah le isen  m. b. H. 
P re is  geh. 14 JH.
D ie versch iedenen  neuen  h ü t te n m ä n n is c h e n  F o rsc h u n g s ­

in s t i tu te  a n  unse rn  tech n isch en  H och sch u len  geben  von  
Zeit zu Zeit S on d e rh e f te  ü b e r  ih re  w issenschaftlichen  A r ­
b e i ten  u n d  sonstigen  tech n isch en  F o rsc h u n g en  h e r a u s .  
D iesem  B rau c h  h a t  sich d as  jü n g s te  e i s e n h ü t te n m ä n n isc h e  
I n s t i t u t ,  d as  v o n  P ro fesso r  S im m ersbach  g e le ite te  I n s t i t u t  
an  der  B res lau e r  H ochschu le , n u n  ebenfalls  angesch lossen  
u n d  den  e rs ten  B a n d  d e r  V erö ffen tl ichungen  erscheinen  
lassen. E in e  ganze  A n za h l  d e r  A b h a n d lu n g e n  s t a m m t  
v o n  dem  H erau sg e b e r  se lbst, näm lich  fo lgende : Ü b er
Roheisenm ischer, Ü b er  V erw en d u n g  v o n  K ok so fen g asen  
im  M artinofen , Ü ber  die Z erse tzung  von  K okso fengas  u n d  
seine V erw endung  zu r  S tah le rzeu g u n g ,  D ie  B e g rü n d u n g  
der  oberschlesischen E ise n in d u s tr ie  u n te r  P re u ß e n s  K ön igen . 
D ie M ita rb e i te r  l ie ferten  fo lgende B e iträ g e :  A u sn u tz u n g  
d e r  H ochofengase  (B u d e ) ,  U n te r s u c h u n g  u n d  Verwendung^ 
v o n  B ra u n k o h le  im  M a r t in b e t r ie b  ( M a r k g r a f ) ,  V e r h ü t tu n g  
schw efe lha ltige r  K ie s a b b rä n d e  im  H o c h o fe n  ( S c h u l z ) ,  
D ie  B e d eu tu n g  des G lühens  v o n  S ta h l fo rm g u ß  ( O b e r ­
h o f f  er), R ö s tu n g  u n d  A u fb e re i tu n g  S iege rlände r  S p a t ­
eisenste ine  ( H a r n i c k e l ) ,  E in f lu ß  des G ießens a u f  die 
Q u a l i tä t  d e r  F lu ß e ise n b ra m m e n  ( C a n a r i s ) ,  N o rd a m e r i ­
k an ische  W alzw erke  ( P u p p e ) .

W ie  diese In h a l tü b e r s ic h t  zeigt, is t  d a s  P ro g r a m m  des 
n eu e n  I n s t i t u te s  u n d  d e r  I n h a l t  des  e r s te n  B a n d e s  d e r  
M it te i lungen  seh r  vielseitig. A u f  d en  I n h a l t  d e r  e inze lnen  
A rb e i te n  h ie r  e inzugehen , i s t  n a tü r l ic h  n ic h t  m öglich . D a  
a b e r  eine g rößere  A n za h l  d e r  b e h a n d e l te n  G eg e n s tä n d e  a u c h  
v o n  In te re s se  fü r  die  L ese r  d ieser  Z e i tsch r if t  ist,  so so ll  
n ic h t  v e r s ä u m t w erden , em p fe h le n d  a u f  d iese S a m m lu n g  
v o n  V eröffen tlichungen  h inzuw eisen .

B. N e u m a n n .

Deutscher Salpeter. D ie E rz e u g u n g  v o n  S a lp e te r  a u s  
A m m o n iak ;  ih re  v o lk sw ir tsc h a f t l ich e  B e d e u tu n g  u n d  
S te llung  in  d e r  S tic k s to f f  rag e .  V o n  D r. W ilh e lm  
K o c h m a n n .  88 S. B e rl in  1913, F ra n z  S ie m e n ro th .  
P re is  geh. 2 M.
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D er  V erfasser bezw eck t m i t  der  vorliegenden  A rbe it  
d ie  U n te rsu c h u n g  der  F rage, »welche v o lk sw ir tschaf tliche  
B e d e u tu n g  u n d  w elche S te l lung  in dem  G esam tp ro b lem  
d e r  S tickstoffversorgung  dem  Prozeß  der  E rzeu g u n g  von 
S a lp e te r  aus  A m m o n iak  zukom mt«.

Aus N i t r a te n  u n d  A m m o n iu m su lfa t  d e c k t  D eu tsch la n d  
se inen  B edarf  an  chem isch gebundenem  S tickstoff,  von  
d e m  die L an d w ir tsc h a f t  e tw a  4/5, die chem ische In d u s tr ie  
Vs v erw ende t;  abe r  n u r  2/5 des S ticks to ffve rb rauches  k a n n  
von  der  deu tschen  K okerei- u n d  G asindustr ie  se lbst geliefert 
w erden, der  größere Teil is t  noch  in F o rm  des C hilesalpeters 
u n d  schw efelsauren A m m oniaks vom  A uslande zu beziehen. 
D ie d eu tsche  L an d w ir tsc h a f t  k a n n  noch  gew altige S tick ­
sto ffm engen  gebrauchen , u. zw. a m  zw eckm äßigsten  in 
F o rm  von  N itra te n ,  die u n m i t te lb a r  von  den  K u l tu r ­
p f lanzen  aüfgenom m en  w erden. D as  A m m oniak , die 
W assers to ffverb indung  des S tickstoffs, k a n n  n u n  m it  L u f t ­
sauers to ff  u n te r  A nw endung  eines K a ta ly s a to r s ,  oder  in 
A nw esenheit geeigneter B ak te rien ,  oder  m i t  Ozon, oder 
m i t  irgendw ie e rzeug tem  S auers to ff  in s t a tu  nascendi 
oder  u n te r  V erb in d u n g  der  au fge füh rten  M öglichkeiten  
o x y d ie r t  w erden . F ü r  die E rz eu g u n g  von  A m m o n iak  
s te h en  versch iedene  W ege offen, näm lich  du rch  chem ische 
S yn these ,  au f  U m w egen ü b e r  K a lz iu m k a rb id  u n d  A lum i­
n iu m k arb id  u n d  aus  bere its  gebundenem  Stickstoff, der  im 
Torf  u n d  in  der  S te inkohle , ab e r  auch  in W aschbergen  
u n d  än d e rn  A bfällen des K oh len b e rg b au es  e n th a l te n  ist. 
Bei einer w ir tscha f t l ichen  A u sn u tz u n g  der  K ohle  durch  
E n tg a s u n g  oder  V ergasung , die die A m m oniakgew innung  
auch  bei der  E rzeu g u n g  von  E nerg ie  (G asm otoren , D iesel­
m otoren) b e rücks ich t ig t ,  w ürde  D eu tsch la n d  im stande  
sein, seinen ganzen  B ed arf  an  gebundenem  S ticksto ff  zu 
decken. D as  B uch  k a n n  allen, die sich m i t  der A m m o n iak ­
f rage  theore tisch  u n d  p ra k t isc h  befassen, em pfoh len  w erden.

Dr. H . W i n t e r .

Technische Mechanik nebs t einem  A briß  der  F estigkeits ­
lehre fü r  Bergschulen  u n d  ande re  technische L eh r ­
a n s ta l te n .  V on P rofessor S c h w i d t a l ,  D irek to r  der 
O berschlesischen Bergschule zu Tarnow itz . 3. Aufl.
88 S. m i t  80 A bb. Leipzig 1912, F ried rich  B ra n d ­
s te t te r .  P re is  k a r t .  2 M.

Die d r i t te  A uflage des vorliegenden Buches w eist gegen­
ü b e r  der  zw eiten  A uflage einige vo r te i lha f te  Ä nderungen  
u n d  E rg ä n zu n g e n  a u f ; so is t  im  K ap ite l  V, A b sch n i t t  5, 
bei den  A n w endungen  der  Gesetze von  der R e ibung  s t a t t  
des B ruches D re h m o m e n t  /R ad iu s  der  du rch  den  B ruch  d a r ­
gestellte , dem  Schüler ab e r  w eit faßlichere Begriff der 
U m fa n g sk ra f t  in die B e rechnung  eingeführt.  F e rn e r  ist im 
K a p ite l  V I, A b sch n i t t  3, am  Schluß die B erechnung der 
G eschw ind igkeit  v  au f  F lüssigkeiten  und  gasförmige 
K ö rp e r  au sg ed e h n t  und  —  was für  die bergm ännische 
P ra x is  besonders  w ertvo ll  is t  —  gezeigt, wie die Ge­
schw ind igke i t  der  W e t te r  in  der G rube berechne t werden 
kan n .  E nd lich  sind  im .Kapitel I V  das  Gesetz von  der 
A k tion  u n d  R e ak t io n  u n d  die 3 verschiedenen Gleich­
gew ich tszus tände  in d ankensw erte r  Weise besprochen, 
w obei es sich freilich noch  em pfehlen  dürfte ,  dem  V er­
s tä n d n is  d u rc h  einige einfache A bbildungen  nachzuhelfen.

D u rc h  diese E rg ä n zu n g e n  is t  der  W e r t  des Buches 
w esentlich  e rh ö h t  w o rd e n ; er ließe sich vielleicht noch  weiter 
erhöhen , w enn  du rch  V erein fachung  der  R echnungs ­
ver fah ren ,  besonders in  den ers ten  K ap ite ln ,  die Möglich­
ke i t  ve rg rö ß e r t  w ürde, u n te r  A n lehnung  an  das Buch 
sc h o n  in d e r  u n te r s te n  Bergschulklasse, in der  die Schüler 
g rö ß te n te i ls  noch  keine m a th em atisch e n  und  physikalischen 
Y orkenn tn isse  besitzen, zu u n te rr ic h ten .  So ließe sich

z. B. im K ap ite l I I,  A b sch n i t t  6, die ganze R e ch n u n g  ohne 
die auf  den S ätzen von  der  Ä hnlichkeit  der  Dreiecke 
fußende Gleichung h , : h, =  a2: a l du rch füh ren ,  wenn in 
Abb. 7 die Linie A B  d u rc h  den  P u n k t  J  gezogen würde. 
Beim Zeichnen der A bb ildung  m ü ß te  d a n n  freilich von der 
R esu ltan te  R  ausgegangen w erden, ab e r  die R ech n u n g  könnte 
unverändert,  jedoch ohne E in fü h ru n g  von  a! und  a2 durch­
geführt werden, ohne d aß  das V ers tä n d n is  d a ru n te r  litte.

Ferner  k ö n n te  bei der  Z u sam m en se tzu n g  von  zwei 
parallelen, auf zwei P u n k te  eines K örpe rs  wirkenden 
K rä ften  die R echnung  ohne die K ongruenzsä tze  und  ohne 
den Satz von  der  G leichheit der  gegenüberliegenden  Seiten 
im P arallelogram m  d u rch g e fü h r t  w erden, in d em  m a n  nach 
V erschiebung von  R, u n d  R 2 n ac h  K  diese R esultanten 
wieder in ihre K o m p o n en ten  zerleg t;  h ierbei heben sich 
die w agerechten  K om p o n en ten  w ieder auf, u n d  Pj und P, 
addieren  sich, d a  sie n u n m e h r  a n  einem  P u n k te  angreifen 
ohne weiteres zur R e su l ta n te  R.

Auf diese Weise k ö n n te  m a n  fas t  d ie ganzen  oeiuen 
ersten K apite l sofort nach  E in t r i t t  der  Schüler durch­
nehm en und  gleichzeitig im m a th e m a tisc h e n  u n d  physi­
kalischen U n te r r ic h t  die G rund lagen  zu r  D urcharbeitung  
der weitern  K ap ite l  schaffen.

Im  übrigen k a n n  m a n  ab e r  a u c h  der neuen  Auflage nur 
wieder eine m öglichst große V erb re itu n g  in Fachkreisen 
wünschen, da  sich das B uch  infolge seiner v ielfachen Bei­
spiele aus der bergbau lichen  P ra x is  wie kein  anderes für 
den U n te r r ich t  in der  M echanik  au f  den  B ergschulen  eignet.

D ip l.-Ing . W. B o c k  v. W ü l f i n g e n .

Hilfslmch für Elektropraktiker. Begr. von  H . W i e t z  und
C. E r f u r t h .  N eu  bearb . v o n  C. E r f u r t h  und B. 
K o e n i g s m a n n ,  F e s tu n g s b a u h a u p tm a n n  in der  elektro­
technischen A bteilung  des Kgl. Ingenieur-Komitees.
2 T. 14., verm . und  verb . Aufl. 654 S. m i t  570 Abb. 
und  1 E ise n b ah n k a r te .  Leipzig 1913, H achm eis te r  & 
Thal. P reis jedes Bds. geb. 2,50 .H, beide Teile zus. in 
einem Taschenbd. geb. 4,50

Im  vorliegenden H a n d b u c h  is t  das  theore tische  Gebiet 
möglichst kurz und  le ichtfaßlich  b e h a n d e l t .  N u r  w-as zum 
V erständnis der  in der P ra x is  am  m e is ten  verwendeten 
A pparate, M aschinen uswr. un u m g ä n g lic h  no tw endig  ist, 
haben  die Verfasser, ohne A nsp ruch  au f  O rg in a li tä t  zu 
machen, in geeigneter F o rm  zusam m engeste l lt .  Auch in 
der neuen Auflage is t  die E in te i lu n g  in Schw achstrom - und 
S ta rks trom techn ik  tro tz  der sich im m er m ehr  verwischenden 
Grenzen beibehalten  w orden. Die A b sch n i t te  über allge­
meine Erscheinungen, Signalwesen, Teleplionie, elektrische 
Uhren und  B litzab le ite r  sind du rch  zah lre iche neue sche­
m atische Zeichnungen e r lä u te r t  und e rw eite r t  worden. 
Auch die F o r ts c h r i t te  au f  den  G eb ie ten  der  Krafterzeugung, 
K ra f tü b e r trag u n g  und  B e leu ch tu n g  finden  Berücksichtigung.

W ie andere  ähnliche W erke  k a n n  a u c h  das  vorliegende 
Buch in der neuen  A uflage M o n teu ren  und  Installateuren 
sowie den B esitzern  e lek tr ischer  A nlagen  em pfohlen werden. 
E in  I r r tu m  der Verfasser abe r  b le ib t  es, w enn  sie glauben, 
daß  alle diejenigen, d ie gezw ungen sind, »sich m it  diesem 
Gebiete der  Techn ik  (E lek tro techn ik )  rec h t  eingehend 
zu befassen«, d u rch  das  S tu d iu m  des vorliegenden  Bandes 
befriedigt werden. K. Y.

Hie Heizerschule. V o rträ g e  ü b er  die  B edienung und den 
B e tr ieb  von D am pfkesse ln .  V on Kgl. Gewerbeinspektor
F .O .  M o r g n e r ,  L e i te r  des H e iz e ru n te rr ic h te s  in Chem­
nitz. 207 S. m i t  147 Abb. Berlin  1913, Ju lius  Springer. 
Preis geb. 2,80 .K.
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D as B uch  b e s in n t  m it  einem  kurzen  H inw eis  au f  die 
E ntstehung der B renns to ffe .  H ie ra u f  g e h t  d e r  V erfasser  
näher auf d ie  B ren n s to ffe  im  b eso n d e rn  ein und  besp rich t  
in e ingehender W eise  die V e rb re n n u n g sv o rg än g e  und  die 
Bedienung des K esse lfeuers  vo m  S ta n d p u n k t  des  m ö g lich s t  
sparsamen K o h le n v e rb ra u c h s  sowie d e r  R a u c h v e rh ü tu n g  
aus. D ann  folgen die ve rsch iedenen  K esse la r ten  se lbst 
mit den in der P rax is  am  h äu f ig s ten  ang e w en d e ten  R os ten ,  
Feuerungen, Ü b e rh i tz e rn  usw. E in  w e ite re r  A b sch n i t t  
behandelt d ie  A u srü s tu n g sg eg e n s tä n d e  d e r  Kessel und  g ib t 
Anweisung zu ih re r  sach lichen  B ed ienung . V e rh a l tu n g s ­
regeln für D am pfkesse lhe ize r  sowie die  E r lä u te ru n g e n  
einiger techn ischer Begriffe b ilden  den  Schluß  des W erkes.

Die leicht faßliche F orm , in d e r  d as  Buch geschrieben ist, 
verbunden m it  zah lre ichen  in  den  T e x t  e in g ed ru ck ten  A b ­
bildungen, bilden eine leh rre iche  H a n d h a b e  fü r  alle d ie ­
jenigen, die m i t  dem  p ra k t i s c h e n  K esse lbe tr ieb  zu tu n  
haben. K. V.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.

(Die R edak tion  b e h ä l t  sich eine B esp rechung  gee igne ter  
W e rk e  vor.)

B e n tz ,  G.: I s t  es möglich, d ie C h lo rka lium fab riken  zur
Lösung der  E n d la u g en fra g e  an  die K ü s te  der  N ordsee 
zu verlegen ? E ine  w irtscha f t l ich -techn ische  Studie . 
(Sonderabdruck  aus  »Kali«, Z e i tsch r if t  fü r  G ew innung, 
V erarbeitung  u n d  V erw er tu n g  der K alisalze, 1913)
12 S. m it  1 Taf.

B lu m ,  R icha rd :  G eschäftliche U n zu trä g lic h k e itcn  im
M aschinenbau. Aus d e r  P rax is .  (S on d e ra b d ru c k  aus 
»Technik u n d  W irtschaft« , M o n a tsch r if t  des Vereins 
deu tscher Ingenieure , 1913) 12 S.

Der Mensch und  die E rde .  D ie E n ts te h u n g ,  G ew innung und 
V erw ertung der  S chätze  der  E rd e  als  G rund lagen  der 
K ultur. Hrsg. von  H a n s  K r a e m e r  in V erb in d u n g  m it  
ersten F ach m än n e rn .  2. G ru p p e  9. Bd. 180. Lfg., 10. Bd. 
181.— 185. Lfg. Berlin, D eu tsches  V erlagshaus Bong
& Co. P re is  je  Lfg. 60 Pf.

Gelsenkirchener B e rgw erks-A ktien -G ese llschaft 1873— 1913. 
Festschrift zum  40jährigen  B estehen . 24 S. m i t  Abb., 
Taf. und 5 Anl.

H ue , O tto :  D ie B ergarbe ite r .  H is to r ische  D ars te l lu n g  der 
B ergarbe ite rverhä ltn isse  von  d e r  ä l te s te n  bis  in die 
neueste  Zeit. 2. Bd. 768 S. S tu t tg a r t ,  J. H. W. D ietz  
Nachf. P reis geh. 8 geb. 9 .ft, in H a lb f ran z  10 .H.

H ü b e n e r ,  E rh a r d :  D ie d eu tsch e  E isen industr ie ,  ihre
Grundlagen, ihre O rgan isa tion  u n d  ihre Polit ik . (H andels- 
hochschul-B iblio thek, 14. Bd.) 226 S. Leipzig, G. A. 
Gloeckner. P re is  geb. 5,20 M.

Mitteilungen über  F o rsc h u n g sa rb e i ten  au f  dem  G ebie te  
des Ingenieurw esens, in sbesondere  aus  den L a b o ra to r ie n  
der technischen  H ochschulen . H rsg . vom  V erein d e u t ­
scher Ingen ieure . H . 139, C a m e r e r :  B e i t iäg e  zur
Berechnung der  Z en tr ip e ta l- (F ra n c is -)T u rb in en  au f
Grund von B rem sergebn issen  d e r  V ersu ch ss ta t io n  von 
Briegleb, H ansen  & Co. in G o th a .  52 S. m it  69 Abb. 
Berlin, Ju lius  Springer. P re is  fü r  L eh re r  und  Schüler  
technischer Schulen 1 .li, fü r  sonst ige  Bezieher 2 .#.

Saarbrücker B e rg m an n sk a le n d e r  fü r  d a s  J a h r  1914. 42. Jg. 
Hrsg. vom  »Bergm annsfreund«. S aa rb rü ck e n ,  S e lb s t ­

verlag. P re is  fü r  B e rg b e am te  u n d  B erg leu te  50 Pf., 
für sonstige  B ezieher  60 Pf.

S c h ä f e r ,  R udo lf :  D ie W ä rm e b e h a n d lu n g  d e r  W e rk z e u g ­
s täh le .  A u to r is ie r te  d eu tsch e  B e a rb e i tu n g  d e r  S ch r if t  
»The h e a t  t r e a tm e n t  of to o l  steel« von  H a r r y  B r e a r l e y .  
260 S. m i t  199 Abb. Berlin, Ju liu s  S pringer.  P re is  
geb. 8

U r b a h n ,  K ar l:  E rm i t t lu n g  d e r  b il l igsten  B e tr ie b s k ra f t
für  F a b r ik e n  u n te r  b eso n d e re r  B e rü c k s ic h t ig u n g  d e r  
A bw ärm everw ertung . 2., v o l ls tän d ig  e rn e u e r te  u n d  
erw. Aufl. von  E r n s t  R e u t l i n g e r .  233 S. m i t  66 A bb. 
Berlin, Ju liu s  Springer. P re is  geb. 5 M.

W a g n e r ,  P a u l :  D er  W irk u n g sg ra d  v o n  D a m p f tu rb in e n -
Beschauflungen . 137 S. m i t  107 A bb. u n d  1 Taf.  Berlin , 
Ju lius  Springer. P re is  geh. 6 Ji, geb. 6 ,80 M.

W u r r ,  E . :  H ilfsbuch  fü r  M asch in is ten  u n d  H eizer.  E in
L ehr-  u n d  N achsch lagew erk  fü r  je d en  B eru fsgenossen . 
N eu  bearb .  von  K. V i g e n e r .  7. Aufl. 604 S. m i t  
319 A bb. Leipzig, H a c h m e is te r  & T ha l .  P re is  geb. 3 M.

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lä ru n g  der  h ie ru n te r  v o rk o m m e n d e n  A b k ü rz u n g e n  
von  Z e i tsch r if ten ti te ln  is t  n e b s t  A n g ab e  des E rs c h e in u n g s ­
ortes, N am e n s  des H erau sg e b e rs  usw. in  N r .  1 a u f  d en  
Seiten  36— 38 verö ffen tl ich t .  * b e d e u te t  T e x t -  oder  

T a fe la b b i ld u n g e n .)

Mineralogie und Geologie.

D a s  E r d ö l  - V o r k o m m e n  i n  C o m o d o r o  R i v a d a v i a  
( A r g e n t i n i e n . )  V on H uergo . P e t ro le u m .  17. S ep t.  
S. 1661/70. M it te i lung  ü b e r  die a m tl ic h e n  U n te rsu c h u n g e n  
des E rdö lvo rkom m ens ,  die se h r  -günstig  ausgefa llen  s ind .

C h r o m i f e r o u s  i r o n  o r e s  o f  G r e e c e  a n d  t h e i r  
u t i l i s a t i o n .  Von S co tt .  J. Ir. St. In s t .  Bd. L X N X V I I .
5. 447 /64* C h ro m h a lt ig e  E is e n e rz la g e rs tä t te n  in  G riech en ­
land. G eographische L ag e ;  G esch ich tliches ; a l lgem eine 
geologische A ngaben . B esch re ibung  d e r  L a g e r s tä t t e n .  D ie 
N u tz b a rm a c h u n g  d e r  E rze .

O r i g i n  o f  t h e  B u t t e  c h a l c o c i t e .  E ng . Min. J .
6. Sept. S. 439/40. D ie E rz b i ld u n g  im  B u t te -B e z irk .  
A lte r  u n d  U rsp ru n g  d e r  K a lk sp a tg a n g m a sse .

Ü b e r  e i n  J o d v o r k o m m e n  i m  K a l i s a l z l a g e r .  V on 
K oelichen. Kali. 15. S ep t.  S. 457 /9^ I n  e inem  L a u g e n ­
aus fluß  des S alzbergw erks F r ie d r ich  F ra n z  s in d  geringe 
Jo d m e n g en  festges te ll t  w orden . N äh e re  M it te i lu n g en  ü b e r  
die Z u sam m en se tz u n g  d e r  L auge .

Bergbautechnik.

E r d g a s  u n d  E r d ö l  i m  a l l g e m e i n e n  u n d  z u  S t a w r o -  
p o l  i m  b e s o n d e r n .  V on S to p n ew itsch .  (Forts .) .  Ö st.  
Ch. T. Ztg. 15. S ep t.  S. 139/40. Ö lquellen  in G alizien  u n d  
U ngarn .  (Forts ,  f.).

L e  d i s t r i c t  a u r i f è r e  d e  P o r c u p i n e ,  p r o v i n c e  
d ’O n t a r i o  ( C a n a d a ) .  V on D u lieux . Bull.  S t. E t .  A ug. 
S. 121/54*. G eograph ische  L a g e  u n d  G eologie des 
Gebietes. D as  E rz v o rk o m m e n .  B ergbau liche  V erhältn isse .

A M e t h u s e l a h  a m o n g  a m e r i c a n  m i n e s .  V on  
Kellogg. E ng . Min. J. 6. S ep t.  S. 431/3*. D ie E n tw ic k ­
lung  e iner  160 J a h re  a l te n  M ag n es i tg ru b e  im  S ta a te  
N ew  Y ork .
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•- A m o d e r n  c o m p r e s s o r  p l a n t .  Von K nee land . Coal 
Age. 6. Sept.  S. 345/6*. Die W irtscha ft l ichke it  einer 
K om presso ran lage  zur E rzeugung  von B e tr ieb sk ra f t  für 
d en  un te rird ischen  B ohrbetr ieb .

C o a l  m i n i n g  m a c h i n e s .  V on Miller. Coll. Eng. 
S ept.  S. 77/80*. Beschre ibung einiger Schräm m aschinen .

Ü b e r  V e r s u c h e  m i t  d e n  in  Ö s t e r r e i c h  in  V e r ­
w e n d u n g  s t e h e n d e n  S i c h e r h e i t s s p r e n g s t o f f e n  i m  
W i l h e l m s c h ä c h t e r  V e r s u c h s s t o l l e n  d e r  k. k. p r iv .  
K a i s e r - F e r d i n a n d s - N o r d b a h  n i n  P o l n i s c h - O s t r a u .  
Von Porpisil.  M ont. Rdsch. 18. Sept.  S. 883/8*. V ortrag , 
geha lten  au f  dem  II .  In te rn a t io n a le n  K ongreß  für R e t tu n g s ­
wesen und  U nfa llve rhü tung , vgl. G lückauf 1913, S. 1618. 
(Forts ,  f.)

B e t r a c h t u n g e n  ü b e r » A u s n u t z u n g « u n d  » W i r k u n g s ­
g r a d «  e l e k t r i s c h e r  F ö r d e r a n l a g e n  u n t e r  b e s o n d e r e r  
B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  f ü r  K a l i w e r k e  e i g e n t ü m ­
l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e .  V on O ppenhe im er  (Forts .)  Kali. 
15. Sept. S. 459/72*. F ö rde rm asch inen  m it  B e la s tu n g s ­
ausgleich n ach  I lgner u n d  U n te rsuchungen  ih rer  W irkungs ­
weise. (Forts, f.)

D ie  w i c h t i g s t e n  S y s t e m e  e l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e r  
F ö r d e r m a s c h i n e n .  V on W in te rm e y er .  Bergb. 25. Sept. 
S. 641/4*.

M a m m u t - P u m p e n  z u r  H e b u n g  s o l e h a l t i g e r  M in e ­
r a l w ä s s e r  i n  S a l s o m a g g i o r e .  V on Schneider. Z. Ver. 
B ohrtechn . 15. Sept.  S. 211/3*. A nw endung von  M a m m u t ­
p u m p e n  in dem  B a d e o r t  Salsom aggiore (Oberitalien).

E t ü d e  s u r  l ’a e r a g e  d e s  m i n e s .  V on B ouva t-M artin .  
(Schluß.) Bull. St. E t .  Aug. S. 155/97*. B edeu tung  des 
n a tü r l ich e n  W ette rzuges .  G ruben  m it  k üns tl iche r  B e ­
w etterung . E n ts te h u n g  des na tü rl ichen  W ette rzuges  und  
sein E in f luß  auf  die künstl iche  B ew ette rung . W e t te r ­
geschw indigkeit und  U m drehungsgeschw ind igkeit  des V en ti ­
la to rs .  B e tra c h tu n g e n  ü b er  die A rbeitsw eise der  V en ti ­
la to ren .

A p p r o v e d  s a f e t y  l a m p s  f o r  m i n e s .  Coll. G uard . 
12. Sept.  S. 523/6*. 19. Sept.  S. 579/81*. Beschreibung
einer A nzahl in E n g la n d  am tlich  g ep rü f te r  und  zum  all­
gem einen  G rubengeb rauch  zugelassener L am p en  nebs t  
A ngabe  von  E inze lhe iten  über  ihre B a u a r t .  (Forts , f.)

D ie  s t a a t l i c h e  V e r s u c h s a n s t a l t  f ü r  S c h l a g ­
w e t t e r ,  K o h l e n s t a u b ,  B r a n d g a s e  u sw .  i n  B r ü x .  Von 
S tauch . (Forts.) Ö st. Z. 20. Sept.  S. 537/40*. B e ­
schre ibung  d e r  L ab o ra to r iu m se in r ich tu n g e n .  D er  V ersuchs ­
sto llen  und  seine A usrüs tung . (Forts ,  f.)

D ie  O r g a n i s a t i o n  d e s  G r u b e n r e t t u n g s d i e n s t e s  
b e i  d e r  k. k. B e r g d i r e k t i o n  B r ü x  in  N o r d w e s t ­
b ö h m e n  u n d  d i e  Z e n t r a l - R e t t u n g s s t a t i o n  a m  k. k. 
S c h a c h t e  J u l i u s  I I I .  Von R y b a .  (Forts.) Öst. Z. 20. Sept. 
S. 534/6*. D er  V erband -  und  der  G erä te rau m . (Forts, f.)

T h e  i n f l u e n c e  o f  t h e  p r e s e n c e  o f  g a s  u p o n  t h e  
i n f l a m m a b i l i t y  o f  c o a l - d u s t  i n  a i r .  Von T h o rn to n .  
Coll. G uard . 19. Sept. S. 578/9*. Die e ingehenden U n te r ­
suchungen  bes tä t ig en  die b e k a n n te  T a tsache ,  d aß  bei 
G egenw art  von  G as und  K o h len s tau b  Explosionen  viel 
le ich ter  en ts tehen , als wenn n u r  K o h len s tau b  vorhanden  ist.

T h e  B r o o k s i d e  m i n e  d i s a s t e r .  Von Price. Coll. 
Eng . S ept.  S. 101/3*. H ergang  des U nglücks und  des 
R e t tu n g s w e rk s .

A n a l y s e  d e s  r a p p o r t s  o f f i c i e l s  s u r  l e s  a c c i d e n t s  
d e  g r i s o u  s u r v e n u s  e n  F r a n c e  p e n d a n t  l e s  a n n e e s  
1904 ä  1911. Von Defline. Ann. Fr. Aug. S. 89/148.

Im  französischen K oh lenbe rgbau  s ind in den 8 Jahren 
71 durch Sch lagw ette r  hervo rgeru fene  Unglücksfälle vor­
gekom m en, denen 1215 T o te  und  144 V er le tz te  zum Opfer 
fielen. Ohne B erücksich tigung  d e r  K a ta s t r o p h e  von Cour- 
rières ergeben sich 116 T o te  und  88 V erle tz te .

S t u d i e n  z u r  K l ä r u n g  d e r  A u f b e r e i t u n g s w ä s s e r  
in  B i r k e n b e r g .  Von Fleißner. Ö st. Z. 20. Sept.  S. 531/4. 
Torf als Fällungs- und  K lä ru n g sm itte l .  Torfauszug . Ver­
suchsergebnisse. (Schluß f.)

W a s t e  in  c o k i n g .  Von Mitchell. Coll. Eng. Sept. 
S. 74/6*. E rsparn isse , die in A m erika  du rch  Verwendung 
von N eb enp roduk tenö fen  an  Stelle d e r  Bienenkorböfen 
bei der V erkokung erzielt w erden können . N euerd ings wächst 
die Zahl der  N ebenproduk tenö fen .

N e u e  V o r s c h l ä g e  f ü r  d i e  F e s t s e t z u n g  v o n  F e h l e r ­
g r e n z e n  b e i  d e n  M a r k s c h e i d e r - A r b e i t e n .  Von Fox 
und Ullrich. M itt. M arksch. H. 3. S. 92/122*. Bericht 
der vom  d eu tschen  M arkscheidervere in  für  m arkscheiderisch ­
technische U n te rsuchungen  e ingese tz ten  K om m ission.

R e l a t i o n  o f  s u b s i d e n c e  t o  p a c k i n g .  Von Knox. 
Coll. Eng. Sept. S. 87/90*. W irk u n g  und  ^Richtung des 
G ebirgsdruckes nach  dem  A bbau  d e r  K ohle.

Dampfkessel- uml Maschinenwesen.

M o d e r n e r  K e s s e l h a u s b e t r i e b .  V on Göhrum. 
(Schluß.) J. Gasbel. 20. Sept.  S. 925/9*. Feuerungen. 
D am pfüberh itzer.  S peisew asservorw ärm er. Saugzug. 
Speisewasserreinigung. S peisew asservorr ich tungen . Speise­
wassermelder. M eßvorrich tungen .

D ie  E x p l o s i o n  e i n e s  L a u g e n e i n d a m p f g e f ä ß e s .  
Wiener D am pfk . Z. Aug. S. 92/3*. Beschre ibung  der 
Explosion. U n te rsu ch u n g  der  U rsachen  n e b s t  Prüfung 
des verw endeten  K esse lm ateria ls .

D ie  G a s m a s c h i n e  in  m o d e r n e n  H o c h o f c n -  und  
S t a h l w e r k s a n l a g e n .  Von F re y n .  (Forts.) Öl- und 
Gasm asch. Sept. S. 90/3. K ra f tw e rk sy n d ik a te  in D eutsch­
land. Z usam m ens te llung  der  K ra f tk o s te n .  V erzinsung und 
A mortisa tion. A nlagekosten . E r lä u te ru n g e n  zu Zahlen­
tafeln über die A nlagekosten  von Hochofengebläsemaschinen. 
(Forts, f.)

D ie  u n m i t t e l b a r e  U m s t e u e r u n g  d e r  V e r b r e n ­
n u n g s k r a f t m a s c h i n e n .  Von P ö h lm a n n  Ver. Gewerb- 
fleiß. Sept. S. 309/92*. T h eo re t isch e  B e trac h tu n g en  über 
den l m s teuerungsvorgang . N icd e rd ru c k m o to ren  : Zwei­
ta k tm a sch in en  u n d  V ie r ta k tm a sch in en  m it  elektrischer 
und m it G lühkopfzündung . H o ch d ru ck m o to re n :  Vicr-
ta k l -  und Z w eitak tm o to re n  m i t  h o h e r  V erdichtung, mit 
Gleichdruck- und  g em isch te r  V erb rennung . (Forts, f.)

K o l b e n m a s c h i n e  o d e r  T u r b i n e ?  Von Kraft. 
(Schluß.) Turb ine. 20. Sept. S. 432/8*. Instandsetzung , 
Betriebsicherheit, P la tzb ed a rf ,  M anövrierfäh igkeit .  Schiffs­
maschinen.

D ie  R a d i a l d a m p f t u r b i n e .  Von E y e rm a n n .  (Schluß.)
! urbine. 20. Sept. S. 438/48*. B iegungsbeansp ruchung  der 
Schaufeln. U n d ich t ig k e i tsv e r lu s te .  Lösung d e r  aus rein 
baulichen Bedingungen sich e rg e b en d e n  A ufgaben bei 
verschiedenen au sg efü h rten  T u rb inen .

S u r  l’e m p l o i  d e s  t u r b i n e s  à  v a p e u r  d ’é c h a p p e ­
m e n t  a c c o u p l é e s  à  d e s  g é n é r a t e u r s  s y n c h r o n e s  
o u  a s y n c h r o n e s .  Ind. él. 10. S ep t.  S. 396/8. Ü ber die 
Verw endung von A b d am p ftu rb in e n  zum  A n tr ieb  synchroner 
und  a sy n ch ro n e r  G enera to ren .
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D ie  E n t w i c k l u n g  u n d  d e r  g e g e n w ä r t i g e  S t a n d  
d e r  k o n s t r u k t i v e n  A u s f ü h r u n g  v o n  R o h ö l  m a s c h i n e n  
u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  D i e s e l ­
m a s c h i n e n  f ü r  L a n d -  u n d  S c h i f f s a n l a g e n .  Von 
Schapira. (Forts.) Öl- und  G asm asch . Sept.  S. 81/5*. 
Ausführungen der  M asch inenfabriken  A u g sbu rg -N ürnbe rg  
A.G., Gebr. Sulzer, W in te r th u r  und  L udw igshafen  (Rhein), 
und Burmeister und  W ain, K openhagen . (Forts ,  f.)

G r o ß d i e s e l m o t o r e n ,  i h r e  B r e n n s t o f f e ,  K o n s t r u k ­
t i o n  u n d  A n w e n d u n g s g e b i e t e .  Von Biichi. Bergb. 
25. Sept. S. 644/5. V ortrag ,  g eh a l te n  im Bodensec- 
Bczirksverein d es  V ereins D e u ts c h e r  Ingenieure .

P o w e r  a p p l i c a t i o n s  o f  D i e s e l  e n g i n c s  in  i n -  
d u s t r i a l  p l a n t s .  Von v an  Langendonck . E ng. Mag. 
Sept. S. 843/52*. B edeu tung , W irkungsw eise  und  Ver­
wendung der D ieselm aschine in den Ver. S taa ten .

A ir  c o m p r e s s o r s  a n d  c o m p r e s s e d - a i r  m a c h i n e r y .  
Von Streeter. Eng. Mag. Sept.  S. 822/32*. D ie V er­
wendung und E rzeugung  von P re ß lu f t .  (Forts , f.)

R i e m e n t r i e b ,  L u f t d r u c k  u n d  R e i b u n g s e l e k t r i z i ­
t ä t .  Von Skutsch. Ver. Gewerbfleiß. Sept.  S. 393/402*. 
Die »Luftdruckhypothese«. V ersuche im V akuum .

Elektrotechnik.

D a s  » R u e t z - E l e k t r i z i t ä t s w e r k «  d e r  M i t t e n w a l d e r  
B a h n .  Von Reindl. Z. T u rb .  Wes. 10. Sept.  S. 385/92*. 
Die W asserzuführung, im besondern  der  Z ule itungssto llen . 
(Forts, f.)

C o m b i n a t i o n  r a i l w a y  a n d  l i g h t i n g  s y s t e m .  Von 
Lathrop. El. W orld. 30. Aug. S. 419/24*. E lek trische
Zentrale für Bahn- u n d  L ich tbe tr ieb .  B etr iebszahlen .
Anlagekosten.

L ’é l e c t r i f i c a t i o n  d e s  c h e m i n s  d e  f e r  p a r  le 
s y s t è m e  à c o u r a n t  c o n t i n u  à  2400 v o l t s .  Von H o b a r t .  
Ind. él. 10. Sept. S. 3E8/405. D ie E le k tr is ie ru n g  von
Eisenbahnen u n te r  V erw endung  von  G leichstrom  von
2400 Volt. D urch rech n u n g  einiger Beispiele.

N e u e  K a s k a d e n - M o t o r e n ,  B a u a r t  S a n d y c r o f t -  
H u n t .  Von Ricker. Z. d. Ing . 20. Sept.  S. 1503/7*. 
Die K askadenm oto ren  erscheinen  für  F ö rd e rh asp e l und  
Fördermaschinen besonders  geeignet. B eschre ibung  einer 
ausgeführten F ö rde ran lage .

D a t a  c o n c e r n i n g  i n c a n d e s c e n t - l a  m p  r e f l e c t o r s .  
Von S tickney  und  Powell. E l.  W orld . 6. S ep t.  S. 477/81. 
Mitteilungen über  die W irk u n g  versch iedener  A rten  von  
Lam pen-Reflektoren. M etall-  u n d  G lasre flek to ren  und  
ihre Vorzüge u. a. fü r  die V erw endung  in industrie llen  
Anlagen.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

T h e  t e n a c i t y ,  d e f o r m a t i o n  a n d  f r a c t u r e  o f  s o f t  
s te e l  a t  h i g h  t e  m p e r a t u  re s .  Von R osenha in  u n d  
Humfrey. J. I. St. In s t .  Bd. L X X X V I I .  Nr. 1. S. 219/67*. 
Einfluß hoher T e m p e ra tu re n  au f  versch iedene E igenschaften ,  
im besondern auf  die B ruch fes t igke it  des S tah ls .  E rgebnisse  
von Versuchen, deren  E in r ic h tu n g e n  beschrieben  w erden. 
Mikroskopische U n te rsu ch u n g en .

S t u d i e s  in  t h e  c o l d  f l o w  o f  s t e e l .  Von L ongm uir .  
J. I. St. Inst.  Bd. L X X X V I I .  Nr. 1. S. 93/108*. E rgebn is  
von U ntersuchungen  versch iedener S täh le .

I n f l u e n c e  o f  s u l p h u r  o n  t h e  s t a b i l i t y  o f  i r o n  
C a rb id e  in  t h e  p r e s e n c e  o f  S i l i c o n .  Von H atfie ld .

J. I. St. In s t .  Bd. L X X X V I I .  Nr. 1. S. 139/56*. B e r ich t  
über  V ersuche des V erfassers, die den  E in f lu ß  des Schwefels 
a u f  die B e s tä n d ig k e i t  des K arb id s  bei G eg e n w a r t  von  
Silizium betreffen .

S o m e  f u n d a m e n t a l  f a u l t s  o f  p r e s e n t  d a y  f u r ­
n a c e s  a n d  t h e i r  r e m e d i e s .  V on R ey n o ld s .  J. I. S t. In s t .  
Bd. L X X X V I I .  Nr. 1. S. 163/99*. Ü b er  einige g r u n d ­
legende F eh le r  neuze i tlicher  F eu e ru n g e n  u n d  ihre B e ­
se itigung .

T h e  e c o n o m y  o f  d r y  b l a s t .  V on E h re n w e r th .  J .  I. 
St. In s t .  Bd. L X X X V I I .  Nr. 1. S. 118/28*. E in f lu ß  der  
F eu ch t ig k e i t  des W indes  a u f  den  B re n n s to f fv e rb ra u c h .  
Die W ir tsch a f t l ic h k e i t  der  W in d tro ck n u n g .

R o l l i n g - m i l l  p r a c t i c e  i n  t h e  U n i t e d  S t a t e s .  V on 
P u p p e .  J. I. St. In s t .  Bd. L X X X V I I .  S. 399/436*. B e ­
sch re ibung  versch iedener  in den Ver. S ta a te n  in B e tr ieb  
befind licher  W alzen a rten .

O n  a  n e w  f o r m  o f  e l e c t r i c a l l y - d r i v e n  t w o - h i g h  
c o n t i n o u s - r u n n i n g  r e v e r s i n g  m i l l .  V on  L a m b e r to n .  
J. I. St. In s t.  Bd. L X X X V I I .  Nr. 1. S. 78/85*. B e ­
schre ibung  e iner e lek tr isch  an g e tr ie b en e n  U m k e h rw a lz e n ­
s traße .

A n w e n d u n g s b e i s p i e l e  f ü r  d a s  R ü t t e l f o r m v e r ­
f a h r e n .  V on Keller. St. u. E . 25. S ep t.  S. 1590/5*. 
B esprechung  neuerer  A nw endungsbeisp ie le .  D ie R ü t t e l ­
m asch ine  d ien t  besonders  zu m  F o rm e n  d er jen igen  S tücke ,  
die sich du rch  h y d rau l isch e  o d er  H a n d p re ß m a sc h in e n  n ic h t  
h e rs te i le n  lassen.

T h e  i n f l u e n c e  o f  t h e  m e t a l l o i d s  o n  t h e  p r o p e r t i e s  
o f  c a s t  i r o n .  Von Coe. J. I. St. In s t .  Bd. L X X X V I I .  
Nr. 1. S. 361/72*. D er  E in f luß  von  Silizium, M angan , 
Schwefel u n d  P h o sp h o r  a u f  Gußeisen. D ie M ik ro s t ru k tu r  
des Gußeisens.

D e r  F o r m s a n d ,  s e i n e  P r ü f u n g  u n d  B e w e r t u n g .  
Von Irresberger .  (Schluß.) S t. u. E . 25. S ep t.  S. 1595/1601*

C o p p e r  l e a c h i n g  a t  B u t t e ,  M o n t a n a .  V on P e te rso n .  
Min. Eng. W ld. 6. Sept.  S. 423/5*. D ie K u p fe rlauge re i  
d e r  H ü t te n a n la g e  d e r  B u t te - D u lu th  M ining  Co.

Z y a n l a u g e v e r s u c h e  m i t  G o l d e r z e n  d e r  H o h e n  
T a u e r n .  V on S te rn e r -R a in e r .  (Forts ,  u n d  Schluß.)  
Öst. Z. 13. S ep t.  S. 526/9*. 20. S ept.  S. 540/1*. G old- 
und  S ilberausbringen  n ac h  L au g e ze it  u n d  L a u g e s tä rk e  
bei R a th a i:sb e rg e r  und  S iglitzer E rzen . E in f lu ß  des F e in ­
heitsg rades.

C a l c u l a t i o n  o f  e x t r a c t i o n  i n  c y a n i d a t i o n .  V on  
Megraw. E ng . Min. J. 6. S ep t.  S. 441/4. D ie V erfa h ren  
zu r  F es ts te l lu n g  der  B e tr iebsergebn isse  be im  Z y a n id la u g e ­
verfah ren .

Z i n c - d u s t  p r e c i p i t a t i o n  o f  g o l d  a n d  s i l v e r .  V on 
M erton. Min. E ng . W ld. 6. Sept.  S. 429/30*. D ie F ä l lu n g  
von  Gold und  S ilber m i t  Z in k s tau b .

O r e  b e d d i n g  b y  t h e  T e n n e s s e e  C o p p e r  Co. V on 
W ierum . E ng . Min. J. 6. S ep t.  S. 435/7 . D ie G ew innung  
von  Schw efelsäure aus  R ö s tg ase n  n ac h  e inem  v o n  M essite r  
u n d  D w igh t angegebenen  V erfahren .

T h e  d i s t i l l a t i o n  o f  t a r  i n  m e t a l l u r g i c a l  p r a c t i c e .  
V on G evers-O rban . Coll. G uard .  12. S ep t.  S. 527*. V o r ­
teile, w elche die A nlage d e r  K oksöfen  a u f  den  E is e n h ü t te n  
b ie te t .  D ie D es t i l la t io n  des T eers  u n d  die h ie rzu  v e r ­
w ende ten  E in r ich tu n g en .
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Ü b e r  T r e i b ö l e .  Von C ons tam  und  Schläpfer. Z. d. Ing. 
20. Sept.  S. 1489/93*. L e i tsä tze  für die B rau c h b ark e it .  
U n te rsuchungsverfah ren .  V ersuchseinrich tung . (Forts , f.)

G a s o l i n e  f r o m  n a t u r a l  g a s .  V on H u tch inson . 
Com pr. air. Sept. S. 6949/51*. B ed eu tu n g  u n d  V er­
w endung  von  Gasolin.

S t r u c t u r e  e t  s o l u b i l i t é  d e s  a c i e r s  e n  f o n c t i o n  
d e  l a  t e m p é r a t u r e  d e  f o r g e a g e .  Von Robin . Bull. 
St. E t .  Aug. S. 199/228*. T echnisch-physikalische und  
m ikroskop ische  U n te rsu c h u n g en  verschiedener S tah lso rten .

D i e  k ö n i g l i c h  i t a l i e n i s c h e  h y d r o m e t r i s c h e  V e r ­
s u c h s a n s t a l t  i n  S a n t h i à  ( P r o v i n z  N o v a r a )  I t a l i e n .  
Von B udau . (Schluß.) Turb ine. 20. Sept. S. 430/2*. 
B eschre ibung  der  K ana lan lagen .

Gesetzgebung und Verwaltung.

D a s  B e i t r a g s e r f o r d e r n i s  in  d e r  B e r g a r b e i t e r ­
u n f a l l v e r s i c h e r u n g .  Von Wolf. M ont. Rdsch. 18. Sept. 
S. 865/76*. B esprechung  der  Regierungsvorlage des ö s te r ­
reichischen G esetzes über  die U nfa llvers icherung  der B erg ­
leu te  u n d  B erechnung  der voraussich tlichen  K osten  dieser 
V ersicherung  u n te r  Z ugrundelegung  der  deu tschen  E r ­
gebnisse.

Ü b e r  B e r g w e r k s b a h n e n  n a c h  ö s t e r r e i c h i s c h e m  
R e c h t .  Von H erb a tsch e k .  (Forts.) M ont. Rdsch. 18. Sept.
S. 876/80. W eite res  ü b er  die Z uständ igke i t  der  verschiedenen 
Behörden . Gesuch u m  E rte i lu n g  der  Baubew illigung. 
V oren tscheidung  der po litischen L andesste lle  über  das ein­
gere ich te  B augesuch . (Forts ,  f.)

I n n e r h a l b  w e l c h e r  G r e n z e n  k ö n n e n  A b s c h r e i ­
b u n g e n  f ü r  W e r t v e r m i n d e r u n g e n  s t e u e r f r e i  e r ­
f o l g e n ?  Von Koch. B rau n k .  19. Sept. S. 431/3. E r ­
ö r te ru n g  der  A bschreibungsfrage wegen W ertverm inderung .

V a l i d i t y  o f  c o a l  t r a d e - n a m e s .  Von S treet.  Coal 
Age. 6. Sept. S. 349. Ü ber das  R e ch t  zum  F ühren  be ­
s t im m te r  H an d e lsm a rk e n  im K ohlenhandel.

Volkswirtschaft und Statistik.

S t a a t s -  u n d  P r i v a t b e t r i e b  i m  B e r g b a u .  Von 
H erbig . Techn. u. W irtsch . Sept. S. 589/C07. D as  öffen t­
liche In teresse  am  B ergbau . Die E n tw ick lung  der Ansichten 
über  die A ufgaben  des s taa t l ich en  Bergbaues. Die L a n d ta g s ­
v e rh a n d lu n g en  von 1910 und  1911. Die w ich tigs ten  U n te r ­
schiede zwischen S ta a ts -  und  P r iv a tb e rg b a u ;  E ta tie rungs-  
wesen —  L a n d ta g ;  R echnungskon tro l le ;  das S ta a tsb e a m te n ­
tu m ;  R ücks ich t  au f  die V erbraucher, au f  andere  Gewerbe 
u n d  a u f  die A rbe ite rin te ressen .

T h e  t o o l  r o o m  in  s c i e n t i f i c  m a n a g e m e n t .  Von 
K ent.  Ir. Age. 4. Sept.  S. 496/9*. B edeu tung  und  E in ­
fluß der  M a te r ia lve rw altung  auf  die W irtscha ft l ichke it  des 
Betriebes.

Verkehrs- und Verladewesen.

T h e  m o t o r  t r u c k  in  c o n t r a c t i n g  a n d  c o n s t r u c t i o n  
w o r k .  Von H u tch inson . E ng . Mag. Sept. S. 793/810*. 
Die V erw endung  von L as tau to m o b ile n  zu industriellen  
Zweckcn. (Forts ,  f.)

C o a l  s h i p p i n g  o n  t h e  G r e a t  L a k e s .  V on Cuvellier. 
Coal Age. 6. Sept. S. 338/42*. D ie H afenan lagen  an den 
großen nordam erikan ischcn  Seen. D ie V orr ich tungen  zur 
Beladung und  E n tle e ru n g  der  Schiffe.

T h e  A t l a s  C o ’s p l a n t  a t  B u r g e t t s t o w n ,  P e n n .  
Von Llewelyn. Coal Age. 6. Sept.  S. 334/7*. E ine neu­
zeitliche V erladee in rich tung  au f  e iner pennsylvanischen 
Kohlengrube. Selbsl tä t ig e  F örderkorb-B eschickungsvor- 
r ichtung.

D ie  F ö r d e r a n l a g e n  d e r  S p e i c h e r e i -  u n d  S p ed i-  
t io n s -A .G .  D r e s d e n - R i e s a .  Von Spielvogel. Z. d. Ing.
20. Sept. S. 1498/1503*. Schiffslöschung bei längerm 
Lagern des G etre ides im  Speicher. A bsacken  des an- 
gelieferten Getreides. U n m it te lb a re r  Schiffsumschlag. 
K ra ftbedarf .  V ergrößerung  der  Anlage.

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.

D ie  c h e m i s c h e  I n d u s t r i e  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  
in  G e n t .  Von G roßm ann . Ch. Ind . S ep t.  S. 519/22. 
Die chemische In d u s tr ie  der  m eisten  L än d e r  h a t  sich auf 
der W eltausste llung  in G en t sehr z u rü c k h a l ten d  gezeigt.

Personalien.

Ü berw iesen w orden  s i n d :

der  Bergassessor B a r t e l s  (Bez. C lausthal)  vorüber­
gehend der  B erg inspek t ion  am  D e is te r  zur Vertretung 
eines e rk ra n k te n  B eam ten ,

der  Bergassessor S c h n e i d e r  (Bez. Halle) vorüber­
gehend auf  3 M ona te  d em  O b e rb e rg a m t in  H alle  als Hilfs- 
arbe iie r.

B e u r lau b t w orden s i n d :

der  Bergassessor H a f f n e r  (Bez. D o rtm u n d )  zur Fort­
setzung seiner T ä t ig k e i t  als L e i te r  schw edischer Erzgruben 
auf w eitere  2 Jah re ,

der Bergassessor H e u  f e i  d e r  (Bez. Halle) zur Fort­
setzung seiner T ä t ig k e i t  als te ch n isch e r  B e ira t  des Bankiers 
C h iam bach  (Berlin) au f  w e ite re  2 Jah re ,

der  Bergassessor R a d e  m a c h  e r  (Bez. Clausthal) zur 
F ortse tzung  se iner  B e sc h ä f t ig u n g  bei d e r  Reh & Co. Asphalt­
gesellschaft San V alen tino  G. m. b. H. in B erl in  auf  weitere
6 Monate,

der  Bergassessor E s c h e n b r u c h  (Bez. D ortm und) zur 
Ü bernahm e der  Stelle e ines H ilfsa rb e i te rs  bei der  Gräflich 
von Balles trem schen  G ü te rd ire k t io n  in R u d a  (O.-S.) auf
4 Jahre .

D em  Bergassessor S c h e r k a m p  (Bez. D ortm und) ist 
zum endgü ltigen  Ü b e r t r i t t  in die G räfl ich  von Ballestiemschc 
G ü te rd irek t io n  in R u d a  (O.-S.) die nachgesuch te  E n t­
lassung aus dem  S ta a ts d ie n s t  e r te i l t  w orden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 

auf den Seiten 6 4  und 6 5  des Anzeigenteils.


